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MitderSchultütefest imGriff
habengesternetwa59550
Erstklässler inHesseneinen
aufregendenTagerlebt, star-
tetefür siedochdervonEr-
wachsenenoft sobezeichnete
„ErnstdesLebens“.Dochvon
bitteremErnstwarandemTag
mitSüßigkeitenundEinschu-
lungsfeier imKreisderFamilie
meistensnochnichtvielzu
merken.DerneueLebensab-
schnittmachtdenmeisten
KindernersteinmalSpaß.
Schließlichhabenviele schon
sehnsüchtigdaraufgewartet,
endlichzuden„Großen“zu
gehören.UndeinTagbiszu
dennächstenFerienwurde
ihnen immerhinschonge-
schenkt:Währenddieanderen
Schüler inHessenbereitsam
Montag indasneueSchuljahr
starteten,begannesfürdie
ABC-SchützenerstamDiens-
tag. pro/FOTO: DPA

Aufregender Start in
neuen Lebensabschnitt

Paris/Genf – Ein mögliches
Treffen zwischen Kreml-Chef
WladimirPutinunddemukrai-
nischen Präsidenten Wolody-
myr Selenskyj, US-Sicherheits-
garantien für die Ukraine –
aber zunächst keineWaffenru-
he: Nach dem Gipfeltreffen in
Washington zwischeneuropäi-
schen Spitzenpolitikern und
US-Präsident Donald Trump
läuft die internationale Diplo-
matie zur Beilegung des Kon-
fliktes weiter auf Hochtouren.
Trump erklärte, er bereite ein
Treffen zwischen Putin und Se-
lenskyj vor. Frankreichs Präsi-
dent Emmanuel Macron
schlug dafür Genf als Ort vor.
Die Schweiz garantierte Putin
bei einer Teilnahme an einem
Treffen Immunität.
Nach dem Ende der Gesprä-

che inWashington verkündete
Trump in seinemOnlinedienst
Truth Social, er habe Putin an-
gerufenundmitden„Vorberei-
tungen“ für ein Zweiertreffen
zwischen demKreml-Chef und
dem ukrainischen Präsidenten

begonnen. Einen Ort oder Zeit-
punktderGesprächenannteer
nicht.

„Ungeheuervor
unserenToren“

Bundeskanzler Friedrich
Merz (CDU) sagte, das Treffen
zwischen Selenskyj und Putin
solle „innerhalb der nächsten
zwei Wochen“ stattfinden.
Merz bekräftigte seine Forde-
rung nach einer Waffenruhe.
Selenskyj selbst erklärte sich
bereit zu einem solchen Tref-
fen. Aus demKreml verlautete,
Putin sei offen für die „Idee“
von direkten Gesprächen mit
der Ukraine. Russlands Außen-
minister Sergej Lawrow beton-
te, ein Treffen zwischen Staats-
chefs müsse „sehr gründlich
vorbereitet“werden.
HinsichtlichdesOrtesfürdas

Treffen schlug Frankreichs Prä-
sidentMacron Genf vor. InWa-
shingtonhätten sichdie Staats-
und Regierungschefs geeinigt,
die Gespräche in Europa abzu-
halten, erklärte der französi-

schePräsident.AuchbeimThe-
ma Sicherheitsgarantien für
die Ukraine gab es nach dem
Gipfeltreffen in Washington
Bewegung. So geht Trump
davon aus, dass Deutschland,
Frankreich und Großbritanni-
en dazu bereit sind, zur Absi-
cherung eines möglichen Frie-
densSoldatenindieUkrainezu
schicken. „Wenn es um die Si-
cherheit geht, sind sie bereit,
Bodentruppen zu entsenden“,
sagte er im Gespräch mit dem
US-Sender FoxNews. Die Verei-
nigten Staaten seien unterdes-
sen bereit, die Verbündeten –
etwa aus der Luft – zu unter-
stützen.
Deutschland werde sich

„selbstverständlich“ für die
von der Ukraine gewünschten
Sicherheitsgarantien engagie-
ren – über die Art der deut-
schen Beteiligung werde aber
erst entschieden, „wenn über
den großen Rahmen Einigkeit
herrscht“, verlauteteamDiens-
tag aus Regierungskreisen in
Berlin.

Am Dienstag hatten sich die
Mitglieder der die Ukraine un-
terstützenden „Koalition der
Willigen“ getroffen, um über
weitereSchritte zuberaten.Bei
denvombritischenPremiermi-
nister Keir Starmer und von
Macron geleiteten Beratungen
ging es auchdarum,wieweiter
Druck auf Russland ausgeübt
werden kann, etwa mit neuen
Sanktionen.
RusslandsAußenministerLa-

wrowstelltederweil Bedingun-
gen für ein Friedensabkom-
menmitderUkraine: „Ohneei-
ne Berücksichtigung der russi-
schen Sicherheitsinteressen,
ohne die Achtung der Rechte
der Russen und Russischspra-
chigen, die in der Ukraine le-
ben,kannvoneinemlangfristi-
gen Abkommennicht die Rede
sein.“ Macron mahnte, die Eu-
ropäer dürften imUmgangmit
dem russischen Präsidenten
nicht „naiv“ sein. ErnanntePu-
tin ein „Raubtier“ und „Unge-
heuervorunserenToren“. afp
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Nächster Gipfel in Genf?
Macron schlägt Schweiz für Treffen von Putin und Selenskyj vor Rostock/Vilnius – Etwa 8000

deutsche Soldaten werden in
den kommenden Wochen zu-
sammen mit den Streitkräften
13 weiterer Nato-Partner den
SchutzdesOstseeraumsimKri-
sen- beziehungsweise Kriegs-
fall üben. Im Rahmen der
ÜbungQuadriga 2025 soll etwa
die Verlegung von Truppen
und Gerät auf dem See-, Land-
und Luftweg nach Litauen ge-
übtwerden. dpa

Bundeswehr übt
im Baltikum

Naumburg (Saale) – Die Gene-
ralstaatsanwaltschaft Naum-
burg (Saale)hatAnklagewegen
des Anschlags auf den Magde-
burger Weihnachtsmarkt am
20. Dezember 2024 erhoben.
Dem Tatverdächtigen Taleb A.
werdeMordinsechsFällenund
versuchter Mord in 338 Fällen
vorgeworfen, teilte die Ermitt-
lungsbehörde mit. Außerdem
werde ihmgefährliche Körper-
verletzungvorgeworfen. afp

Anklage gegen
Taleb A.

Berlin – Berlinhebt die Bußgel-
der für illegaleMüllentsorgung
und nicht entfernten Hunde-
kot deutlich an. So wird etwa
dasAblegenvonAltreifenkünf-
tig mit 700 Euro pro Stück ge-
ahndet, wie der Senat am
Dienstag mitteilte. Umwelt-
schädliche Zigarettenstum-
mel, die achtlos auf den Boden
geworfen werden, können
künftig 250 Euro kosten, eben-
so wie nicht entsorgter Hunde-
kot oder liegengelassene Hun-
dekotbeutel –bislanggabesda-
für ein Verwarnungsgeld von
35 Euro. Ebenfalls 250 Euro
können künftig für nicht ord-
nungsgemäß entsorgte Ein-
wegbecher oder Verpackungs-
material fällig werden. Gewer-
betreibende, die keine Mehr-
wegbecher anbieten, müssen
750EuroBußgeldbezahlen. afp

Bis zu 250 Euro
Bußgeld für
Hundekot

Berlin – Deutsche Spitzenpoli-
tiker fahren weiter mehrheit-
lich mit klimaschädlichen
Dienstwagen. Der amDienstag
veröffentlichte „Dienstwagen-
Check“ der Deutschen Um-
welthilfe (DUH) bemängelt die
Autosvonsiebenvonelfbewer-
teten Bundesministerinnen
und Bundesministern. In der
DUH-Bewertung bekamen die-
se sieben Kabinettsmitglieder
gemessen am CO2-Ausstoß ih-
rer Dienstwagen eine rote Kar-
te. Am schlechtesten schnitt
Bundesarbeitsministerin Bär-
bel Bas (SPD) ab, dahinter
gleichrangig Justizministerin
Stefanie Hubig (SPD) und For-
schungsministerien Dorothee
Bär (CSU).
Vier Ministerinnen und Mi-

nister erhielteneinegrüneKar-
te: Umweltminister Carsten

Schneider, Entwicklungsmi-
nisterin ReemAlabali-Radovan
(beide SPD) sowie Bildungsmi-
nisterin Karin Prien und Digi-
talminister Karsten Wildber-

ger (beide CDU) setzen beim
Antrieb ihrer Dienstwagen auf
Elektromobilität. Gemessen
am deutschen Strommix be-
rechnet die DUH somit einen

realen CO2-Ausstoß der vier
Dienstwagen von 62 bis 72
GrammproKilometer.Der von
Schlusslicht Bas kommt auf
209GrammproKilometer.
Fünf Fachressorts machten

aus Sicherheitsgründen keine
AngabenüberdieDienstwagen
ihrerMinisterinnenundMinis-
ter.Dasgleichegilt fürdasAuto
von Kanzler Friedrich Merz
(CDU). Von den 16 Ministerprä-
sidentinnenundMinisterpräsi-
denten der Bundesländer be-
kamlediglichdergrünebaden-
württembergische Regierungs-
chef Winfried Kretschmann
mit seinem Elektro-Auto eine
grüne Karte, alle anderen er-
hielteneineroteKarte.Schluss-
licht ist Bayerns Ministerpräsi-
dentMarkusSöder (CSU)mitei-
nem CO2-Ausstoß von 292
GrammproKilometer. afp

Rote Karte für Dienstwagen
Mehrheit der Spitzenpolitiker fährt klimaschädliche Autos

Laut Deutscher Umwelthilfe sind viele Spitzenpolitiker klima-
schädlich unterwegs. DPA

London – Eine 300 Jahre alte
Geige aus dem früheren Besitz
des berühmten Komponisten
Niccolo Paganini bekommtEn-
deAugusteinenAuftritt inLon-
don.„DasistohneZweifeleines
dergroßartigstenInstrumente,
die je hergestellt wurden“,
schwärmt der südkoreanische
Violinist Inmo Yang, der die
Geige in der kommenden Wo-
chebeimklassischenMusikfes-
tival BBC Proms spielt. Yang
wird in der Londoner Royal Al-
bert Hall die virtuose Carmen-
Fantasie von Pablo de Sarasate
aufführen. afp

Paganini-Geige
bekommt Auftritt

GUTE NACHRICHT

LOKALSPORT

Frauen legen los
Die Fußballerinnen eröffnen
am kommenden Wochenende
die neue Saison. Drei Teams
sind wieder höherklassig ak-
tiv, darunter die SG Freienstei-
nau mit gleich zwei Mann-
schaften. Die FSG Vogelsberg
strebt in der Gruppenliga ei-
nen Platz im gesicherten Ta-
bellenmittelfeld an. » SEITE 11

VOGELSBERGKREIS

Soforthilfe im Blick
Dieser Tage erreichte viele Vo-
gelsberger Gastronomen eine
E-Mail, in der sie aufgefordert
wurden, kurzfristig darzule-
gen, ob die an sie gezahlte Co-
rona-Soforthilfe den Realitäten
entspricht. Befürchtet werden
nun massive Rückforderungen
und ein Anstieg der Insolven-
zen. » SEITE 13

GREBENHAIN

Schwerer Unfall
Am Dienstagmorgen ereignete
sich ein schwerer Unfall auf
der B276 in Höhe des Greben-
hainer Ortsteils Hartmanns-
hain. Dabei wurde ein 23-jähri-
ger Fahrer aus Ronneburg im
Main-Kinzig-Kreis schwer ver-
letzt. Er musste per Hub-
schrauber ins Krankenhaus ge-
flogen werden, » SEITE 13
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AUS DEM INHALT

Wetter
Meist freundlich und
trocken, bis 27 Grad

Fernsehen 22
Wetter · Roman · Comic 23

Meine Seite
Rob ist Balljunge
im Fußballstadion

19
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Berlin –Mitten inder Sommer-
pause ist in der schwarz-roten
Koalition neuer Streit ausge-
brochen. Mehrere Unionspoli-
tikerwieseneinenVorstoßvon
Finanzminister Lars Klingbeil
(SPD) zu möglichen Steuerer-
höhungen für Spitzenverdie-
ner und Vermögende zurück.
SPD-Politiker dagegen spran-
gen ihm bei und sprachen sich
dafür aus, zur Gegenfinanzie-
rung von Steuerentlastungen
für kleine und mittlere Ein-
kommen Spitzenverdiener
und Superreiche stärker zu be-
lasten.
SPD-Generalsekretär Tim

Klüssendorf sagte, wenn es um
die Besteuerung von Milliar-
den-Erbschaften und Vermö-
gen gehe, sei Deutschland
Schlusslicht in Europa. „In
Deutschland kann es passie-
ren, dass jemand mit einer 40-
Stunden-Woche als Lehrerin
oder Pflegefachkraft auch mal
mehrSteuernzahltals jemand,
der 400 Wohnungen in bester
Lage erbt.“ Er sah eine Gerech-
tigkeitsfrage: „Es geht auch
darum,welchenWertArbeit in
diesem Land hat“, erklärte er.
„Wir müssen uns fragen: Wel-
che Signale senden wir aus,
wenn wir Vermögen und Erb-
schaften viel niedriger besteu-
ern als das Gehalt von jedem,
derarbeitengeht?“

„Entlastungenfür
Millionengefährdet“

Kanzleramtsminister Thors-
ten Frei (CDU) hielt dem entge-
gen, dass der Koalitionsvertrag
keine Steuererhöhungen vor-
sehe, sondern richtigerweise

das Ziel von Steuersenkungen.
Wie in der Vergangenheit wer-
de die Koalition wesentliche
Entscheidungen gemeinsam
treffen, sagte er der „Rheini-
schen Post“. „Der Koalitions-
vertrag bildet hierfür unsere
Grundlage.“ Unionsfraktions-
chef Jens Spahn lehnte Steuer-
erhöhungen im „Focus“ eben-
falls ab. CDU-Generalsekretär
Carsten Linnemann sagte dem
„Stern“: „Die Menschen schüt-
teln doch nur noch mit dem
Kopf, wenn wir nach den
Wahnsinnsschulden jetzt auch
noch mit Steuererhöhungen
umdieEckekommen.“
CSU-Generalsekretär Martin

Huber sagte laut „Bild“-Zei-
tung, Steuererhöhungen seien
mitderCSUnichtmachbar.Nö-

tig seien vielmehr „Entlastun-
gen und Sparmaßnahmen“.
Hierzu müsse Klingbeil Vor-
schlägemachen.

Unionwill lieberbeim
Bürgergeldsparen

ImHaushalt gebe es viel Ein-
sparpotenzial, etwa bei den
Kosten für das Bürgergeld. Am
Montag hatte bereits CSU-Chef
Markus SöderRufe aus der SPD
nach Steuererhöhungen zu-
rückgewiesen.
Klingbeil hatte im ZDF-Som-

merinterview deutlich ge-
macht, dass er zum Beseitigen
der Milliardenlücken in den
kommenden Haushalten hö-
hereSteuernfürSpitzenverdie-
nerundVermögendenichtaus-
schließt. „Da wird keine Opti-

onvomTischgenommen“, sag-
te der SPD-Vorsitzende am
Sonntag.
Die SPD-Vizefraktionsvorsit-

zende Wiebke Esdar, Spreche-
rin der Parlamentarischen Lin-
ken in der Fraktion, sagte mit
Blick auf den Koalitionspart-
ner: „Steuererhöhungen bei
den Reichsten pauschal abzu-
lehnenbedeutet,dievereinbar-
tenEntlastungen fürMillionen
von Menschen und den drin-
gend notwendigen Wachs-
tumsimpuls zu gefährden.“
Wer Steuersenkungen für klei-
ne und mittlere Einkommen
wolle, müsse auch sagen, wie
diese finanziert werden soll-
ten.
Im Koalitionsvertrag von

CDU, CSU und SPD heißt es:
„Wir werden die Einkommen-
steuer für kleine und mittlere
Einkommen zur Mitte der Le-
gislatur senken.“ Das dürfte
viele Milliarden kosten. In der
Finanzplanung klaffen aller-
dingsMilliardenlücken.
Linken-Fraktionschefin Hei-

di Reichinnek betonte, nötig
sei „ein Steuersystem, das Su-
perreichegerechtanderFinan-
zierung der Gesellschaft betei-
ligt und die Mehrheit entlas-
tet“. Auch die SPD trage in der
Koalition eine Politik mit, die
Milliardenentlastungen für
Konzerne beschließe, aber kei-
nen armutsfesten Mindest-
lohn, sagte Reichinnek. Kling-
beil stelle nun zwar richtige
Forderungen in den Raum;
aber „am Ende wird er mit Lei-
densmiene verkünden, dass
die Umsetzung mit der Union
leidernichtmöglich ist“. dpa/afp

Streit um Steuer für Reiche
Äußerung von SPD-Chef Klingbeil stößt in Union auf Kritik

Springt Klingbeil zur Seite: SPD-Generalsekretär Tim Klüssen-
dorf. DPA

Berlin – Berlins Justizsenatorin
Felor Badenberg (CDU) ist Op-
fer einer Cyber-Attacke gewor-
den. Nach jetzigem Erkennt-
nisstand sei es zu einemgeziel-
ten Angriff auf einen Arbeits-
platzrechner gekommen,
teilte die Senatsverwaltung für
Justiz mit. Dabei seien auch
personenbezogene Daten ent-
wendet worden. Dazu zählten
E-Mails von und an Personen,

die mit dem Leitungsstab der
Senatsverwaltung in Kontakt
standen.
Nach Angaben der Senats-

verwaltung wird vermutet,
dass iranische Hacker der
Gruppe„CharmingKitten“ (be-
zauberndes Kätzchen) hinter
dem Angriff stecken könnten.
Badenberg, die iranische Wur-
zeln hat, geht von einem staat-
lichenHintergrundaus. dpa

Cyber-Attacke auf
Berlins Justizsenatorin

Koalitionsrunde TOMICEK

Köln – Gut vier von fünf Men-
schen in Deutschland sind der
Meinung, die Politik gehtnicht
ausreichendgegenden„Pflege-
notstand“ vor. Das ist das Er-
gebniseineramDienstagveröf-
fentlichten YouGov-Umfrage
im Auftrag der Malteser. Auch
zeigten sich gut drei Viertel (77
Prozent) der Befragten besorgt
über die Pflegesituation in
Deutschland.

Trotzdem hat sich laut Um-
frage knapp die Hälfte noch
keine Gedanken gemacht, wie
sie selbst einmal im Alter ge-
pflegt werden möchte. Jeweils
14 Prozent wollten jedoch von
FamilieundFreundenodervon
einem ambulanten Pflege-
dienst gepflegt werden. 10 Pro-
zent wollten in eine Senioren-
WG ziehen, 5 Prozent in eine
Altenhilfeeinrichtung. kna

77 Prozent sind besorgt
wegen Pflegesituation

EinesolcheShowhatdieWelt
nochnichtgesehen.Acht
Europäer,die imWeißenHaus
fastauf ihrereigenenSchleim-
spurausrutschen,umdem
Hausherrnzuschmeicheln.
DazuGesäuselwienachder
RückkehrausdemMallorca-
Urlaub: „Dusiehst tollge-
bräuntaus!Wohastdudiese
Bräuneher? Ichwill aucheine
solcheBräune.“Undallegluck-
senundfreuensich,während
drübenaufderanderenSeite
desAtlantiks imselbenMo-
mentnochmehrMenschenin
Putinserbarmungslosem
Drohnenhagel sterben.
UnterPräsidentTrumpist

SpitzenpolitikzueinerSeifen-
opergeworden,aberwasnützt
es.DieEuropäerhaben,das
zeigtdiesehistorischeNacht in
Washington, ihreLektion
gelernt. Sie lautet:Wernichts
draufhat,musszumindest
nett sein.Undanderrichtigen
Stellemitlachen,auchwenn
einemnichtdanachzumute
ist,wiedemarmenPräsiden-
tenSelenskyj.Demhalfwe-
nigstensseinschauspieleri-
schesTalentausseinerersten
Karriere.
MitTrumpzukönnen, istdie

Währung inderWeltpolitik
unsererZeit.Gut fürDeutsch-
land:KanzlerMerzgenießtdie
Sympathiedesmächtigsten

MannesderWelt, sie speist
sichauchausdergemeinsa-
menGegnerschaftzuMerkel.
„Er isteinesehrstarkePerson,
einsehrstarkerAnführerund
inDeutschlandüberausre-
spektiert.Under istmein
Freund.Es isteineEhre, ihnals
Freundzuhaben“, schwärmte
TrumpvomKanzler.Derkonn-
te sichalseinziger inder illust-
renRundesogardenLuxus
leisten,denGastgebermit
seinemRufnacheinemWaf-
fenstillstandeinwenigzu
reizen.
Mankanndasallespeinlich

undunwürdig finden,ebenso
wieTrumpsUmarmungfür
denMassenmörderPutin in
Alaska.DochgriffderUS-Präsi-
dentauchdamit tief indie
Trickkistedes Instinktpoliti-
kers,derunbeirrteinZiel
verfolgt. PutinsRückkehrauf
denrotenTeppichderWeltpo-
litikwarderKöder,denTrump
demjaebenfallsnichtganz
uneitlenKremlchefauslegte.
DerdeutlichsteHinweis,dass
dieUkraineaufdemsteinigen
Wegzueinemwennauch
schmerzhaftenFriedensein
könnte,kamgesternübrigens
vonderBörse:Rüstungsaktien
gingennachderWashingtoner
GipfelshowindenfreienFall
über.HoffenwirvonHerzen,
dassdieseWetteaufgeht.

Die Börse feiert schon
den Trump-Frieden
VON GEORG ANASTASIADIS

Historische Gipfel-Nacht

KOMMENTAR

„Entscheidend ist,washinten
rauskommt“–DenSpruch
einesnichtganzunprominen-
tenehemaligenBundeskanz-
lerskenntwahrscheinlich fast
jeder.DasErgebniszählt,
wollteHelmutKohldamit
sagen–undhatdabeinatürlich
nichtdasgemeint,wasalljähr-
lichvonderDeutschenUm-
welthilfeermitteltwird.Der
DUHgehtesumeinenDienst-
wagen-CheckdeutscherSpit-
zenpolitiker,die fürdenCO2-
Ausstoß ihresFahrzeugssym-
bolischeineroteodereine
grüneKarteerhalten.
Leider schneidenvieleRegie-

rungspolitikeroderauchMi-
nisterpräsidentenmit ihren
Verbrenner-Limousinennicht
gutab inSachenKlimaschutz.
Siebenderelfbewerteten
MinisterinnenundMinister
sahenRot. FünfMinisterien
machtenausSicherheitsgrün-
denkeineAngabenüberdie
Dienstwagen ihrerChefs.
MitGründürfenUmweltmi-

nisterSchneider,Entwick-
lungsministerinAlabali-Rado-
van (beideSPD) sowieBildungs-

ministerinPrienundDigital-
ministerWildberger (beide
CDU)weiterelektromobilvon
AnachBfahren.
Beiden16Ministerpräsiden-

ten istnurderbaden-württem-
bergischeGrüneWilfried
Kretschmanntatsächlichgrün,
währendBayernsMinisterprä-
sidentMarkusSöder (CSU)die
absolut tiefroteLaternehält,
miteinemCO2-Ausstoßdrei-
mal sohochwiedereuropäi-
scheFlottengrenzwert.
Letztereswundertnicht

wirklich.Hatdochgerade
Södernurallzuoft inseiner
politischenKarrierekeinerlei
Skrupelgehabt,dasGesprächs-
klimavorallemauch inner-
halbderUnionmitdemAuss-
toßallerleiprovokanterAussa-
genzubelasten.
Klimaschädlich fürdas

Miteinander isterfahrungsge-
mäßvieles,wasohneNachden-
ken,abermitVollgasungefil-
tert indiepolitischeDiskussi-
ongeblasenwird.Klug istdas
nicht. Fastkönntemanwieder
Kohlzitieren.
Abernichtpolitwochs.

Dienstwagen, rote
Karte und Ex-Kanzler
VON ANNETTE SPILLER

Was hinten rauskommt

POLITWOCHS

Berlin –BundespräsidentFrank-WalterStein-
meier lädt wieder zum Bürgerfest ein. Das
teilte das Bundespräsidialamt am Dienstag
mit.DiesmalfindetdasFestam12.und13.Sep-
tember statt. Am ersten Tag empfangen er
und seine Frau Elke Büdenbender imSchloss
Bellevuerund4000Menschen,diesichimEh-
renamt engagieren. Am zweiten Tag haben
alledieMöglichkeit, seinenAmtssitzzubesuchen. epd/FOTO: AFP

Steinmeier lädt wieder ein

MENSCH DES TAGES
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Berlin – Nach dem Ukraine-
Gipfel in Washington wird in
Deutschland über eine Beteili-
gung der Bundeswehr bei der
Absicherung einer möglichen
Friedensregelung diskutiert.
Bundesaußenminister Johann
Wadephul (CDU) kündigte da-
zu auch Gesprächemit der Op-
positionanundsagte, esmüsse
dabei geklärt werden, „was
Deutschland dazu beitragen
kann und soll“. Die Entschei-
dung über eine Bundeswehr-
Beteiligung müsse dann der
Bundestagtreffen.SPDundLin-
ke schlugen eine Friedenstrup-
pemitUN-Beteiligungvor.
Kanzler Friedrich Merz

(CDU)hatte nachdemGipfel in
Washington offengelassen, ob
sich Deutschland mit eigenen
TruppenaneinemFriedensein-
satz beteiligen könnte. Es sei
„zu früh, um darauf eine end-
gültigeAntwort zugeben“, sag-
te der Kanzler. Auch der SPD-
Außenpolitiker Rolf Mützen-

ich sagte im Deutschlandfunk,
noch sei nicht klar, was denn
letztlich die Aufgabe sein solle.
Mützenich forderte eine Betei-
ligungvonUNOundOSZE.
Ein deutscher Beitrag zu Si-

cherheitsgarantien für die Uk-
raine im Fall einer möglichen
Friedensregelung muss laut
Bundesverteidigungsminister
Boris Pistorius (SPD) „politisch

und militärisch“ festgelegt
werden. „Wir berücksichtigen
dabei erstens den Verlauf der
Verhandlungen, zweitens ei-
nen Beitrag der USA und drit-
tens die Abstimmungen mit
unserenengstenPartnern.“
Die FDP-Europapolitikerin

Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann sieht für Deutschland ei-
ne zentrale Rolle bei der Frie-

denssicherung in der Ukraine.
„Europamuss geschlossen auf-
treten und bereit sein, Verant-
wortung zu übernehmen. Ins-
besondere, wenn Trump, wie
durchaus zu befürchten, den
Ankündigungen zu US-Sicher-
heitsgarantien keine Taten fol-
gen lässt“, sagte die Vorsitzen-
de des Verteidigungsausschus-
ses im Europaparlament mit
Blick auf US-Präsident Trump.
„Deutschland muss hier eine
Führungsrolle übernehmen“,
betontesie.
Linken-Chef Jan van Aken

schlug einen UN-Blauhelmein-
satz inderUkrainezurAbsiche-
rung einer Friedensregelung
vor.Ausdrücklichwarnteervor
einem Nato-Einsatz in der Uk-
raine.DerVorsitzendeder kon-
servativenEuropäischenVolks-
partei (EVP), Manfred Weber
(CSU), regte die Entsendungge-
meinsamer europäischer Trup-
penan. afp

Debatte über Bundeswehr-Entsendung
Wie sich Deutschland an Friedenssicherung beteiligen könnte, ist umstritten

Fordert deutsche Führungsrolle für die Ukraine: die FDP-Euro-
papolitikerin Marie-Agnes Strack-Zimmermann. DPA

Washington – Es ist zwar noch
keinFrieden inSicht.Aberzum
erstenMalseitBeginndesrussi-
schen Angriffskriegs in der Uk-
raine vor fast dreieinhalb Jah-
renzeichnetsicheinumfassen-
der Verhandlungsprozess mit
allen Beteiligten ab. Bereits am
Freitag sprachen US-Präsident
Donald Trump und Kremlchef
Wladimir Putin in Alaska di-
rekt miteinander. Nun folgte
ein Treffen Trumps mit dem
ukrainischen Präsidenten Wo-
lodymyr Selenskyj undeuropä-
ischen Spitzenpolitikern in
Washington. Was hat dieser
Gipfel konkret gebracht – und
was istnochoffen?

KommteszueinemTreffen
vonPutinundSelenskyj?

Danachsiehtesaus.DerUS-Prä-
sident verkündete, er habe da-
mit begonnen, ein Zweiertref-
fenderbeidenPräsidentenvor-
zubereiten. Ort und Zeit sind
bislang unbekannt. Die Begeg-
nung soll aber nach Angaben
von Bundeskanzler Friedrich
Merz (CDU) innerhalb der
nächsten beidenWochen statt-
finden. Danach – so Trumps
Plan–soll einDreiertreffenmit
ihmselbst folgen.
Offensichtlich ist dieser Plan
aber noch nicht fix. Nach ei-
nem Telefonat Trumps mit Pu-
tin sprach der Kreml zunächst
nicht von einem Treffen auf
Präsidentenebene. Zwar hat
Putinbereitsmehrfacherklärt,
dass er bereit sei zu einemTref-
fen mit Selenskyj, allerdings
nannte er dabei stets als Bedin-
gung, dass grundlegende Fra-
gen vorab geklärt sein müss-
ten. Selenskyj sagte dagegen
imWeißenHauserneut,dasser
Putin treffen und auch Trump
gerndabeihabenwolle.

WiekönnenSicherheitsga-
rantienfürdieUkraine
aussehen?

Mit sogenannten Sicherheits-
garantienkönnenStaatenoder
internationale Organisationen
einem Land verbindliche Zusa-
gen geben, um dessen Schutz
zugewährleistenundesvorex-
ternen Bedrohungen zu schüt-
zen. ImFallderUkrainebergen
vor allem zwei Varianten Kon-
fliktpotenzial:
Zusicherungen nach dem Vor-
bilddesArtikels 5desNato-Ver-
trags: Dieser Artikel besagt,
dass Bündnispartner im Fall ei-

nes Angriffs auf die Unterstüt-
zung der Alliierten zählen kön-
nen und eine Attacke auf ein
Mitglied als ein Angriff auf alle
gewertetwird. Nato-Generalse-
kretär Mark Rutte betonte in
Washington,dasseszwarnicht
um eine volle Mitgliedschaft
derUkraineinderAllianzgehe,
aber Artikel-5-ähnliche Zusi-
cherungen weiterhin auf dem
Tisch seien. Was sie umfassen
sollen,werdenun imDetail be-
sprochen. Friedenstruppen für
die Ukraine? Rutte, Merz und
auch Trump ließen offen, wie
genau eine solche Truppe aus-
sehenkönnte.
Für Macron gehört auch eine
robuste ukrainische Armee,
die jedem Angriff standhalten
könne, zu dennotwendigen Si-
cherheitsgarantien. Ähnlich
klang es auch bei Selenskyj.
RutteunterstrichimUS-Sender
Fox News, dass Russland nach
einem Friedensabkommen nie
wieder versuchen dürfe, auch
nureineQuadratmeileukraini-
schenBodenszuergattern.

WassagtMoskaudazu?
Putin hatte nach seinem Tref-
fen mit Trump in Alaska zwar
auch von Sicherheitsgarantien
für die Ukraine gesprochen,
diesen Punkt aber nicht näher
ausgeführt. Das russische Au-
ßenministerium bekräftigte
am Tag der Gespräche in Wa-

shington, dass Russland keine
Truppen aus Nato-Staaten zur
Friedenssicherungnach einem
Waffenstillstand in der Ukrai-
neakzeptierenwerde.

GibteseineWaffenruhe
odernicht?

Das ist völlig unklar. Die Aussa-
genderverschiedenenAkteure
sind unterschiedlich. Trump
hatteursprünglicheinesoforti-
ge Waffenruhe für die Ukraine
verlangt. Nach seinem Treffen
mit Putin, der in diesem Punkt
keinerkennbaresEinlenken si-
gnalisierte, war davon keine
Rede.
Kanzler Merz sagte nun inWa-
shington: „Ich kann mir nicht
vorstellen, dass das nächste
Treffen ohne eine Feuerpause
stattfindet.“ Allerdings kassier-
te Selenskyj seine schon länger
bestehende Forderung nach ei-
ner Waffenruhe ein, die es vor
einem Treffenmit Putin geben
müsse.

WasistmitGebietsabtre-
tungenanRussland?

Russland forderte stets, dass
die Ukraine für einen Waffen-
stillstand den Verlust eigener
Gebiete anerkennen solle. Die
annektierten ukrainischen Ge-
biete Luhansk, Donezk, Sapo-
rischschja und Cherson wer-
den seit 2022 in der russischen
Verfassung als neue Regionen

aufgeführt. In einem Memo-
randum machte Moskau den
Vorschlag, dass die ukraini-
schen Streitkräfte komplett
aus den noch nicht ganz von
russischen Truppen kontrol-
lierten Gebieten Luhansk und
Donezk abziehen, zur Bedin-
gung für einen Waffenstill-
stand. ImGebietDonezk liegen
die strategisch wichtigen Städ-
te Kramatorsk und Slowjansk,
die Kiew noch hält und nicht
aufgebenwill.
Spekuliert wird, dass Russland
besetzteTeilederukrainischen
Gebiete Sumy, Charkiw,
Dnipropetrowsk und Mykola-
jiw aufgeben und dafür die vol-
le Kontrolle in Donezk und Lu-
hansk erhalten könnte. Offen
ist auch die Zukunft der Gebie-
te Saporischschja und Cher-
son.
Selenskyj betonte immer wie-
der,dieukrainischeVerfassung
lasse keinen Verzicht auf Ge-
bieteoderdenTauschvonLand
zu. Er sagte auch, dass er über
territoriale Fragen direkt mit
Putinverhandelnwolle.

WasistdieRolle
Deutschlands?

Deutschland steht weiterhin
eng an der Seite der Ukraine.
Kanzler Merz hat eine führen-
de Rolle unter den europäi-
schenVerbündeten. Er sagte in
Washington, das geplante Tref-

fen zwischen Putin und Selens-
kyj müsse gut vorbereitet wer-
den. „Daswerdenwir auchmit
Präsident Selenskyj tun.“ In-
nenpolitisch zeichnen sich
schwierige Diskussionen dar-
über ab, wie genau sich
Deutschland im Falle eines
Friedensabkommens an Si-
cherheitsgarantien für die Uk-
rainebeteiligensollte.

Wieoptimistischsinddie
Europäer?

NachdemGipfelwarErleichte-
rung herauszuhören. So sagte
Merz zum Beispiel: „Meine Er-
wartungen sind eigentlich
nicht nur getroffen, sondern
übertroffen worden.“ Er wolle
nicht verhehlen, dass er unsi-
cher gewesen sei, ob das Tref-
fen so ausgehen werde. „Das
hätte auch anders verlaufen
können.“ Der finnische Präsi-
dent Alexander Stubb sagte
demUS-Sender CNNnach dem
Treffen, die grundlegenden
strategischen Ziele Putins hät-
ten sich nicht geändert. Der
Kremlchef wolle Russland als
Supermachtsehen. „Ermöchte
den Westen spalten.“ Und er
wolle der Ukraine die Souverä-
nität nehmen, ergänzte der
Finne, dessen Land direkt an
Russlandgrenzt.

U. MAUDER, ANDREAS HOENIG
ANNA RINGLE, ANDREJ SOKOLOW

Rückt der Frieden näher?
Die Knackpunkte nach dem Gipfel bei Trump in Washington

Was sie erreicht haben, ist unklar: Präsident Trump (Mitte) mit Selenskyj neben ihm sowie die europäischen Unterhändler beim
„Familienfoto“ im Weißen Haus. AFP

Tote imKongo

Bei Angriffen der islamisti-
schen ADF-Miliz im Ostkongo
sindlautdenUNmindestens52
Menschen getötet worden. Die
UN-Mission Monusco machte
die mit dem „Islamischen
Staat“ (IS) verbundene Gruppe
für eine Serie von Angriffen
zwischendem9.und16.August
in der Provinz Nord-Kivu ver-
antwortlich. epd

UltrarrechteGruppe

Die Polizei hat in Bremen die
Wohnungen von fünf mut-
maßlichen Mitgliedern einer
rechtsextremistischen Gruppe
durchsucht. Wie die Beamten
mitteilten, stellten die Einsatz-
kräfteWaffen undDatenträger
sicher. Die Gruppe nennt sich
„weserems.aktion“. dpa

Trabertgibtauf

Der für die Linke in den Bun-
destag gewählte Sozialmedizi-
ner Gerhard Trabert wird sein
MandatnachmehrerenSchlag-
anfällen nicht mehr wahrneh-
men. Trotz „einiger kleiner
FortschritteinderReha“müsse
der 69-Jährige „weiterhin mit
schweren Einschränkungen le-
ben“, zitierte die Linken-Partei-
zentrale aus einer Erklärung
derFamilie. dpa

IN KÜRZE

DerOstfriesennerzkamzwar
nichtzumEinsatz.Dochbei
sehrwindigenundregneri-
schen20Gradwurdendie
FerienrundumEmdenzur
erstenunfreiwilligenCoolcati-
on,die sokühlnichtkalkuliert
war.Erstdie letztenUrlaubsta-
gewurdenwarmundsonnig,
bevoreszurückzurBullenhit-
zeging.
Andererseits:Beikühlen

Temperaturen lassensichauch
diegastronomischenPreise im
Oberstübchen leichterkalku-
lieren.SopendelnsichMatjes-
undLachsbrötchenvielerorts
zwischen5und6Euroein,
währenddasKrabbenbrötchen
ineinundderselbenFischbude
wahlweise9,50odergar13
Eurokostet.Hoppla, sohoch
kanndochdaskleineTierchen
garnicht springen!Ganz im
Gegenteil:Diekulinarische
Krabbe,dieeigentlichNordsee-
garneleheißt, schwimmtviel
imMeer,krabbeltwenig im
Sand–undhinterlässtdoch
meisteinengewaltigenökolo-
gischenFußabdruck,dasie
überweiteStreckennach
Marokkotransportiertwird,
wodasPulenweitausbilliger
undeffektiver ist.
Folglichgehtdas teurere

Krabbenbrötchenaufheimi-
scheGarnelenzurück,diean
derWaterkantgepultwurden.
ObwohlTreibstoffundEmissi-
onenfür tausendeKilometer
gespartwurdenunddieserauf
gewaltigeLohndifferenzen
zurückgehende Irrsinnseit
langembekannt ist,belasteter
LogikundEthikderart,dass
diekühlenKöpfe fast schon
wiederheiß laufen.
Wieviel einfacherundüber-

sichtlicher istes imSuper-
markt:Zertifiziertgefischte,
verpackteundökoversiegelte
NordseekrabbenzumEinheits-
preisvon8,39Euro.Genaue
HerkunftvonTier,Mensch
undPlastikunbekannt.Haupt-
sachekühlkalkuliert,umdas
Gewissenzuberuhigen.Mö-
gendochanderedieLieferket-
tenauseinanderpulen.

Kühl
kalkuliert

VON GERNOT GOTTWALS

GLOSSIERT

Kiew – Russland hat der Ukrai-
ne 1000 Soldatenleichen über-
geben. Dies sei in Übereinstim-
mung mit den Abmachungen
von Istanbul geschehen,
schrieb der russische Chefun-
terhändlerWladimirMedinski
bei Telegram. ImGegenzug ha-
be die Ukraine 19 russische Ge-
fallene überstellt. „Genauso
wie vor einemMonat“, fügte er
hinzu. Kiew bestätigte den Er-
halt der Leichen. In dem seit
dreieinhalb Jahrenwährenden
Krieg sindaufbeidenSeitenbe-
reits Zehntausende Soldaten
umsLebengekommen.
Seit Mai verhandeln in Istan-

bul Russland und die Ukraine
erstmals seit drei Jahren wie-
der direkt miteinander über
mögliche Wege zur Beendi-
gung des Kriegs. Dabei wurden
mehrere Gefangenenaustau-
sche vereinbart. Russland er-
klärte sichaußerdemzurRück-
gabe von mehreren Tausend
Soldatenleichenbereit. dpa

Ukraine erhält
Soldatenleichen

zurück
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Tokio – Dramatische Tage auf
derweltpolitischenBühne:Am
Montag haben Bundeskanzler
Friedrich Merz (CDU) und
Amtskollegen aus der Europäi-
schen Union mit US-Präsident
Donald Trump zum Ukraine-
Krieg verhandelt. Bald könnte
ein –möglicherweise weichen-
stellendes – Treffen zwischen
dem russischen Präsidenten
WladimirPutinunddemukrai-
nischen Präsidenten Wolody-
myrSelenskyj folgen.
Die geopolitische Lage auf

der anderen Seite der Welt, in
Asien, hat sich schon längst
dramatisch geändert. Auch
deswegen hat sich der deut-
sche Außenminister Johann
Wadephul (CDU) in Japan mit
dem japanischen Außenminis-
ter Takeshi IwayaunddemPre-
mierminister Shigeru Ishiba
getroffen.

„Chinarüstet
erheblichauf“

„Die internationaleOrdnung
steht weiterhin vor schweren
Herausforderungen“, sagte
Wadephul in Tokio. Und wei-
ter: „Freiheit, Sicherheit und
Wohlstand in Europa und im
Indopazifik sind engmiteinan-
der verwoben. Ganz deutlich
wird das bei Chinas Unterstüt-
zung für den russischen Krieg.
Ohne sie wäre der Angriffs-
krieg gegen die Ukraine nicht
möglich.“
China ist Russlands größter

Lieferant für Güter, die sowohl
militärische wie zivil nutzbar
sind, und Russlands bester Öl-
und Gaskunde. Und das Land
könnte, ermutigt durch den
Überfall Russlands auf die Uk-
raine, den kleinen Inselstaat

Taiwan weiter in den Würge-
griff nehmen.China erhöht be-
reits mit Militärmanövern den
Druck auf Taiwan. Der Insel-
staat gehört aus Pekings Sicht
schon längst zu China – ganz
so,wie es Putin imFalle derUk-
rainesieht.
FürdendeutschenAußenmi-

nister ein Grund zur Sorge:
„Hier im Indopazifik sind wir
mit China konfrontiert, das er-

heblich aufrüstet und seine
VolksbefreiungsarmeemitEin-
satz von Big Data und künstli-
cher Intelligenz technologisch
führend in der Welt machen
will“, sagte er auf demMarine-
stützpunkt Yokosuka. Deshalb
blicke man „mit großer Sorge
auf Rhetorik und Manöver, die
Spannungenerhöhen.“ Erst im
April fuhr China Marine und
Luftwaffe in der Meerenge zu

Taiwan groß auf und nannte es
eine „Übung“ – aber die ver-
bundene Drohung war deut-
lich.
Wegen der angespannten Si-

tuation in Teilen der Taiwan-
straße besuchte der deutsche
Außenminister bewusst den
Marinestützpunkt Yokosuka
vor denTorenTokios. Hier sind
sowohl die japanische Marine
als auch die US Navy statio-

niert: „Mit JapanunddenVerei-
nigtenStaateneintunsalsenge
G7-PartnerdieSorgeumzuneh-
mende Spannungen im Indo-
pazifik. Immer gilt: Grenzen
dürfen nicht durchGewalt ver-
schoben werden, weder in Eu-
ropanoch im Indopazifiknoch
sonst irgendwo auf der Welt“,
sagte Wadephul vor einem
KriegsschiffderUS-Navy.
Sollte China tatsächlich sei-

ne Drohungen gegenüber Tai-
wan wahr machen, würde Ja-
pan in den Konflikt hineinge-
zogen und das hätte als „sensi-
bler Knotenpunkt des
internationalen Handels
schwerwiegendeFolgen fürdie
globale Sicherheit und Welt-
wirtschaft“,warnteWadephul.

Gefahraus
Nordkorea

Nicht nur China, sondern
auch Nordkorea gerät zuneh-
mend zur Bedrohung. Diktator
Kim Jong-Un wurde im Ukrai-
ne-Krieg zum engen Partner
von Putin und schickte Solda-
ten undMunition. Gleichzeitig
profitiert es von Russland,
lernteinenKriegzuführen.Au-
ßerdem „rüstet Nordkorea nu-
klearauf“, führe immerwieder
völkerrechtswidrige Tests mit
ballistischen Raketen durch
und „unterminiert damit aktiv
denFriedenimIndopazifik“, so
derdeutscheAußenminister.
Japan hat längst auf die Be-

drohungen reagiert, wendet
sichmehr undmehr vom Pazi-
fismusabundhatwieDeutsch-
land seine Zeitenwende. Es
wird seineVerteidigungsausga-
ben bis 2027 auf zwei Prozent
der Wirtschaftsleistung ver-
doppeln. ANNE MERHOLZ

„Schwerwiegende Folgen“
Außenminister warnt in Japan vor Chinas militärischen Aktivitäten

Ab auf die Schiene: Außenminister Johann Wadephul (CDU) steigt auf dem Bahnhof von Shin-
Yokohama in den Shinkansen-Expresszug nach Osaka ein. DPA

Berlin – Abschied vom Namen
der Gründerin: Das Bündnis
Sahra Wagenknecht will sich
im Dezember umbenennen.
Wie die Partei künftig heißen
wird, entscheide sich auf ei-
nem Parteitag am 6. und 7. De-
zember inMagdeburg, sagte ei-
neParteisprecherin.Mitglieder
und Unterstützer seien aufge-
rufen, Namensvorschläge zu
machen. Die Parteispitze wer-
de einen Vorschlag machen.
Die finale Entscheidung träfen
dann die Delegierten. Beim
Kürzel BSW soll es aber blei-
ben. Dass die Anfang 2024 ge-
startete Partei nicht auf Dauer
den Namen der Gründerin tra-
gen soll, ist bereits seit länge-
rem angekündigt. Wagen-
knecht hatte erklärt, anfangs
sei ihr prominenter Name ge-
wählt worden, um die Neu-
gründung auch auf Wahlzet-
telnerkennbarzumachen. dpa

Bündnis Sahra
Wagenknecht

benennt sich um

Washington – Die US-Regie-
rung plant, Dokumente aus
den Ermittlungen gegen den
Sexualstraftäter JeffreyEpstein
andenKongress zuübergeben.
Das Justizministerium habe
denAufsichtsausschuss des Re-
präsentantenhauses infor-
miert, dassesamFreitaganfan-
genwerde, Unterlagen zurVer-
fügung zu stellen, hieß es in ei-
ner Stellungnahme des
Ausschussvorsitzenden, James
Comer. Das Ministerium ver-
wahre zahlreiche Unterlagen:
„Eswird einige Zeit dauern, bis
alle Unterlagen vorliegen“, er-
klärteer. dpa

Ministerium will
Akten übergeben

Genf–DasUN-Hochkommissa-
riat für Menschenrechte hat
die Evakuierungsbefehle Isra-
els für große Teile der Bevölke-
rung des Gaza-Streifens kriti-
siert. Hunderttausende Palästi-
nenser,dievonder israelischen
Armee nach Al-Mawasi vertrie-
ben worden seien, hätten
kaum oder gar keinen Zugang
zu Nahrungsmitteln, Wasser,
StromundZelten,erklärteTha-

meenAl-Kheetan, Sprecherdes
UN-Hochkommissariats, am
Dienstag inGenf.
Bewohner des Gazastreifens

seien von Israel aufgefordert
worden, indasGebietAl-Mawa-
si zu ziehen, obwohl dort wei-
terhin Luftangriffe stattfänden
und katastrophale humanitäre
Bedingungen herrschten. Die
wenigen Hilfsgüter, die nach
Gaza gelangten, reichten bei

Weitem nicht aus, um Hunger
und Not zu lindern, sagte der
Sprecher. Nach UN-Angaben
werdenweiterhinHunger-Tote
im Gaza-Streifen gemeldet,
darunter Kinder. Al-Mawasi
liegt im Süden des Gaza-Strei-
fens. Israels Armee hat wieder-
holtBewohner inTeilendesGe-
bietes angewiesen, ihreWohn-
stätten wegen Militäroperatio-
nenzuverlassen.

DieislamistischeTerrorgrup-
pe Hamas hatte im Oktober
2023 aus dem Gaza-Streifen
heraus einen massiven Angriff
auf Israel gestartet. Der Kon-
flikt führte in dem Gebiet mit
mehr als zwei Millionen Ein-
wohnern zu einer humanitä-
renKatastrophe,auchweil Isra-
el immer wieder Hilfslieferun-
gen über den Landweg blo-
ckiert.

Angesichts chaotischer Um-
ständebeiderLebensmittelver-
teilunginGazawilldiemit Isra-
el kooperierende Gaza Huma-
nitarian Foundation (GHF) ein
Registrierungssystem einfüh-
ren. Mit der Ankündigung am
Montagabend räumte die um-
stritteneOrganisationzugleich
ein, dass es andenAusgabestel-
len immer wieder zu Vertei-
lungskämpfenkam. epd/kna

UN kritisiert Evakuierungsbefehle in Gaza
Sicherheitsgarantien

ZumUkraine-Gipfel die Londo-
ner Times: Nunwerden erneut
Sicherheitsgarantien in Be-
tracht gezogen. Damit soll ge-
schützt werden, was vom uk-
rainischen Staat übrig bleibt,
oder zumindest sichergestellt
werden, dass sich ein erneuter
Krieg nicht auf das Gebiet der
Nato ausweitet. Doch könnte
eine an Artikel 5 des Nato-Ver-
trags angelehnte Verteidi-
gungsarchitektur Kiew wirk-
lich zu Hilfe kommen? Das ist
eherunwahrscheinlich.

ZurückamTatort

Zum Gipfel der Sydney Mor-
ning Herald: Der ukrainische
Präsident ist an den Tatort zu-
rückgekehrt – nach jenem de-
saströsen Treffen –, und ob-
wohlsichseinVerhältniszusei-
nemUS-Amtskollegendeutlich
verbessert hat, gab es keineGa-
rantie dafür, dass er einer wei-
teren Standpauke entkäme. Er
begann damit, Trump zu
schmeicheln. Auch kleidete er
sich entsprechend.Was erdies-
mal nicht tat: Er ging nicht auf
Provokationenein.

Abkommenmöglich

Zum Gipfel die Washington-
Post: Ein Abkommen ist mög-
lich. Wenn sich Europäer und
Amerikaner dazu verpflichten,
Russland in der Ukraine so lan-
ge wie möglich in Schach zu
halten,wäredieseinewillkom-
mene Veränderung. Doch
wenn Trump oder irgendein
selbstgefälliger Staatschef be-
ginnt, von einer Normalisie-
rungderBeziehungenmitMos-
kau zu träumen, könnte inner-
halb weniger Jahre ein Krieg
hereinbrechen.

PRESSE

Tianjin – Indiens Regierungs-
chef Narendra Modi wird nach
Angaben seines Sicherheits-
chefsEndeAugusterstmalsseit
2018 nach China reisen. Modi
werde am 31. August die Eröff-
nung desGipfels der Shanghai-
er Organisation für Zusam-
menarbeit in Tianjin besu-
chen, verkündete Sicherheits-
chefAjitDovalamDienstagvor
einemTreffenmitdemchinesi-
schenAußenministerWangYi.
Wang sagte, Pekingmessedem
Besuch Modis eine „große Be-
deutung“bei.
Modis Sicherheitschef Doval

sprach von „neuer Energie“ in
den diplomatischen Beziehun-
gen zwischen Neu Delhi und
Peking. Chinas Außenminister
Wang betonte, „eine gesunde
und stabile Beziehung zwi-
schen China und Indien dient
den grundlegenden und lang-
fristigen Interessen unserer
beidenLänder.“
Wang befindet sich aktuell

aufeinemmehrtägigenBesuch
in Indien. Später am Dienstag
soll erauchModi treffen. AFP

Indiens
Regierungschef
reist nach China

Berlin – Deutschlands Kran-
kenkassen warnen Patientin-
nen und Patienten vor mögli-
chen Schäden und Nebenwir-
kungendurch Selbstzahlerleis-
tungen beim Arzt. So
verursachen Spritzen gegen
Knie- oder Hüftschmerzen we-
gen Arthrose regelmäßig Schä-
den, wie der Medizinische
Dienst Bund bei der Präsentati-
on seines neuen IGeL-Monitors
mitteilte. Die Schmerzredukti-
on sei hingegen so minimal,
„dass sie klinisch nicht von Be-
deutung ist“.
IGeL steht für individuelle

Gesundheitsleistungen in ärzt-
lichenPraxen. Jedes Jahr geben
gesetzlichVersicherte lautdem
Medizinischen Dienst der
Krankenkassenmindestens2,4
MilliardenEurodafüraus–von
Augenheilkunde bis zur Urolo-
gie. Die Orthopädie gehört mit
397Millionen Euro zu den drei
umsatzstärksten Fachgebieten
imIGeL-Markt.
Bei den Knie- und Hüftsprit-

zengehtesumInjektionenmit
Hyaluronsäure, die fehlende

Gelenkflüssigkeit ausgleichen
soll.Seitüber50Jahrenwurden
diese Injektionen anhand von
StudienmitzehntausendenPa-
tientinnen und Patienten be-
wertet, wie der Medizinische
Dienst erläuterte. Mögliche
Schädenüberwiegen demnach
denNutzendeutlich.

Stoßwellenbei
Schulterschmerzen

Auch Kalkschulter und Ten-
nisarm treiben viele Patientin-
nen und Patienten in die Pra-

xis, beeinträchtigt durch
SchmerzenundverringerteBe-
wegungsfähigkeit. Hier wird
ihnen oft Stoßwellentherapie
angeboten, auch dies eine
Selbstzahlerleistung. Und das,
obwohl laut der Krankenkas-
sen-Erhebungkaumaussagefä-
hige Studien zu der Therapie
vorliegen. Bringt Stoßwellen-
therapie etwas? „Unklar“, lau-
tete das Urteil des Medizini-
schenDienstes.
Der IGeL-Monitor nimmt

nach und nach die verschiede-

nen angebotenen Therapien
unter die Lupe. Nun zogen die
Expertinnen und Experten ein
ernüchterndesFazit.Von60ge-
prüftenIGeLwerden31Leistun-
gen negativ bewertet. Bei 26 ist
das Ergebnis mangels ausrei-
chender Studien unklar. Nur 3
Selbstzahlerleistungen schnei-
denmit tendenziellpositivab.

„WirbrauchenFakten
stattWerbung“

Vieles schade mehr, als dass
es nütze, sagte der Vorsitzende
des Medizinischen Dienstes
Bund, Stefan Gronemeyer.
DassIGeLdennochoftdurchge-
führtwürden, liege anmangel-
hafter Information der Patien-
tinnen und Patienten in vielen
Praxen.
Eine Umfrage des Medizini-

schenDienstes zeigt: Viele Ver-
sicherte denken, die Leistun-
gen seien sinnvoll, würden
aber nicht mehr von den Kas-
sen angeboten. „Das ist falsch“,
sagte Gronemeyer. Er kritisier-
te Nutzenversprechen durch
Praxisflyerund -TV. dpa

Mehr Schäden als Nutzen
Ernüchterndes Fazit der Krankenkassen zu IGeL-Leistungen an Gelenken

Schnitt durch ein normales, menschliches Kniegelenk. DPA
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Wiesbaden/Frankfurt – Bis
2045 will das Land Hessen den
Endenergieverbrauch mög-
lichst zu100 Prozent aus erneu-
erbaren Energien decken. Das
Wirtschaftsministerium sieht
den Ausbau von Windenergie,
Solarstrom und Co. „auf dem
richtigenWeg“. Branchen- und
Umweltverbände bewerten
denStatusquokritischer.

WelchesZielverfolgtdas
Land?

„Unser Ziel ist es, die Energie-
versorgung zuverlässig, be-
zahlbar und nachhaltig zu ge-
stalten“, erklärt das Ministeri-
um. Dabei setze man auf den
konsequenten Ausbau der er-
neuerbaren Energien. „Hierbei
stehenvorallemdieWind-und
die Solarenergie im Fokus.
Aber auch andere Energiequel-
len wie Wasserkraft werden
von uns berücksichtigt.“ Ein
guter Strommix sei wichtig,
umbei unterschiedlichenWet-
terlagendieVersorgung sicher-
zustellen.
„Darüber hinaus ist es ent-
scheidend, dass wir die Geneh-
migungsverfahren beschleuni-
gen“, so das Ministerium. Im
Bundesvergleich für das erste
Quartal 2025 liege Hessen laut
Fachagentur Wind und Solar
bei den Genehmigungen von
Windenergieanlagen auf dem
dritten Platz – hinter Spitzen-
reiter Nordrhein-Westfalen
und Niedersachsen auf Platz
zwei. Die Dauer der Genehmi-
gungsverfahren habe sich von
27,4Monaten (2021) auf10,5Mo-
nate (2024)verkürzt.

WieistderaktuelleStand
desAusbausderWind-
energie?

InHessenwurdenimvergange-
nen Jahr nachAngaben desMi-
nisteriums insgesamt22Wind-
kraftanlagenmiteinerGesamt-
leistungvonrund119Megawatt
neu errichtet. Im gleichen Zeit-
raum wurden 22 Anlagen mit
rund 12 Megawatt stillgelegt.
Das bedeutet einen Leistungs-
zuwachs von knapp 107 Mega-
watt. Die installierte Gesamt-
leistung vonWindenergieanla-
gen in Hessen ist demMiniste-
rium zufolge damit Ende 2024
um 4,2 Prozent auf rund 2635
Megawatt und 1181 Anlagen ge-

stiegen. Überdieswurdendem-
nach zum Ende des ersten
Halbjahrs 2025 in Hessen 275
AnlagenmiteinerLeistungvon
1624Megawatt genehmigt.Die-
se sind den Angaben zufolge
abernochnicht inBetrieb –oh-
ne dass ein Klageverfahren an-
hängig ist.Weitere124Anlagen
befänden sich derzeit nach be-
reits erteilter Genehmigung in
einemKlageverfahren,hießes.
Insgesamt sei die Zahl der Neu-
genehmigungen in den letzten
Jahren stark gestiegen, erläu-
tert das Ministerium. „Wir ge-
hen davon aus, dass auch die
Anzahl der Inbetriebnahmen
in den kommenden Jahren
deutlich steigen wird.“ Insbe-
sondere bei der Windenergie
setze man darauf, bestehende
Anlagendurchleistungsstärke-
re zu ersetzen. Schon jetzt neh-
me dieWindenergie unter den
erneuerbaren Energien den
höchstenWert ein–mit 56Pro-
zent der Stromerzeugung aus
erneuerbarenEnergien.

WiehatsichderAusbau
vonSolarenergieentwi-
ckelt?

Seit 2023 ist lautdemMinisteri-
um ein „sehr dynamischer Zu-
bau“ bei Photovoltaik in Hes-
sen zu verzeichnen. So sei die
Leistung 2023 um 732 Mega-
watt gestiegen, 2024 um 900
Megawatt. Solaranlagen auf
Freiflächen seien mit einem
Zubau von 207 Megawatt im
vergangenen Jahr ein wichti-
ger Baustein der Energiewen-
de. Sie böten unter anderem
Kommunen zusätzliche Ein-
nahmequellen, brächten den
Verbrauchern auf lange Sicht
günstigeren Strom ins Haus
und trügenmaßgeblich zur Er-
reichungderhessischenKlima-
zielebei.

WiebeurteiltdieBranche
denStanddesAusbaus?

Kritisch. „Es hängt an allen
EckenundEnden“,sagtdieVor-
sitzende des Landesverbands
Erneuerbare Energien Hessen
(LEEH), Gisela Katharina Pren-
zel. Die Energiewende könnte
schon viel weiter sein. Nach
wie vor würden zu wenige
Windenergieanlagen ans Netz
gehen. „In Hessen wird wahn-
sinnig viel geklagt“, sagt Pren-

zel, die auch die Landesge-
schäftsstelle Hessen des Bun-
desverbands Windenergie lei-
tet. Jede Klage verzögere und
verteure den Bau von Anlagen.
Zumal die Verfahren beim hes-
sischen Verwaltungsgerichts-
hof wegen Personalmangels
nicht selten Jahredauerten.
Die Genehmigungszeit sei
zwar verkürztworden, sei aber
nach wie vor überdurch-
schnittlich lang. „Es fehlen ver-
lässliche und langfristige Rah-
menbedingungen“, beklagt
Prenzel. SowerdeHessen seine
Klimaziele nicht erreichen
können, zumal der Stromver-
brauch künftig noch steigen
werde.

WiebewertenNaturschüt-
zerdenStatusquo?

Der Bund für Umwelt und Na-
turschutz Deutschland (BUND)
Hessen sieht beim Ausbau der
erneuerbaren Energien Fort-
schritte,aberkeinenGrundzur
Entwarnung.„Zwarsindauf1,9
Prozent der Landesfläche
Windvorranggebiete ausge-
wiesen, doch viele dieser Flä-
chen sind bislang nicht nutz-

bar“, moniert der Vorsitzende
JörgNitsch.
Positive Entwicklungen gebe
es auch bei der Zahl der So-
laranlagen. „Allerdingswerden
die vorhandenen Potenziale
zum Energiesparen und für ei-
ne effizientere Energienut-
zung nicht ausgeschöpft.“ Not-
wendig seien beispielsweise
breite, öffentlichkeitswirksa-
meStromsparkampagnen.Der
AusbaudererneuerbarenEner-
gien in Hessen komme weiter-
hinviel zu langsamvoran.

WasfordertderBranchen-
verband?

„Es braucht deutliche Zeichen
aus der Bundes- und der Lan-
despolitik für die Energiewen-
de“, sagt Prenzel. Der LEEH
wünsche sich weniger Klagen
undmehrPersonal beimHessi-
schenVerwaltungsgerichtshof.
Zudem brauche es schnellere
und leichtere Genehmigun-
gen,auchbeimRepowering,al-
so dem Ersatz älterer, weniger
leistungsstarker Anlagen
durch moderne, leistungsfähi-
gere.

NICOLE SCHIPPERS

„Es hängt an allen Ecken und Enden“
Wie steht es um die erneuerbaren Energien in Hessen?

Windräder stehen auf landwirtschaftlichen Flächen bei Frankfurt. Das Wirtschaftsministerium sieht den Ausbau von Windener-
gie, Solarstrom und Co. „auf dem richtigen Weg“. Branchen- und Umweltverbände sehen dies kritischer. DPA

Mörfelden-Walldorf – Die
Kläranlage vonMörfelden-Wall-
dorf kannmehr als andere. Das
Wasser läuftdurcheinezusätzli-
chevierteReinigungsstufe -und
wirddadurchvonvielenSpuren-
stoffen wie Arzneiwirkstoffen,
Kosmetika oder Pestiziden ge-
reinigt. Mit ihrer Anlage gehört
die Stadt im Rhein-Main-Gebiet
bundesweitzudenVorreitern.

Besonders
gründlich

Regelmäßig informieren sich
andere Kommunen über die
moderne Technik, die inzwi-
schen in Fachkreisen den Zu-
satznamen „MöWa-Verfahren“
trägt. Denn unter den Kläranla-
gen mit einer vierten Reini-
gungsstufeistdieAnlageinMör-
felden-Waldorf noch einmal be-
sondersgründlich.
Als Spurenstoffe werden che-

mische Substanzen bezeichnet,
diebereits insehrgeringenKon-
zentrationeninderUmwelt,ins-
besondere im Wasser, vorkom-
men. Trotz ihrer geringen Men-
ge können sie Auswirkungen

aufdieUmwelthaben.Antibioti-
kabeispielsweiseförderndieRe-
sistenzen von Bakterien. Viele
dieserStoffe, zudenenauchMe-
dikamente wie Blutdrucksen-
ker oder Schmerzmittel zählen,
sind biologisch schlecht abbau-
bar. Sie können sich in der Um-
welt anreichern und Organis-
men schädigen. Über die Haus-
halte, Industrie und Landwirt-
schaft gelangen sie in
Kläranlagen–unddanach indie
Gewässer.
In Mörfelden-Walldorf

schließt sich an die drei Reini-
gungsstufen, die üblicherweise
in Kläranlagen eingesetzt wer-
den, ein zusätzliches Verfahren
an. Von außen sieht diese vierte
Reinigungsstufe für Laien recht
unspektakulär aus: eine un-
scheinbare Halle mit mehreren
Silos und kleineren Becken. In-
nenallerdings stecktdasGebäu-
devollerTechnik.
Beim „MöWa-Verfahren“ ist

die vierte Reinigungsstufe noch
einmal inmehrere Schritte auf-
geteilt. Zunächst wird Ozon in
das Wasser eingebracht, um

Chemikalien aufzuspalten, wie
der Leiter der Kläranlage, Oliver
Lukas, erläutert. Anschließend
kommt ein Aktivkohlefilter
zum Einsatz, danach wird das
Wasser mit Tüchern gefiltert.
DerAufwandlohntsich:Mitdie-
sem Vorgehen werden in Mör-
felden-Walldorfmehrals80Pro-
zent etwa des Anti-Schmerz-
Wirkstoffs Diclofenac aus dem
Abwasser eliminiert. Beim Kor-
rosionsschutzmittel Benzotria-
zol sind es nach Angaben der

Stadt mehr als 90 Prozent. Mit
dem Standort im Hessischen
RiedgebeesbesondereAnforde-
rungen an den Grund- und
Trinkwasserschutz,sagtderBür-
germeister vonMörfelden-Wall-
dorf, Karsten Groß (CDU). „Wir
wollendasGrundwasserundda-
mit auch das Trinkwasserreser-
voir vor Spurenstoffen schüt-
zen.“ Der Abteilungsleiter Ab-
wasser der Stadtwerke,Mathias
Stief, erläutert die Dimensio-
nen: „Bei Spurenstoffen geht es

umkleinsteMengen.Wirholen
rund fünf Tropfen aus einem
Schwimmbeckenheraus.“
Allerdings ist die vierte Reini-

gungsstufe eine teure Technik,
die Investitionskosten summie-
ren sich in Mörfelden-Walldorf
aufmehr als zehnMillionenEu-
ro. ImHessischenRied,woauch
Mörfelden-Walldorf liegt und
bis zu 40 Prozent des Trinkwas-
sers für das Rhein-Main-Gebiet
gewonnen werden, ist der Aus-
bau der Abwasserreinigung aus
Sicht von Experten besonders
dringend.GelangenSchadstoffe
aus den Kläranlagen in die Ge-
wässer, könnten sie im Grund-
wasser versickern, warnt der
hessische Landesverband des
Bundes für Umwelt und Natur-
schutz(BUND).
Erst eine verschwindend ge-

ringeZahlderrund700kommu-
nalen Kläranlagen in Hessen ar-
beitet mit einer vierten Reini-
gungsstufe – neben Mörfelden-
Walldorf ist dies aktuell Bicken-
bach, in der Umsetzung sind
Büttelborn, Langen undWeiter-
stadt. ANDREA LÖBBECKE

Zu Besuch in der Super-Kläranlage
Mit „MöWa-Verfahren“ werden Schadstoffe effektiv aus dem Abwasser geholt

Oliver Lukas, Betriebsleiter der Kläranlage Mörfelden-Wall-
dorf, an einem Ozongenerator. DPA

Frankfurt – Plakate und ein In-
ternetauftritt im Stil eines
Computerspiels: Mit einer auf
Jugendliche zugeschnittenen
Kampagnewill die Stadt Frank-
furt gegen die Verbreitung von
Lachgas vorgehen. Lachgas
werde öffentlich immer häufi-
ger konsumiert, auf Schulhö-
fen,Partys, inParks, inGrünan-
lagenoder vorHauseingängen,
teilte die Stadt Frankfurt mit.
Mit der Kampagne „Merkste
was?“ solle auf Risiken undGe-
fahren aufmerksam gemacht
werden.
„Es ist unglaublich, wie viele

Jugendlicheund jungeErwach-
sene Lachgas konsumie-
ren“, sagtediegrüneDezernen-
tin für Klima, Umwelt und
Frauen, Tina Zapf-Rodríguez.
Die Frankfurter Entsorgungs-
und Service GmbH (FES) habe
allein im vergangenen Jahr
6000 Kartuschen separat ein-
sammeln und entsorgen müs-
sen. Lachgas sei also nicht nur
gesundheitlich riskant, son-
dernbelasteauchdieStadtund
dasKlima.
FES-Geschäftsführer Benja-

min Scheffler sagte, Schätzun-
gen zufolge sei jede fünfte
Lachgas-Kartusche nicht kom-
plett leer, das berge Risiken.
Würde ein solcher Behälter im
Müllheizkraftwerk explodie-
ren und beispielsweise, wie in
anderen deutschen Anlagen
schon passiert, den Rost oder
die Ausmauerung des Brenn-
ofens beschädigen, würde die
Anlage für die Zeit der Repara-
tur stillstehen. Scheffler und
Rodriguez-Zapf sprechen sich
für eine bundesweite Pfand-
pflicht für Gaskartuschen ab
200Milliliternaus.
Frankfurt hatte vor einiger

Zeit bereits den Verkauf von
Lachgas an Kinder und Jugend-
liche sowie den Konsum des
Rauschmittels auf öffentlichen
Plätzen verboten. Zuletzt hatte
es zudem verschärfte Kontrol-
len im Zusammenhang mit
Lachgas im Groß- und Einzel-
handelgegeben.
Die Plakate und die Internet-

seite der am19. August starten-
den Kampagne zeigen übri-
gens Szenen aus einer fiktiven
Welt mit Helden mit Namen
Frankforce.
Sie stellen sich in einer Com-

puterspielen nachempfunde-
nenUmgebungderharmloser-
scheinenden, aber nicht zu un-
terschätzenden Gefahr von
Lachgas. dpa

Frankfurt startet
Kampagne gegen

Lachgas

Rodgau – InRodgau (Landkreis
Offenbach) soll ein 43-jähriger
Mann mehrere Kinder sexuell
belästigthaben.WiediePolizei
mitteilte, lauerte er am Mon-
tagabend zwei Mädchen im Al-
ter von 10 und 12 Jahren auf ei-
nem Fahrradweg auf. Dem-
nach habe er sich ohne Hose
vor die beiden Mädchen ge-
stellt. Der12-Jährigen soll er ein
kurzesStückhinterhergerannt
sein.Dabei soll er eine „Katzen-
ohren-Verkleidung“ und
Schminke getragen haben. Die
hinzugerufene Polizei nahm
den43-Jährigenfest.
Auf der Wache schlug ein

DrogentestpositivaufAmphet-
amin und THC an, so die Poli-
zei. Gegen den 43-Jährigen
wird nun wegen Verdachts des
sexuellenMissbrauchsvonKin-
dern ermittelt.Weiter belästig-
te minderjährige Opfer des
Mannes schließt die Polizei
nichtaus. dpa

Mädchen von
verkleidetem

Mann belästigt
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InSchwedenhatderUmzug
einerderbekanntestenKir-
chenderWeltbegonnen:Auf
Rädernbewegtesichdiehisto-
rischeHolzkirchevonKiruna
imhohenNordenamDiens-
tagmorgenersteMeter.We-
genEisenerzabbaussindTeile
derStadteinsturzgefährdet.
TausendeSchaulustigeverfol-
gendenKonvoi.Derneue
Standort ist fünfKilometer
entfernt. ImVorfeldwurden
riesigeStahlträgerunterdas
40Meterbreiteund672Ton-
nenschwereGebäudegescho-
ben.Darunter fuhrendann
Schwerlasttransporter,diedie
Kirche imSchneckentempoals
Ganzes transportieren.

afp/FOTO: EPA

Die Kirche
von Kiruna
zieht um

Regensburg – „Wirmüssen lei-
der draußen bleiben“ – wie oft
haben Hunde schon vor sol-
chen Schildern gestanden.
Nicht so in derWeiße-Hahnen-
Gasse 3/5 in Regensburg. Da-
ckelblicke, die einen Men-
schen dahinschmelzen lassen
und ihm ein schlechtes Gewis-
sen machen könnten, gibt es
zwarauchhier–aberHundean
derLeinesindimeinzigenwelt-
weiten Dackelmuseum herz-
lich willkommen. Kostenlos
übrigens.
Welcher Artgenosse auch

über die Schwelle dackelt, den
empfängt ein freundliches
„Wuff“ aus dem Hintergrund.
Denn „Seppi“ und „Moni“ (bei-
de8 Jahre)unddiesechsjährige
„Blümchen“ sind hier zu Hau-
se. Auf dem Papier haben Josef
„Seppi“ Küblbeck (61) und Oli-
ver Storz (53) das Sagen – aber
die wirklichen Gebieter sind
die drei Kurzhaardackel. Das
wissenauch ihreBesitzer.
Es kommt nicht von unge-

fähr, dass in einer der 15 Vitri-
nen ein riesiger Wälzer mit
dem Titel „Wie erziehe ich ei-
nen Dackel? Band 1“ liegt. „Da
könnte man noch viele Bände
schreiben“, sagt Küblbeck la-

chend.DerausSimbachamInn
stammende Meister der Floris-
tikhatseinHerzfrühanDackel
verloren. Aber erst zum 30. Ge-
burtstag, als er beruflich im
niederbayerischen Passau
„sesshaft“ geworden sei, habe
er sich endlich einen ange-
schafft, erzählt er. Eine Dame
namens „Bazi“. Sie und ihr
Nachfolger sind,obwohl längst
verstorben, stets mit an Bord
seinesWohnmobils: inzweiUr-
nen.

Dasbeliebteste
Souvenir

Sein Ehemann Oliver Storz,
ebenfalls Floristmeister, teilt
die Begeisterung für Hunde. In
der Gärtnerei seiner Eltern im
Schwarzwald gehörten ein
Bernhardiner und eine Pudel-
Dackel-MischungzurFamilie.
Irgendwann fingen Storz

und Küblbeck an, Krimskrams
rund um den Dackel zu sam-
meln. Dieses Hobby pflegten
sie neben ihrer Kunst, „Floris-
tik und Deko auf Kommando
zu schaffen“, wie es Storz
nennt.
Irgendwann entstand die

Idee, in Passau ein Ladenge-
schäft mit „Schönem für Ein-

heimische,ZugereisteundTou-
risten“ aufzumachen. Und sie-
he da: Nicht die Bayern-Souve-
nirs brachten den besten
Umsatz, sondern jene, die mit
demDackelzutunhatten.War-
um also nicht ein Dackelmuse-
um samt Shop eröffnen? Aus
dem Vorhaben wurde 2018
Wirklichkeit.
Was dann folgte, hätten sich

die Hundefreunde nie vorstel-
len können. Das Telefon stand
nichtmehrstill.DerE-Mail-Ein-
gangquollüber. „DerDackel ist
nun mal der Inbegriff für Bay-

ern – neben Hofbräuhaus,
Weißwurst und Bier“, sagt
Küblbeck. Diesem Klischee ist
auch eine Vitrine gewidmet, in
dersicheinfrecherDackeleine
Wurstkettegeschnappthat.
Seit Oktober 2024 steht ihr

Dackelmuseum, das seit 2022
seinen Sitz in Regensburg hat,
auf der Liste der 13 skurrilsten
und außergewöhnlichstenMu-
seenweltweit auf Platz vier. Zu
sehensindüber5000Exponate
– ein Bruchteil der Kollektion,
die mehr als 31000 Stücke um-
fasst.

„Wir erhalten immerwieder
Nachlässe“, erzählt Küblbeck.
Ein Pater, dessen Zimmer für
seine Dackelsammlung zu
klein geworden war, überließ
ihnen volle Kisten. Eine 84-jäh-
rigeDameinOhio/USAhabeso-
gar ein eigenes Testament nur
für das Dackelmuseum ge-
macht: „Auf 35 Seiten hat sie
833 Exponate akribisch be-
schrieben.“DazugehörenKuri-
ositäten wie der Elvis- und der
Bananen-Dackel.
„Waldi“ war das Maskott-

chen der Olympischen Spiele
1972 inMünchen – ein bunt ge-
streifter Dackel, designt von
Otl Aicher. In der bayerischen
Landeshauptstadt ist die Hun-
derassezuHausewiekaumwo-
anders. Große Karriere mach-
ten die Wackeldackel, die vor
60 Jahren bei einer deutschen
Firma das Licht der Welt er-
blickten –und schließlichmas-
senhaft die Hutablage hinter
den Autorücksitzen bevölker-
ten. Das kostbarste Stück der
Sammlung ist eine Schale aus
der Aeltesten Volkstedter Por-
zellanmanufaktur. Der Hunde-
körper ist ausHalbedelsteinge-
formt,dieAugenausRubinen.

BARBARA JUST

Für Waldi und seine Freunde
Ins Regensburger Dackel-Museum dürfen auch Vierbeiner eintreten

Dackelfigur mit Weißwurst: Vielleicht finden im Museum will-
kommene Vierbeiner diese Skulptur nicht uninteressant. KNA

Hamburg – Wortgefechte und
gegenseitige Vorwürfe: Im Pro-
zess um die Entführung der
Kinder der Hamburger Unter-
nehmerin Christina Block aus
Dänemark kommt es zum di-
rekten Schlagabtausch zwi-
schen Verteidigung und dem
Vertreter des Ex-Mannes. Ste-
phan Hensels Anwalt Philip
von der Meden ist am fünften
Verhandlungstag erstmals an
derReihe,derAngeklagtenFra-
gen stellen zu dürfen. Er hat
vielemitgebracht, in denmeis-
ten geht es um den Sorge-
rechtsstreit zwischen den frü-
heren Eheleuten um ihre Kin-
der.
ChristinaBlockgibt imLand-

gericht Antwort. Immer wie-
der geht Verteidiger Ingo Bott
dazwischen, findet viele Fra-
gen des Nebenklage-Vertreters
unzulässig oder falsch formu-
liert. „Nicht jeder ist rhetorisch
so brillant“, sagt Meden iro-
nisch inRichtungBott.DerVer-
teidiger moniert zudem, der

Nebenklage-Vertreter lasse sei-
ne Mandantin nicht ausspre-
chen. Die Vorsitzende Richte-
rin ist im Dauereinsatz, damit
die Befragung fortgesetzt wer-
denkann.
Dabei berichtet Block auch

von einem vergeblichen Ver-
such ihrerEltern,dieEnkelkin-
der im Januar 2023 zu sehen.
Die Großeltern hätten vor der
TürdesWohnhausesdesVaters
in Dänemark gestanden, seien
nicht eingelassen worden. Ih-
rerMutterhabederKummerso
sehr zugesetzt, dass sie wenige
Monate später gestorben sei.
„Sie wollen sagen, Herr Hensel
trägt eineMitschuld amTod ih-
rerMutter?“, fragtMeden. „Ja“,
hauchtdieAngeklagte.
Anwalt Meden wirft Christi-

naBlockvor, siehabenicht alle
familienrechtlichen Möglich-
keiten in Dänemark ausge-
schöpft. Die Tochter des Grün-
ders der Steakhaus-Kette
„Block House“ weist das ener-
gischzurück. dpa

Schlagabtausch
im Block-Prozess

Mitschuld am Tod der Oma vorgeworfen
Madrid – Trotz sinkender Tem-
peraturengibteskeineEntwar-
nung bei den Rekord-Wald-
bränden in Spanien: ImKampf
gegen die Flammen sei die Ge-
fahr noch lange nicht gebannt,
warnte am Dienstag Regie-
rungschef Pedro Sánchez. „Es
bleiben kritische Momente, es
bleiben schwierige Stunden.“
Innerhalb von 24 Stunden hat-
ten die Brände zuvor weitere
30000HektarLandzerstört. afp

Waldbrandgefahr
nicht gebannt

Oslo – Die Gletscher von Spitz-
bergennördlichvonNorwegen
habenimSommer2024einegi-
gantische Menge Eis verloren:
Forscher berechneten einen
Verlust von61,7MilliardenTon-
nen (11,1 Milliarden Tonnen
mögliche Abweichung). Diese
Schmelze „übertraf alle bishe-
rigen Beobachtungen“,
schreibt ein Team von der Uni-
versitätOslo in „Proceedings of
the National Academy of Sci-
ences“ – ein Verlust von etwa

ein Prozent der gesamten Eis-
masseSpitzbergens.
Spitzbergen ist eine Insel-

gruppe nördlich von Norwe-
gen und östlich von Grönland.
Die Forscher haben die Daten
mit Hilfe von Beobachtungen
und Modellierungen gewon-
nen. Unter Berücksichtigung
des Gletscherverlusts in den
umliegenden Gebieten verlor
die Barentssee, an deren Rand
Spitzbergen liegt, den Analy-
sen zufolge in einem einzigen

Jahr etwa 102,1 Gigatonnen Eis
(plus/minus 22,9 Gt). Das hatte
Auswirkungen auf den globa-
lenMeeresspiegel:Gut0,27Mil-
limeter Anstieg gingen darauf
zurück, davon sind 0,16 Milli-
meter allein auf die Schmelze
in Spitzbergen zurückzufüh-
ren.
Das Eisschild Grönlands hat

im gleichen Sommer eine ver-
gleichbareMengewieSpitzber-
gen verloren, nimmt aber eine
50-malgrößereFlächeein. dpa

Spitzbergens Gletscher verlieren Eis

Essen – Einem 32 Jahre alten
Krankenpfleger aus Dortmund
werden Sexualdelikte bei sei-
ner Tätigkeit in einem Kran-
kenhaus vorgeworfen. Der
Mann befinde sich seit dem 8.
August in Untersuchungshaft,
so die Polizei. Dem Deutschen
werde auch der Besitz von Kin-
derpornografie vorgeworfen.
Er sei aber zu keinem Zeit-
punkt in der Kinderheilkunde
eingesetztgewesen,hießes.dpa

Krankenpfleger
unter Verdacht

Kals am Großglockner – Ein
junger Alpinist aus Deutsch-
land ist in der Nähe des höchs-
ten Gipfels Österreichs mehre-
re Hundert Meter abgestürzt
und gestorben. Wie die Polizei
in Tirol am Dienstag mitteilte,
warder29-JährigeamVortagal-
leine imGebiet des Großglock-
ners unterwegs gewesen. Er
stammte aus dem Landkreis
Germersheim in Rheinland-
Pfalz. dpa

Tödlicher Absturz
am Großglockner

Niemandistunersetzlich,
heißtes immerso leichtfertig.
Aberheimlich ist fast jeder
überzeugt:Dasgiltnur fürdie
anderen.
WennalsoeineWirtschafts-

psychologinmahnt,viele
würden ihreUnersetzlichkeit
imJobüberschätzen, istdie
Schlussfolgerung:DieseExper-
tinmusswohlersetztwerden.
Durch jemand,der jedem
einzelnenklarmacht:Dubist
unersetzlich,einzigartigwert-
voll –aber inUrlaubgehen
darfstdutrotzdem.
DenndarinbestehtdieKrux:

DiegefühltUnersetzlichen
müssen,gebremstvomleider
auchnichtzuersetzenden
Körper,gelegentlichpausie-
ren.Manchmalsogarmit ihrer
Familie,die sichsonstnach
Ersatzumschaut.Dannläuft,
wiesiebereitsvorherahnen,
an ihremArbeitsplatzgar
nichts.Nagut, fürdenober-
flächlichenBetrachter schon.
Aberderweiß janichts.Denn
niemandmachtallesexaktso
wiedieUnersetzlichen,nie-
mandweißsoviel,niemand
gibt sichsovielMühe.
Deswegenstehensiemental

immerGewehrbeiFuß, sind
ständigerreichbar, checken
Dienstmailsodermachen
sogarKontrollanrufe.Beson-
ders tragischaber ist:Damit
bringensie leider ihreKolle-
genumdiewichtigeErfah-
rung,wieunersetzlichsie
wirklichsind.

Gefühlt
unersetzlich

VON PIA ROLFS

PIANISSIMO

JimiBlueOchsenknecht
frohüberRauswurf

Jimi BlueOchsenknecht ist aus
der Sat.1-Realityshow „Villa der
Versuchung“ geworfen wor-
den – die Folge wurde kurz vor
der Gerichtsverhandlung ge-
gen ihn ausgestrahlt. „Ich bin
sehr happy darüber. Ich hab‘
extraabgelehnt,habkeinenge-
wählt“, sagte er. Andere hätten
esmehrverdient. dpa/FOTO: DPA

LEUTE, LEUTE

TheoWaigelmokiert
sichüberSöder

Ex-Finanzminister Theo Wai-
gel hat über die Aktivität von
Markus Söder in den sozialen
Medien gescherzt. „Er hat mal
erzählt, dass er jetzt 500000
Follower hat. Darauf habe ich
geantwortet: Jesus Christus
hatte nur zwölf und konnte
sichnuraufelfverlassen.Trotz-
dem hat er es zur Weltgeltung
gebracht“, sagteer. dpa/FOTO: DPA
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Es isteigentlichnichtder
Sprachgebrauch,denNiko
Kovacpflegt.Dochdasüble
FouldesEssenersKelseyOwu-
sugegendenDortmunderYan
Couto imPokalderbyander
Hafenstraße ließdenBVB-
Fußballlehrerzürnen: „Eigent-
lich istdaseinAnschlag.“
Tatsächlichsahesschlimm
aus,wiederDrittligaspieler
dasKniedesBundesligaprofis
traf.Unmittelbardanach
tauchtenrassistischeKom-
mentare indenSozialenMedi-
enauf–Kovachattedavon
beimARD-Interviewnoch
keineAhnung.
NachdenschwerenBeleidi-

gungensperrteRot-Weiss
EssenalsbalddieKommentar-
funktionbei Instagram.Das
Erweckungserlebnisandie
bestenZeitendiesesTraditi-
onsvereinswarschnell inden
Hintergrundgeraten.Traurig.
Underschreckend.Nureinen
TagnachderErmahnung
durchdenFußball-Weltver-
bandFifawegenderVorfälle
beiLokLeipzigoffenbarte sich
bereitsdasnächsteRassismus-
Problem.Diesmalnicht im
Stadion, sondern imNetz:Als
würdeneinigenurwarten,
dassSpielernmitbestimmter
HautfarbesolcheAussetzer
passieren, fürdie sichder in
Hamburggeborene21-Jährige
nochvorOrtentschuldigte.
EssensTrainerUweKoschinat
fandeseinerseitsunverzeih-
lich,wenneinSpieler sohart
einsteigt. „Aberebennicht
deswegen,weilderSpieler
dunkelhäutig ist, sondernweil
dieAktioneinfachscheiße ist.“
KeinVorwurf ist anSchieds-

richterFrankWillenborgzu
richten,der inEchtzeitdiese
AktionkauminseinerTragwei-
tedurchschauenkonnte.Und
aufdieserEbene imDFB-Pokal
hilftnochkeinVARmit.Was
nichtsdarangeänderthätte,
dassderdeutscheFußballdie
VerrohungderSittenmit
vollerWuchtzuspürenbe-
kommt.
MitBedachtwählteKovac

beiderPressekonferenzande-
reWortealsamSpielfeldrand.
Eskönnenicht sein,dass„ir-
gendwoirgendjemandirgend-
welcheKommentare“abson-
dere.Dochauchder inBerlin-
WeddingsozialisierteKroate
ahnt,dassderdeutscheFuß-
balloffenbar imSommer2025
kaumnocheinGegenmittel
gegendasGiftderHetzehat.

Doppelter
Fehltritt

VON FRANK HELLMANN

KOMMENTAR

Frankfurt – Schön war’s nicht.
TrainerNikoKovac räumteein,
dass es im Pokalspiel von Bo-
russia Dortmund bei Rot-Weiss
Essen (1:0) bloß ums Weiter-
kommen gegangen ist. Viel
mehr lichte Momente als den
Geniestreich seines Torjägers
Serhou Guirassy hatte der BVB
nicht imdürftigenAngebot. Ei-
gentlich war es wie so oft im
deutschen Fußball: viel stim-
mungsvolle Verpackung mit
übersichtlichem fußballeri-
schen Inhalt.
Wobei der Drittligist im

Ruhrderbydemonstrierte,dass
die vom Dortmunder Berater
Matthias Sammer vermissten
Basistugenden durchaus vor-
handen sind. Nur scheinen die
vor wenigen Wochen bei der
Klub-WM geforderten Borus-
sen (noch)nicht inder Lage, To-
pniveau anzubieten. Von einer
möglichen Rolle als Herausfor-
derer des FC Bayern redet in
Dortmund ohnehin niemand,
jedenfalls nicht laut. Die Bosse
waren ja heilfroh, dass mit Ko-
vacüberhauptnochderEinzug
indieKönigsklasseglückte.Die
Korrekturen im Kader haben
sich in diesem Sommer somit
inGrenzenhaltenkönnen.
Es gibt keinen Anlass für ei-

nen Umbruch. Was es aber
schon gibt, ist Anlass zu einer
Stabilität im Mittwoch-Sams-
tag-Mittwoch-Rhythmus. Klub-
chefHans-JoachimWatzkesagt
es imGesprächmitunsererZei-
tung, er „glaube nicht“, dass
der Abstand der Verfolger zu
den Bayern größer geworden
ist. Jedenfalls ziemlich sicher
nicht der des BVB, denn: „Wir
hatten in der vergangenen Sai-
son 25 Punkte Rückstand auf
die Bayern. Viel zu viele trotz
unseres Endspurts.“ Watzkes
Erwartung: „Unsere Mann-
schaft muss es schaffen, nach
Wochenspielen inderChampi-
ons League zuverlässiger zu
punkten. Das ist der Unter-
schied zu den Bayern, die ihre
Spiele dann auch mal dreckig
gewinnen.“

Wer könnte noch Konkur-
rentsein?BeiBayerLeverkusen
haben sich die wunderbar auf-
einander abgestimmten Ein-
zelteile der Doublesaison 2023/
2024 allesamt verflüchtigt. Die
Werkself muss einen XXL-Um-
bruch meistern. Stararchitekt
XabiAlonsohatbeiRealMadrid
angeheuert, Zauberfuß Florian
WirtzundWirbelwind Jeremie
FrimponggingenzumFCLiver-
pool, Abwehrchef Jonathan
Tah zum FC Bayern, Stratege
Granit Xhaka wechselte nach
Sunderland, Stammtorhüter
LukasHradeckynachMonaco.

WatzkesLobfür
EintrachtFrankfurt

„Ich kann Leverkusen und
Leipzig mit den vielen Neuen
noch gar nicht seriös einschät-
zen“, sagt Watzke offen und
ehrlich. Das ist nachvollzieh-
bar angesichts der massiven
Umwälzungen auch bei den
Sachsen. Zum Eröffnungsspiel
der 63. Bundesligasaison steht
Ole Werner im Fokus, der mit
RBLeipzigzuerstgegendenRe-
kordmeister antritt (Freitag
20.30Uhr/Sat.1undSky).
Ob das ein guter Zeitpunkt

sei, werdeman danachwissen,
gibt das Nordlicht mit einem
verschmitzten Grinsen zu Pro-
tokoll. Auchbei RB sind sie vor-
sichtiger geworden, obwohl
mit Jürgen Klopp ein Strahle-
mannmitamSteuerradaufder

Brücke steht. Aber erstmal
mussdasFlaggschiff imBrause-
konzern wieder Kurs Richtung
Europa nehmen, ehe sich die
Bullen so angriffslustig wie un-
ter JulianNagelsmannundRalf
Rangnickgeben.
Ergo: Die Liga hat keinen

echten Bayern-Jäger zu bieten.
Es sei denn, die Münchner
kommen ins Stolpern. Aki
Watzke hat einen besonderen
Verlust identifiziert: „Ich glau-
be, Thomas Müller wird den
Bayern sehr fehlen. Der ist nur
schwer zu ersetzen. Ich habe
Manuel Neuer, Joshua Kim-
mich und ihn in den Prämien-
verhandlungen mit dem DFB
erlebt. Danach weißt du, war-
um die auch auf dem Platz so
erfolgreichsind.“
Mancherorts wird Eintracht

Frankfurt als potenzieller ers-
ter Verfolger genannt. Aber ob
das reicht nach den Abgängen
von Randal Kolo Muani, Omar
Marmoush und zuletzt Hugo
Ekitiké binnen so kurzer Zeit?
Die Hessen haben fast auf
Knopfdruck Unterschiedsspie-
ler entwickelt, die alsbald ge-
gen hohen Gewinn zu den Re-
nommiermarkenweiterzogen.
Mit welchen Perspektiven? Bei
Watzke klingt ein Sowohl-als-
Auch durch: „Ich kann schwer
beurteilen, ob die Frankfurter
Eintracht, die in den vergange-
nen zwei Jahren drei Top-Mit-
telstürmerverkaufthat, eswie-

der hinbekommt, das zu kom-
pensieren. Sie hat mit (Jona-
than) Burkardt und (Ritsu)
Doan jedenfalls zwei gute Spie-
lerverpflichtet.“

Burkardt,Nebel,
Woltemade

Sollte es wieder einen
Münchner Alleingang zur
Schale geben, wäre das
schlecht für die Spannung –
und die Vermarktung. Gerade
jetzt, da die Bundesliga gefor-
dert ist, nicht denAnschluss zu
verlieren. In der Fünfjahres-
wertung des europäischen Da-
chverbands Uefa belegt die
deutsche Eliteklasse nur noch
Rangvier.
„In den 80er bis Mitte der

90er Jahre war die italienische
Liga das Nonplusultra. Jetzt ist
es die Premier League“, sagt
DFB-Sportdirektor Rudi Völler
und klingt dabei weniger sor-
genvoll als der BVB-Berater
Sammer. Es werde zu viel
Durchschnitt als Weltklasse
verkauft, warnte der Europa-
meister von 1996. Sammer im
Sommer2025: „Wirwareneine
Maschine. Heute sindwir noch
maximaleinMaschinchen.“
Die Hauptattraktionen der

Bundesliga zieht es immer
schneller auf die Insel, wo das
Spiel intensiver, damit auch
spektakulärer ist. Mit Wirtz,
Frimpong und Ekitiké sind al-
lein drei Stars zum Meister FC

Liverpool gewechselt. Die Liste
ließe sich noch um Jamie Git-
tens (FC Chelsea), Benjamin
Sesko (ManchesterUnited) und
GranitXhaka (AFCSunderland)
verlängern. Die vermeintliche
Attraktivität der Bundesliga sei
„trügerisch“,warnt der ehema-
lige Weltklassekeeper Oliver
Kahn.
Nicht ganz so pessimistisch

beschrieb Rekordnationalspie-
ler Lothar Matthäus den Status
quo. „Unsere Mannschaften
sindgutausgebildet,wirhaben
einen guten Nachwuchs, nur
ebennichtdasGeldderEnglän-
der und anderer Großklubs in
Europa.“ Aus seiner Sicht sind
die Bayern international im-
mernochkonkurrenzfähig: Im
Viertelfinale der Champions
League gegen Inter Mailand
undbei derKlub-WMgegenPa-
ris St. Germain habe nicht viel
gefehlt
Eine Garantie für solche

Wertsteigerung gibt es nicht –
wohl aber noch deutsche Per-
spektivspieler mit Potenzial.
Der Frankfurter Burkardt, der
Stuttgarter Nick Woltemade
und der Mainzer Paul Nebel
könnten die nächsten Him-
melsstürmer sein, die nicht
nur die Saisonprägen, sondern
auch die WM nächsten Som-
mer zur Demonstration nut-
zen, dass das Prädikat „Made in
Germany“ imFußball noch ein
Gütesiegel ist.

Kein Bayern-Jäger in Sicht

VON FRANK HELLMANN
UND JAN CHRISTIAN MÜLLER

Wer kann die Münchner in
der Bundesliga herausfor-
dern? Borussia Dortmunds
Klubchef Aki Watzke sieht
zarte Chancen, den Ab-
gang von Thomas Müller
nutzen zu können.

Sohle drauf: Kristensen (Eintracht, rechts) stoppt Gross (BVB). IMAGO/MALTE OSSOWSKI/SVEN SIMON

Mainz –Gar kein Zweifel: Es ist
schon ruhiger zugegangen
beim FSV Mainz 05. Sonntag
nach Dresden, Montag ein
schwer erkämpfter 1:0-Pokal-
sieg bei Dynamo. Dienstag zu-
rück ins Rhein-Main-Gebiet,
Mittwoch nach Trondheim,
Donnerstag dort im Norden
von Norwegen das Conference
League-Hinspiel, Freitag Rück-
flug. 3800 Kilometer binnen
fünf Tagen. Sonntag gegen den
1. FCKöln, immerhindaheim.
Und mittendrin: Übler Ras-

sismus gegen den Pokaltor-
schützen Nadiem Amiri und
den französischen Linksaußen
Arnaud Nordin, die die Null-
fünfer prompt in den Sozialen
Netzwerken anprangerten:
„Bei uns ist kein Platz für Ras-
sismus, Hetze und Hass im In-
ternet, im Stadion und sonst
wo!“Manwerde gegen dieHet-
zer juristischvorgehen.
Dazu ein Platzverweis für

Trainer Bo Henriksen wegen
Spielverzögerung. Der Däne -
schon vergangene Saison ver-
haltensauffällig und deshalb
zweimal gesperrt - wird damit
in der zweiten Pokalrunde als
Antreiber fehlen.
War´s das? Nein, das war es

noch nicht. Zu allem Überfluss
kommt obendrauf noch Stress
mit Angreifer Nelson Weiper.
Das Eigengewächs, seit seinem
siebten Lebensjahr im Klub,
wurdedeshalbkurzerhand aus
dem Dresden-Kader gestri-
chen. Es gibt Irritationen, und
zwarerhebliche.
Weiper, 20 Jahre alt und ei-

nes der größten Stürmertalen-
te im Land, hat noch ein Jahr
Vertrag bei den Rheinhessen.
Dann könnte er ablösefrei ge-
hen, was Sportvorstand Chris-
tianHeideldringendzuverhin-
dern sucht. Denn das passt kei-
neswegs zum 05-Geschäftsmo-
dell. Heidel will deshalb den

Vertrag gegen sicherlich spür-
bar bessere Dotierung verlän-
gern, Weiper ziert sich. Auch
deshalb, weil er, der vergange-
ne Saison phasenweise oft un-
glücklich als Backup von Jona-
than Burkardt auf der Bank
hockte, „erstmal schauenwill,
wie viel Spielzeit ich bekom-
me“.

Zuletzt wurde Weiper im
Test gegen Straßburg - im Ge-
gensatz zum für zehn Millio-
nen Euro eingekauften Bene-
dict Hollerbach (24) - erst zur
zweiten Halbzeit eingewech-
selt. Nach Dresden durfte er
dann gar nicht mit in den Flie-
ger steigen. „Der Fokus muss
bei derMannschaft sein“, argu-

mentierte Trainer Henriksen,
denmitWeiper einphasenwei-
se für beide Seiten anstrengen-
des Verhältnis verbindet. Der
Trainermusste den Spieler ver-
gangene Saison mehrfach zur
Geduld mahnen und ihm klar-
machen,dass ermehrharteAr-
beitvon ihmerwartet.
Der hoch veranlagte U21-Na-

tionalspieler, der bei der EM
vierToreerzielte,wirdjetztvon
einem Transferexperten mit
dem VfB Stuttgart in Verbin-
dung gebracht. Angeblich sei
derVfBbereit,8,3MillionenEu-
ro plus Bonus zu zahlen. Als Er-
satz für Ermedin Demirovic,
der für 25 Millionen gehen
kannund andemLeedsUnited
interessiert sein soll? Oder gar
für Nick Woltemade, den die
Bayern nach wie vor gern hät-
ten? Die Schwaben wollten In-
teresse anWeiper amDienstag
aufAnfrage jedochnicht bestä-
tigen. JAN CHRISTIAN MÜLLER

Will Weiper wechseln?
Viel Stress bei Mainz 05 / Rassismus gegen Amiri und Nordin nach Pokalspiel in Dresden

Echter Strafraumstürmer: U21-Nationalspieler Nelson Weiper
trifft hier mit links gegen Kiel. DPA/SILZ

Köln – Entwarnung bei Yan
Couto: Der Fußball-Profi von
Borussia Dortmund hat nach
Informationen des Sport-Info-
mations-Dienstes im DFB-Po-
kalspiel bei Rot-Weiss Essen
(1:0) nur eine schwereKnieprel-
lung erlitten. Es besteht sogar
eine kleine Chance, dass der
Brasilianer am Samstag (18.30
Uhr/Sky) zum Bundesliga-Start
beim FC St. Pauli spielen kann.
Coutomusste nach einemFoul
von RWE-Profi Kelsey Owusu
mit einer Trage vom Platz ge-
brachtwerden. sid

Knieprellung bei
BVB-Profi Couto
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TENNIS
Herren-Masters in Cincinnati, Finale:Alca-
raz (Spanien/2) - Sinner (Italien/1) 5:0 Aufga-
be.
Damen-Turnier in Cincinnati, Finale: Swia-
tek (Polen/3) - Paolini (Italien/7) 7:5,6:4.
Damen-Turnier in Monterrey/Mexiko, 1.
Runde: Maria (Bad Saulgau) - Bondar (Un-
garn) 7:6 (7:5),7:5.

ERGEBNISSE

Sky 20 Uhr: Tennis, ATP-Turnier in Winston-
Salem/North Carolina
Eurosport 15.30 Uhr: Radsport, 20. Benelux
Tour, 1. Etappe: Terneuzen - Breskens (Sluis)
(182,6 km)

DER TV-TIPP

FußballGroßerFan-Andrangin
Sinsheim: Die deutsche Natio-
nalmannschaft kann sich im
zweiten Heimspiel der WM-
Qualifikation über ein ausver-
kauftes Stadion freuen. Wie
der DFB am Dienstag bekannt
gab, sind alle Karten für das
Spiel gegen Luxemburg am 10.
Oktobervergriffen. sid

Fußball Der frühere Bundesli-
ga-Profi JeffStrasserwirdneuer
Trainer der Nationalmann-
schaft seines Heimatlandes Lu-
xemburg. Der 50-Jährige löst
Luc Holtz ab, der zuletzt nach
15 Jahren seinen Vertrag aufge-
löst hatte und zum Drittligis-
ten Waldhof Mannheim ge-
wechselt war. Strasser, der für
Kaiserslautern und Gladbach
spielte sowie den FCK trainier-
te, trifft in der Qualifikation
zur WM 2026 mit Luxemburg
auchaufdasDFB-Team. sid

Fußball Jerome Boateng und
der österreichische Erstligist
Linzer ASK haben sich einver-
nehmlich auf eine vorzeitige
Vertragsauflösung geeinigt.
Das verkündete der Verein am
Dienstag. DerWeltmeister von
2014 hatte vergangenen Som-
mer einen Zweijahresvertrag
unterschrieben. sid

RadsportAntonSchifferwech-
selt zum Top-Team Visma-Lea-
se a Bike und wird dort unter
anderem Teamkollege des
zweimaligen Tour-Siegers Jo-
nas Vingegaard. Wie die nie-
derländische Equipe amDiens-
tag mitteilte, unterschrieb der
25 Jahre alte DM-Dritte einen
Vertrag bis zum Ende der Sai-
son 2027. Schiffer, der seine
Wurzeln im Triathlon hat und
sicherstseitdrei Jahrenaufden
Radsport fokussiert, stößt zum
1. Oktober zu seiner neuen
Mannschaft. sid

Boxen Angeführt von den
Olympia-Startern Maxi Klötzer
und Magomed Schachidov ge-
hen die deutschen Boxer in die
erste WM unter dem Dach des
neuen Weltverbandes World
Boxing. Insgesamt nominierte
der Deutsche Boxsport-Ver-
band drei Frauen und sechs
Männer für dieWettkämpfe in
Liverpool (4. bis14. September).
World Boxing war nach den
Skandalen um den lange zu-
ständigen Verband IBA im Fe-
bruar 2025 vom Internationa-
len Olympischen Komitee
(IOC) vorläufig als neuer Welt-
verbandanerkanntworden. sid

Fußball Nach dem Fehlstart in
die neue Saison hat Fußball-
Zweitligist 1. FC Nürnberg ei-
nen weiteren Stürmer ver-
pflichtet. Mohamed Ali Zoma
kommtvonderUCAlbinoLeffe
aus der dritthöchsten Liga Itali-
ens, wie die Franken bestätig-
ten. In der Vorsaison erzielte
der21JahrealteAngreifer13To-
re in 35 Partien und bereitete
achtTreffervor. dpa

KURZ NOTIERT

Frankfurt – Der Abschied des
Brasilianers Tuta ging bei Ein-
tracht Frankfurt, im Vergleich
zu anderen Transfers, doch ei-
nigermaßen geräuschlos über
die Bühne. Das ist vielleicht
normal, schließlich ist der 26-
Jährige „nur“ ein solider Ab-
wehrspieler mit wenig Spekta-
kelpotenzial. Er ist kein Him-
melsstürmer wie Omar Mar-
moush oder Hugo Ekitiké und
auch kein Aushängeschild des
gesamten Klubs wie Kevin
Trapp. Doch Tutawar einer der
dienstältesten Profis, einer der
Helden von Sevilla. Zur Ver-
deutlichung: In den vergange-
nen beiden Spielzeiten absol-
vierte er für die Eintracht 85
Pflichtspiele – und stand dabei
78-mal in der Startelf. Sehr viel
mehrStammspielergehtnicht.
Trainer Dino Toppmöller

hätte Tuta gerne behalten,
doch der wollte weg, kann in
derWüste richtig viel Geld ver-
dienen, fünf Millionen Euro
netto. De Hessen fahren 15Mil-
lionen Ablöse ein. Eine Menge
Geld für einen Abwehrmann
imletztenVertragsjahr.DerHa-
kenanderSache:DieEintracht
hat jetzt einen Abwehrspieler
weniger imAufgebot.
Deshalb ist kein Notstand

ausgebrochen, gleichwohl ist
die Situation in der Defensive
angespannt. Im neuen Kapitän
Robin Koch und Arthur Theate
verfügen die Frankfurter zwar
über zwei Klasse-Innenvertei-
diger, über jeden Zweifel erha-
ben, doch Theate muss häufi-
germal linkshintenaushelfen.
Und Verletzungen sind wäh-
rend einer langen Saison ja im-
mer eingepreist. Dann würde
es schon eng. Coach Toppmöl-
ler sagt dennoch, um die Ab-
wehr „mache ich mir eher we-
nigerSorgen“.
Er setzt neben den beiden

Platzhirschen auf Nnamdi Col-
lins. Der U-21-Nationalspieler
hat zwar jetzt imerstenPflicht-

spiel beim Oberligisten FV En-
gersnicht seinenbestenTag er-
wischt, technisch ist er limi-
tiert. Doch er verfügt über die
Klasse, um auf diesem Niveau
eine gute Alternative zu sein.
Der 21-Jährige, der rechts hin-
ten seine besten Spiele ge-
macht hat, ist zweikampfstark
und schnell auf den Beinen,
was bei der risikobehafteten
Spielweise der Eintracht von
Vorteil sein könnte. Aber: Col-
lins müsste seinen Hang zum
Laissez-faire ablegen. Er wirkt
zuweilenaufreizend lässig.
Unddann ist da nochdie Fra-

ge, wie viel Dino Toppmöller
dem Schweizer Hünen Aurele
Amenda zutraut. Der 22-Jähri-
ge stagniert in seiner Entwick-
lung,konnteauchinderVorbe-
reitung nicht wirklich über-
zeugen. Die Eintracht hätte

ihm keine Steine in den Weg
gelegt, wenn der interessierte
FC Turin Ernst gemacht hätte.
Doch der Wechsel zerschlug
sich. Und genau deshalb wäre
es ratsam, wenn die Eintracht
noch einen polyvalenten De-
fensivmannholenwürde.

EinTypwieeinst
Schwegler fehlt

Der könnte im besten Fall
auch das defensive Mittelfeld
verstärken. Ellyes Skhiri war
ausdieseminderVorbereitung
wegen anhaltender Kniepro-
bleme rausgebrochen, und ob
der umfunktionierte Fares
Chaibi dort wirklich eine tra-
gende Säule sein kann, wird
sich erst noch weisen müssen.
OscarHojlund indeshatdasPo-
tenzial,wirktabernachwievor
etwashibbelig,unstet.

Im Idealfall müsste die Ein-
tracht, von der Abwehr abgese-
hen, einen echten Spiellenker
fürs Mittelfeld holen, einen
Quarterback, so einen wie da-
mals Pirmin Schwegler, heute
Leiter Profifußball. Doch diese
Spieler haben ihren Preis, sind
kaum bezahlbar. Da würden
wieder20MillionenEurofällig.
DiehatderKlubnicht.
Das Problem an der ganzen

Geschichte: Die Eintracht
müsste erst einmal verkaufen,
umüberhaupthandlungsfähig
zu sein; Akteure aus der zwei-
ten Reihe wie Eric Dina Ebim-
be,MoDahoud,HrvojeSmolcic
oder Aurelio Buta von der Pay-
roll bekommen. Denn was vie-
le vergessen: Von den 90 Ekiti-
ké-Millionen bleiben bei wei-
tem nicht so viel hängen, wie
gemeinhin angenommen. Es

fließenSteuernab,Provisionen
an den Berater und ein ganzer
Batzen, fast15Millionen, anEx-
KlubParisSaint-Germain.
Unddie Eintracht hat bereits

üppig ausgegeben: Allein um
Arthur Theate und Rasmus
Kristensen fest zuverpflichten,
den Vertragmit Robin Koch zu
verlängern und ihm seine Aus-
stiegsklausel „abzukaufen“,
musste sie inSummeumdie30
Millionen Euro blechen. Die
beiden Neuen, Jonathan Bur-
kardtundRitsuDoan,kosteten
zusammen mehr als 40 Millio-
nenEuro,Trapp-NachfolgerMi-
chael Zetterer pendelt sich bei
vierMillionenein.
Das sindsinnvolleAusgaben,

die aber den generellen Spiel-
raum einschränken. In der Ab-
wehr, imMittelfeld – und auch
imSturm. INGO DURSTEWITZ

Spielraum eingeschränkt
EINTRACHT Verstärkungen wären nicht schlecht – doch womit finanzieren?

Hatte gegen den Fünftligisten Probleme: Eintracht-Verteidiger Nnamdi Collins (re.). JAN HÜBNER

Frankfurt – Am diesem Don-
nerstagabend demonstriert
DFB-Nachwuchschef Hannes
Wolf am großen Campus des
Verbands, wie das Übungspro-
gramm der vor zwei Jahren in-
itiierten„Trainingsphilosophie
Deutschland“ für Kinder und
Jugendliche aussehen soll. 1100
Juniorencoaches sind dann in
Frankfurt dabei. Wolf und sein
Kompetenzteam sind unent-
wegt unterwegs, um die Verei-
ne an der Basis von ihremKon-
zept zu überzeugen und zu
schulen. Es gibt eineMengeZu-
stimmung, darauf verweist
Wolfzurecht.
Aber es gibt auch Kritik. Im

Interview mit unserer Zeitung
erklärteWolf jüngst seine Prin-
zipien des altersgerechten
Kleinfeldfußballs mit vielen
Ballkontakten und berichtete
von einer Verdoppelung der
U21-Spieler in der zweiten Liga.
Außerdem verteidigte der 41-
Jährige die Arbeit der Nach-
wuchsleistungszentren und
stellte die These auf, dass es
Profitrainern weniger an Mut
mangele als an Toptalenten im
Übergangsalter vom Junioren-
zum Männerbereich: „Wenn
ein 28-Jähriger besser ist als ein
19-Jähriger, wird der 28-Jährige
spielen.“Deshalbmüsse besser
ausgebildetwerden.
Der langjährige Sportjourna-

list Pit Gottschalk schrieb dar-
aufhin in seiner Kolumne bei

web.de, Wolf verkaufe „Sym-
ptombekämpfung als Hei-
lung“. Gottschalk weiter: „Der
DFB-Nachwuchschef feiert stei-
gende Einsatzminuten deut-
scher Talente in der zweiten Li-
ga als Trendwende. Dabei of-
fenbart gerade dieser Umstand
die Tiefe der Krise:Wenn unse-
re größten Hoffnungen nicht
in München, Dortmund oder
Leipzig reifen, sondern in Kai-
serslautern, Paderborn oder
Braunschweig ihre ersten
Schritte machen müssen,
stimmt etwas Grundlegendes
nicht.“
Zudem zweifelt Gottschalk

Wolfs Blick auf die Probleme
im Übergangsalter an: „Diese
Logik hat einen entscheiden-
den Denkfehler: Sie ignoriert,
dass Entwicklung und Einsatz-

zeit sich gegenseitig bedingen.
Talente werden nicht erst per-
fekt ausgebildet und dann ein-
gesetzt. Sie wachsen durch
Spielpraxis, durch Fehler,
durchVerantwortung.“

Fokusauf
Profivereine

Gerd Thomas, erster Vorsit-
zender des FC Internationale
Berlin und einer der profilier-
testen Amateurvertreter im
deutschen Fußball, schrieb bei
Linkedin: „Eigentlich finde ich
Wolf nicht schlecht, aber die
Antworten zeigen deutlich,
worum es beim DFB geht: um
dieUnterstützungderProfiver-
eine!“ Das sei jedoch „nicht die
prioritäre Aufgabe unseres Da-
chverbandes, sondern der
DeutschenFußball-Liga“.
Michael Franke, Vorsitzen-

der des Philipp-Lahm-Klubs FT
München-Gern, äußerte, er sei
„sehr enttäuscht von den Ant-
worten“. Frankewill beimDFB-
Bundestag im November in
FrankfurtgemeinsammitGerd
Thomas im Jobsharing DFB-Vi-
zepräsidentwerden.Beide sind
einflussreiche Multiplikato-
ren.
Sebastian Stahl, Studienrat

an der Sport-Eliteschule in
Frankfurt, befürwortet Wolfs
Arbeit imGrundsatz ausdrück-
lich, „ich kann nur nicht nach-
vollziehen“, weshalb zwar klar
gesagt würde, „wie sehr wir

hinterherhängen“, dann je-
doch Kritik an der die Ausbil-
dung – gerade in den Nach-
wuchsleistungszentren –
„nicht differenziert kritisch
formuliert“würde.
Stahl findet, es sei durch

Nachwuchsleistungszentren
mancherorts die Arbeit am In-
dividuum „systematisch ka-
putt gemacht“ worden. Han-
nesWolfhatte imInterviewauf
die Frage, ob Leistungszentren
derTopklubs zu frühanKinder
herantreten,umsievonkleine-
ren Vereinen abzuwerben, ge-
antwortet: „VieleLeistungszen-
tren holen nicht nur Spieler
weg, sondern schaffen in ihrer
Region ein tolles Angebot für
Kinder, die Bock haben, sich
weiterzuentwickeln.“
Walter Zitzlsperger, jahre-

lang in Bayern im Jugendfuß-
ball unterwegs, ist unter ande-
rem skeptisch, dassWolfs Kon-
zept reicht, um die eklatanten
Rückgänge im Teenageralter
zuminimieren: Dass der Drop-
out durch Minifußball verhin-
dert werden könne, sei von
Wolf „sehr selbstbewusst“ ar-
gumentiert, jedoch „weit weg
von der Realität“. Mitverant-
wortlich seien „neben den vie-
len gesellschaftlichen Proble-
men sehr viele Vorgaben des
Verbandes“, die durch zu ge-
strenge Regulierungen „das
Problemnochverstärken“.

JAN CHRISTIAN MÜLLER

„Weit weg von der Realität“
DFB-Nachwuchschef Hannes Wolf erntet auch Kritik

DFB-Nachwuchsdirektor Han-
nes Wolf. IMAGO/ENDBERG

Leipzig – Der belgische Natio-
nalspieler Johan Bakayoko hat
seinenWechselzuBundesligist
RB Leipzig auch mit dem Wir-
ken von Jürgen Klopp im Fuß-
ball-Kosmos von Red Bull be-
gründet. Bei der Entschei-
dungsfindungüberseinenneu-
en Klub sei die Verbindung zu
Klopp „für mich ebenfalls ein
entscheidender Faktor“ gewe-
sen,berichteteBakayokobeiei-
nem Medientermin am Diens-
tag.
„Das Gespräch mit ihm ist

sehr positiv verlaufen. Er hat
mir den Eindruck vermittelt,
dass das Projekt wirklich das
richtige für mich ist“, sagte Ba-
kayoko.Klopphabe ihmzuver-
stehen gegeben, dass man ihn
als Spieler besser machen wol-
le und er wirklich gebraucht
werde. „Genau das ist es, was
ich will. Es war also ein perfek-
tesMatch.“
JürgenKlopp (58) ist alsHead

of Global Soccer von Red Bull
auch für die Leipziger verant-
wortlich.AuchanderEntschei-
dung für OleWerner als neuen
Cheftrainer war Klopp invol-
viert.
Der 22 Jahre alte Flügelstür-

mer Bakayoko, der zur neuen
Saison von der PSV Eindhoven
nach Leipzig gewechselt war,
hat einen guten ersten Ein-
druck vonWerner. „Er ist jung
und hungrig. Das ist großartig
zusehen“, sagteBakayoko. sid

Klopps Anteil
an Bakayokos
Wechsel zu RB
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Köln – Auch der letzte Schritt
ist vollzogen, der Verkauf der
Boston Celtics perfekt. Eine In-
vestorengruppe unter der Füh-
rungvonBillChisholmhatden
NBA-Klub als neuer Mehrheits-
eigner übernommen. Das gab
der Rekordmeister der
nordamerikanischen Basket-
ball-Profiligabekannt.
Erst am vergangenen Don-

nerstag hatte das NBA Board of
Governors den Verkauf ein-
stimmig genehmigt und den
Weg zur Übernahme geebnet.
Die Verkaufssumme soll bei 6,1
Milliarden Dollar liegen. Wyc
Grousbeck bleibt Geschäfts-
führer. sid

Boston Celtics
für 6,1 Milliarden

verkauft

Köln –Die deutsche Eishockey-
Nationalmannschaft hat bei
derWeltmeisterschaft imkom-
mendenJahr inderSchweiz (15.
bis 31. Mai) ein schweres Auf-
taktprogramm erwischt. Das
Team von Bundestrainer Ha-
roldKreis trifft in derGruppeA
in Zürich zunächst auf Peking-
Olympiasieger Finnland, Lett-
land, Vize-Weltmeister
Schweiz und Titelverteidiger
USA, anschließend folgen Spie-
le gegen Ungarn, Österreich
und Aufsteiger Großbritanni-
en.
Das Turnier wird mit der

deutschenPartie gegendie Fin-
nen und dem zeitgleichen
SpieldesRekordchampionsKa-
nada gegen Schweden (beide
16.20 Uhr) eröffnet. Am Abend
(20.20Uhr) folgtdieNeuauflage
des WM-Finals von Stockholm
mit dem Duell der USA mit
dem Gastgeber. Deutschlands
Gruppenfinale gegen die Bri-
ten findet am 25. Mai (20.20
Uhr) statt.
Wie gehabt wird in zwei

Achtergruppen gespielt, in de-
nen sich die jeweils vier besten
Teams für das Viertelfinale (28.
Mai) qualifizieren. Die Vor-
schlussrunde steigt am30.Mai,
das Finale einen Tag später.
Drei Monate vorher stehen die
OlympischenWinterspielean.
Bei derdiesjährigenWMwar

dieAuswahldesDeutschenEis-
hockey-Bunds (DEB) erstmals
seit 2018 wieder in der Vorrun-
de gescheitert. 2027 ist
Deutschland mit den Städten
Düsseldorf und Mannheim
AusrichterdesTurniers. sid

Dicke Brocken
für DEB-Auswahl

bei WM 2026

Stuttgart – Die Gymnastik-Kö-
nigin lächelt glücklich.Wieder
einmal hat Darja Varfolomeev
alle fünf Titel abgeräumt. „Ich
glaube, das war der stärkste
Wettkampf in der Saison“, sagt
die 18-Jährige bei den deut-
schen Meisterschaften in Dres-
den. Schon 2023 ist ihr dieses
Kunststück gelungen – und an-
schließend auch bei den Welt-
meisterschaften inValencia.
Nun tritt Deutschlands erste

Olympiasiegerin in der Rhyth-
mischen Sportgymnastik bei
der WM von diesem Mittwoch
an in Rio de Janeiro als fünffa-
che Titelverteidigerin an und
hat die Hoffnung auf eineWie-
derholung geweckt. „Ich kann
nicht sagen, dass ich bei der
WMdengleichenErfolgzeigen
werde. Aber ich gebemein Bes-
tes“, verspricht Deutschlands
Sportlerindes Jahres.

„Druck ist
immerdabei“

Die Bürde der Erfolgsserie ist
Varfolomeev auf der Turnflä-
che nicht anzusehen. Anmutig
und elegant katapultiert sie
den Ball hoch bis nahe an die
Hallendecke,umihnnacheini-
gen turnerischen Elementen
scheinbar spielerisch wieder
aufzufangen. Nicht weniger
überzeugend präsentiert der
Gymnastik-Star vom TSV

Schmiden seine Darbietungen
mit Reifen, Keulen und Band.
„Druck ist immer dabei. Damit
muss man umgehen“, sagt sie
scheinbar lakonisch.
Als sie inDresdenAnfangAu-

gust mit ihren fünf Goldme-
daillen lächelnd vor dem gold-
farbenenFunkenregenposiert,
hat Darja Varfolomeev ereig-
nisreiche zwölf Monate hinter
sich. „Ich kann sagen, dass das
ganzeJahrschonschwierigist“,
gibt sie zu. Seit dem Triumph
bei den Olympischen Spielen
in Paris hat sich einiges verän-
dert. Die Wahl zur Sportlerin
des Jahres hat zusätzliches öf-
fentliches Interesse an ihr als
Gesicht der deutschen Rhyth-
mischen Sportgymnastik ge-
schürt.
„Ich dachte, nach Olympia

würde es ruhiger sein. Das ist
auf jeden Fall nicht passiert“,
sagt sie.Gebliebensind ihrEhr-
geiz, ihre Leidenschaft und der
Wille, bei sich selbst zu blei-
ben. „Es hat sich schon viel ge-
ändert. Aber ich bin immer
nochDarja. Ich kämpfe immer
noch und hoffe, dass ich mein
Besteszeigenkann“,betontsie.
Inzwischen ist sie volljährig

und hat die Schule abgeschlos-
sen. „Die Schule ist jetzt zum
Glückvorbei.NachdenEuropa-
meisterschaften habe ich noch
die letztenPrüfungengeschrie-

ben. Jetzt kann ich mich voll
auf den Sport konzentrieren“,
berichtet sie. Die EM im estni-
schen Tallinn Anfang Juni ist
wie die Weltcups nur eine
Durchgangsstation auf dem
Weg nach Rio gewesen, bei der
sie aber immerhin Gold mit
dem Band und Bronze im
Mehrkampf gewann. „Die gan-
zen Wettkämpfe bisher waren
die Vorbereitung auf die Welt-
meisterschaften“, sagt Varfolo-
meev.

Neue
Wertungsrichtlinien

Auch auf sportlichem Ter-
rain ist sie im aktuellen Olym-
pia-Zyklus mit neuen Heraus-
forderungen konfrontiert. Der
Weltverband Fig hat die Wer-
tungsrichtlinien verändert. Es
werdenweniger Elemente und
Schwierigkeiten gezählt. Da-
durch fallen die Noten niedri-
geraus.
In Paris hatte Varfolomeev

den Mehrkampf mit fast 143
Punkten gewonnen, bei den
nationalen Titelkämpfen gab
es nicht ganz 121 Zähler. „120
punkte zu turnen, ist schon
sehr, sehrgut.Das schaffennur
ganz, ganz wenige“, urteilt die
deutsche Teamleiterin Isabell
Sawade.
Auch deswegen hat Sawade

Varfolomeevs Auftritt bei der

deutschen Meisterschaft in
Dresden imponiert. „Wir ha-
ben absolute Weltklasseleis-
tungen gesehen“, sagt sie und
schließt dabei auch Anastasia
Simakova (Schmiden) als zwei-
te deutsche WM-Starterin mit
ein. Die 20-Jährige hat die
Olympia-VierteMargaritaKolo-
sov (Potsdam) auf denRangder
Ersatz-Turnerin verdrängt und
gibt ihrDebüt beiWeltmeister-
schaften.
An eine Wiederholung des

Fünffach-Triumphes glaubt Sa-
wade dennoch nicht ganz. Als
„sehr gering“ beurteilt die
Teamleiterin die Chance, dass
Ausnahme-Gymnastin Varfolo-
meev auch in Rio fünfmal ge-
winnt. „Das ist ja auch in der
Vergangenheit nicht so oft pas-
siert,egalbeiwelchenGymnas-
tinnen. Ich gehe davon aus,
dassessonichtkommenwird“,
erklärt sie. VorVarfolomeevge-
lang dies zuletzt der Russin Je-
wgenija Kanajewa 2009 und
2011.
Für unmöglich hält sie es

wiederum nicht, denn Varfolo-
meev habe es in der eigenen
Hand. „Sie hat ein wahnsinnig
schwierigesProgramm.Grund-
sätzlich, wenn sie alles durch-
turnen kann, dann muss es
erstmal eine andere geben, die
sie schlagen kann“, sagt Sawa-
de. dpa

Die Anmut in Person
Seit ihrem Olympiasieg hat sich viel getan bei Darja Varfolomeev

Ballkünstlerin: Olympiasiegerin Darja Varfolomeev. DPA/SCHMIDT

Frankfurt –MiteinwenigTour-
de-France-Feeling setzt die
wichtigste deutsche Rundfahrt
auf den Radsport-Boom.
Schließlich tritt Florian Lipo-
witz nach seinem dritten Platz
in Frankreich ab diesem Mitt-
wochbei derDeutschlandTour
wieder indiePedale.

◾ WasistvonFlorian
Lipowitzzuerwarten?

Ambitionen hat der 24-Jährige
nicht. Dazu ist die Strecke für
den Bergspezialisten nicht
schwer genug, außerdem hat
LipowitznachdenTour-Strapa-
zen zuletzt Urlaub am Garda-
see gemacht. Das Rennen be-
streiteer„alsTraining“.

◾ AufwelcheStars istzu
achten?

DieganzgroßenNamenwieTa-
dej Pogacar, Jonas Vingegaard
oder Mathieu van der Poel feh-
len. Dafür ist Klassiker-Spezia-
listWoutvanAert,derdiespek-
takuläre Tour-Schlussetappe in
Paris gewann, dabei. Auch
Topsprinter JonathanMilange-
hört zu den Attraktionen. Der
Gewinner des Grünen Trikots
bei der Tour hatte im Vorjahr
drei Etappen bei der D-Tour ge-
wonnen. Anwärter auf den Ge-
samtsieg ist der Amerikaner
BrandonMcNulty (UAE-Team).

◾ Unddieweiteren
deutschenFahrer?

DerGroßteil vonDeutschlands
Rad-Elite lässt sich das Heim-
rennen nicht entgehen. Poga-
carsHelferNils Politt fährtmit,
die Sprinter Pascal Ackermann
und Phil Bauhaus sowieso und
natürlich auch der deutsche
Meister Georg Zimmermann.
Im Blickpunkt steht auch Rou-
tinier John Degenkolb, der
nach mehr als vier Monaten
seinComebackgibt.

◾ WieverläuftdieStrecke
derRundfahrt?

Los geht es mit einem 3,1 Kilo-
meter langen Prolog in Essen.
Über Herford, Arnsberg und
Kassel wartet am Sonntag das
Ziel der Rundfahrt in Magde-
burgnachinsgesamt735,4Kilo-
metern. Mit 3000 Höhenme-
tern könnte vor allemdie Etap-
pe am Samstag nach Kassel für
den Unterschied im Gesamt-
klassementsorgen.

◾ WoistdasRennenimTV
zusehen?

ARD und ZDF wechseln sich
täglichab. dpa

Fragen und
Antworten zur

Deutschland-Tour

Cincinnati – Etwasmehr als 20
Minuten – länger hielt Jannik
Sinner in der Hitze von Cincin-
natinichtdurch.Völligentkräf-
tet und durchgeschwitzt hock-
te derWeltranglisten-Erstewie
einHäufchenElendauf seinem
StuhlundmusstedasmitSpan-
nungerwarteteEndspiel gegen
den Spanier Carlos Alcaraz
beimStandvon0:5aufgeben.
Wenige Tage vor Beginn der

US Open befindet sich der Aus-
tralian-Open- undWimbledon-
Champion dieses Jahres in ei-
nem bedenklichen Fitness-Zu-
stand.WieschonzuvorAlexan-
der Zverev stieß Sinner beim
Masters-1000-Turnier an seine
körperlichen Grenzen. Die völ-
lig ausgeuferteTermin-Hatz im
Tennisverlangt ihrenTribut.
„Es tut mir super, super leid,

euch enttäuschen zu müssen“,
sagte Sinner völlig konster-
niert an die Zuschauer gerich-

tet, die für ihre teuren Tickets
nur einMini-Endspiel zu sehen
bekommen hatten. „Seit ges-
ternhabeichmichnichtgutge-
fühlt. Ich dachte, dass es über
Nacht besser wird, aber es ist
schlechter geworden. Ich habe
versucht, rauszugehen und zu-
mindest ein kleinesMatch dar-
aus zu machen, aber es ging
nichtmehr.“

MixedinNewYork
abgesagt

Derneu strukturierteMixed-
Wettbewerb in Flushing Mea-
dowsgehtohneSinnerüberdie
Bühne. Nach seiner Aufgabe in
Cincinnati hätte der Italiener
amDienstagbereitswiedermit
der Tschechin Katerina Sinia-
kova gegenZverevundBelinda
Bencic spielen sollen – doch er
zog krankheitsbedingt zurück,
wie der US-Tennisverband we-
nige Stunden vor dem ange-

setzten Match mitteilte. Wäh-
rend sich Alcaraz zusammen
mit der Polin Iga Swiatek, die
im Finale gegen die Italienerin
Jasmine Paolini mit 7:5, 6:4 ge-
wann, unmittelbar nach den
beiden Endspielen per Flieger

auf den Weg nach New York
machte, muss Sinner erst ein-
mal wieder zu Kräften kom-
men.
Er habe jetzt ein paar Tage

Zeit, um sich zu erholen, sagte
der Weltranglisten-Erste mit

BlickaufdieamSonntagbegin-
nenden US Open. „Und dann
gehenwir wieder an die Arbeit
und werden hoffentlich bereit
sein“, sagte der Italiener über
die kommenden Tage mit sei-
nemTeam.
ImFinalewarAlcarazseinem

angeschlagenen Gegner bei
Temperaturen von über 30
Grad von Anfang an klar über-
legen. Der Spanier nahm Sin-
ner gleich das erste Aufschlag-
spiel zu null ab. Zwar gelangen
dem Italiener hier und da ein
paar stark herausgespielte
Punkte.Schonfrühwurdeaber
deutlich, dass sich die beiden
aktuell bestenTennisspieler an
diesem Tag nicht auf Augenhö-
hebegegneten.
„Das ist nicht die Art und

Weise, wie ich Pokale gewin-
nen möchte“, erklärte der 22
Jahre alte Alcaraz nach dem
Kurzauftritt. „Ich hoffe, du bist

schnell wieder fit“, sagte er an
Sinner gerichtet, gegen den er
zuletzt im Finale von Wimble-
donnoch eine bittereNiederla-
ge kassiert hatte. „Sorry, Jan-
nik“ schrieb Alcaraz nach der
Partie auf die Linse der TV-Ka-
mera.
Vor dem Beginn des letzten

Grand-Slam-Turniers dieses
Tennis-Jahres häufen sich so
die Fragezeichen hinter den
Topspielern. Schließlich hatte
auch Zverev in Cincinnati mit
großen körperlichen Proble-
men zu kämpfen und imHalb-
finalegegenAlcarazwieSinner
imFinale keinen ebenbürtigen
Gegner abgeben können. Und
Rekord-Grand-Slam-Champi-
on Novak Djokovic hat seit sei-
nem Halbfinal-Aus in Wimble-
don gegen Sinner, bei dem er
ebenfalls angeschlagen war,
kein einziges Match mehr
bestritten. dpa

Häufchen Elend statt strahlender Held
TENNIS Terminhatz macht die Profis mürbe, jetzt kann auch Jannik Sinner nicht mehr

Trost vom Gegner: Jannik Sinner (l) und Carlos Alcaraz. DPA
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Trainingsanzüge für die FSG Vogelsberg: Die Freude ist groß bei der FSG Vogelsberg, dass die Firma »Sieger Automobile« aus Lauterbach der ersten Mann-
schaft des Fußball-Gruppenliga-Aufsteigers einen Satz neuer Trainingsanzüge spendete. Der neue Zwirn wirkte sich wohl positiv aus, denn die Mannen um Ka-
pitän Niklas Hansel (stehend, Dritter von rechts) behielten im Derby gegen die SG Freiensteinau mit 3:1 die Oberhand. Er überreichte vor der Partie der Spen-
derin, Mihriban Albayrak, einen großen Blumenstrauß. Hansel bedankte sich im Namen von Team und Vorstand für die toll aussehenden Anzüge. (larm)/FOTO: LARM

Noch herrscht keine Panik
Fußball-Regionalliga Südwest: SG Barockstadt auf der Suche nach Konstanz

Drei Spiele, null Punkte,

vorerst Tabellenschlusslicht:

Die SG Barockstadt Fulda-

Lehnerz ist noch nicht in

der neuen Saison ange-

kommen. Auch das 1:2

gegen Aufsteiger TSG

Balingen war absolut

vermeidbar, doch einmal

mehr war deutlich: Die

Fußball-Regionalliga

Südwest verzeiht keine

Fehler, und Kleinigkeiten

entscheiden mehr denn je.

»Überhaupt ist es in der Liga
wichtig, dass man versucht,
erst mal die Dinge zu suchen,
die man selbst hätte besser
machen können«, macht SGB-
Trainer Daniyel Cimen klar
und spricht das 1:2 gegen Ba-
lingen an: Gerade, als die
Schlussoffensive gestartet wer-
den sollte, klingelte es hinten:
»Wir haben dreimal die Mög-
lichkeit zu klären. Das war in
der Nachbetrachtung einfach
nicht gut verteidigt«. Auch das
erste Gegentor musste sich die
Barockstadt ankreiden, zumin-
dest deshalb, weil Arlind Iljazi
völlig unnötig den Gegner auf
dem Weg zum Seitenaus an-
ging. Aber: Schon im Stadion
hatten einige ihre Zweifel, was
das Foul anging. »Wir haben
mehrere Perspektiven ange-
schaut, und es war kein Kon-
takt da«, hadert Cimen und er-
gänzt: »Momentan ist das halt
maximal ärgerlich, dass gewis-
se Entscheidungen so getrof-
fen werden. Aber Arlind muss
da nicht hingehen, der Gegner
macht es dann leider clever,
und der Schiedsrichter fällt
darauf rein. Es bleibt eine Teil-
schuld bei uns.«

Überhaupt hätte sich Schiri
Torben Huss sicher ein glückli-

cheres Regionalliga-Debüt ge-
wünscht – und war dann ge-
fordert, fast direkt vor der
SGB-Bank das Einsteigen von
Ivo Colic in Richtung Knöchel
von Tim Korzuschek nach et-
wa einer Stunde zu ahnden. Es
blieb bei Gelb, und keiner ver-
stand mehr die Welt: »Das war
eine Situation, in der man
über die Rote Karte eigentlich
nicht mal mehr diskutieren
kann«, schimpft Cimen. »Zum
Glück hat Tim seinen Fuß
noch hochgezogen, sonst re-
den wir heute womöglich über
eine schwere Verletzung.« Die
TSG erkannte es und wechsel-
te Colic sofort aus.

Nicht meckern,
hart arbeiten

Klar ist dem Trainer nach
der dritten knappen Niederla-

ge im dritten Spiel – und
schon drei Elfmetern gegen
die SGB – vor allem eines:
»Wir wollen nicht meckern,
sondern werden hart arbeiten.
Die Art und Weise war wieder
okay, wir stehen defensiv gut
und haben wieder nicht die
Masse an Torchancen zugelas-
sen. Aber in der Konsequenz
reden wir über Schlüsselmo-
mente, Kleinigkeiten, die uns
nicht in Panik verfallen lassen,
aber mit denen wir brutal be-
straft werden im Moment.«

Genau eine solche Phase hat-
te es nach der Winterpause
der Vorsaison schon gegeben:
Monatelang kein Sieg, dann
kam Iljazi und schoss die SGB
zu einem 1:0 gegen Freiburg II.
Genau ein solches Spiel
bräuchte es nun auch. Einfach
gesagt: »Wir müssen einfach
mal ein Tor mehr schießen als

der Gegner«, zahlt Cimen ins
Phrasenschwein, erklärt aber
weiter: »Wir hoffen, dass sol-
che 50:50-Entscheidungen
wegfallen. Aber die Jungs ma-
chen einen konzentrierten
Eindruck und versuchen, die
Dinge umzusetzen, die wir
verlangen.« Seine Worte klin-
gen nicht so, als wäre sofort
noch ein Ersatz für Niklas Ant-
litz im Anmarsch, den die Ba-
rockstadt nach Aalen abgege-
ben hatte.

Kooperation

Unterdessen wurde offiziell
mitgeteilt: Die SG Barockstadt
Fulda-Lehnerz und der Hünfel-
der SV gehen ab sofort einen
gemeinsamen Weg: Beide Ver-
eine haben eine enge, strategi-
sche Zusammenarbeit be-
schlossen, die jungen Talenten
künftig den Übergang vom Ju-
gendfußball- in den Herrenbe-
reich erleichtern soll – mit
dem klaren Ziel, sie perspekti-
visch für höhere Aufgaben im
Regionalligafußball zu entwi-
ckeln. Barockstadt-Sportdirek-
tor Patrick Schaaf ließ verlau-
ten: »Die Gespräche wurden
schon seit Längerem freund-
schaftlich, vertrauensvoll und
mit einer klaren Zielsetzung
geführt. Ziel ist es, jungen
Spielern, welche perspekti-
visch für die Regionalliga vor-
gesehen sind, den nächsten
Karriereschritt im Seniorenbe-
reich zu ermöglichen. Nun
sind wir froh, mit dem Hünfel-
der SV einen Partner gefunden
zu haben, der regional seit
Jahrzehnten hervorragende
Arbeit leistet und sich in der
Hessenliga wieder zu einem
Topteam entwickelt hat. Somit
können beide Vereine langfris-
tig von diesem Weg profitie-
ren, um ihre sportlichen Ziele
in den jeweiligen Spielklassen
zu erreichen.« (goe)

Auch SGB-Trainer Daniyel Cimen hadert nach der unglücklich
zustande gekommenen Niederlage gegen Balingen. FOTO: GOE

Aktive Laufbahn endet, Unterstützung geht weiter: Achim Zapke hat seine Fußballschuhe an
den Nagel gehängt – »diesmal endgültig«, wie er betont. Der Wallenröder, seit 1967 aktiv, be-
treut in dieser Saison das B-Team der SG Lauter in der Kreisliga B Lauterbach. Für die »Zwote«
lief Zapke (vorne, Dritter von links) nach über 2000 Einsätzen beim Vereinsduell gegen die ei-
gene dritte Garnitur (9:0) ein letztes Mal, diesmal als Kapitän. Er unterstützt weiter den Ver-
ein, sponserte mit »Teamsport Zapke« dem B-Team nun einen Satz neuer Trikots. (kk)/FOTO: SG LAUTER

Handball

Kein Test in
Gummersbach

(aw). Das für heute geplante
Testspiel der HSG Wetzlar
beim VfL Gummersbach fällt
aus. Der Handball-Bundesligist
aus dem Bergischen Land hat
derzeit zu viele personelle
Ausfälle, kann daher nicht an-
treten. Bereits zuvor hatte
Wetzlar für Samstag (23. Au-
gust, 15 Uhr) ein Testspiel
beim Zweitligisten Bayer Dor-
magen vereinbart. Es ist die
Generalprobe vor dem Liga-
start am 30. August (19 Uhr) zu
Hause gegen Flensburg/Hande-
witt.

Fußball-Hessenliga

Neuer Stürmer
(trr). Unruhige Tage liegen hin-
ter den Fußballern von Türk
Gücü Friedberg. Im Anschluss
an die dritte sieglose Hessenli-
ga-Partie in dieser Saison
trennte sich der Verein vom
bisherigen Trainer Enis Dzihic.
Viel Zeit, sich neu zu orientie-
ren, haben die Kreisstädter
nicht: Bereits heute (20 Uhr)
gastiert die U21 von Eintracht
Frankfurt am Burgfeld. Mit
Spieler Maik Vetter und Tor-
warttrainer Robert Cue prä-
sentiert Türk Gücü an der Seit-
linie erst mal eine Übergangs-
lösung. Mit Bezug auf eine
Langzeitlösung will sich der
Verein nicht unnötig Stress
machen. Dafür hat der Club
Luki Matondo verpflichtet, der
den verletzten Torjäger Noah
Michel vertreten soll. Der
27-jährige Mittelstürmer war
zuletzt vereinslos, ist sofort
spielberechtigt. Er stand be-
reits in der Saison 2017/18 bei
TGF unter Vertrag.

FUSSBALL-SPIELE

Mittwoch

Regionalliga Südwest: Homburg -
Bahlingen (19 Uhr).
Hessenliga: TuBa Pohlheim - Gie-
ßen, FC Hanau - SC Hanau, CSC Kas-
sel - Baunatal (alle, 18:30 Uhr),
Hummetroth - Darmstadt 98 II, VfB
Marburg - Stadtallendorf (beide 19
Uhr), Eddersheim - Walldorf (19:30).
Verbandsliga Nord: SG Johannes-
berg - Eichenzell, Fulda/Lehnerz II -
Hofbieber, Eiterfeld/L. - SV Stein-
bach, Hessen Kassel II - Wabern,
Kleinalmerode - Lichtenauer FV,
Calden/M. - Vellmar, Flieden - Bad
Soden (alle 18:30 Uhr).
KOL Fulda Süd: Mittelkalbach -
Grimmstadt (18.45 Uhr).
Kreisliga B GI/ALS: Rüddingsh./L.
II - Saasen/H. II (19 Uhr).
Kreisliga B Alsfeld: Weickartshain
II - Beltershain II (19:30 Uhr).
Kreispokal Alsfeld, 1. Runde:
Hattendorf - Leusel (19 Uhr).

Donnerstag

Gruppenliga Fulda: Neuenstein -
Niederaula/K. (19 Uhr).
Kreisliga A Alsfeld/GI: Ohmes/
Ruhlk. - Weickartshain in Ruhlkir-
chen (19:30 Uhr).
Kreisliga B GI/ALS: Queckborn/L. -
Ofleiden II (19:30 Uhr).
Kreisliga A Fulda West: Bronnzell
II - Freiensteinau II, FSG Vogelsberg
II - Ilbeshausen/Herchenhain/Burk-
hards (in Engelrod, beide 19 Uhr).
KLB Fulda Süd: Rückers/M. II -
Grimmstadt II, Höf und Haid II -
Radmühl, Marborn II - Niederkal-
bach (alle 18:45 Uhr).

Freitag

Regionalliga Südwest: Offenbach
- Steinbach, Hessen Kassel - FSV
Frankfurt (beide 19 Uhr).
Hessenliga: Hünfeld - Fernwald
(18:30 Uhr).
Gruppenliga Fulda: Bad Soden II -
Hönebach (18:30), Sickels - Thalau,
FSG Vogelsberg - Oberzell/Z. (in En-
gelrod), Großenlüder - Schlüchtern,
Bronnzell - Neuhof, Künzell - Frei-
ensteinau (alle 19 Uhr).
KOL Fulda Süd: Lütter - Bel-
lings/H., Rückers - Weyhers, Hosen-
feld - Löschenrod (alle 18.30 Uhr),
Welkers - Rothemann, , Kerzell -
Gundhelm/H., Lauter - Huttengrund
in Wallenrod (alle 19 Uhr).
KOL Fulda Nord: Rotenburg/L. -
Wölf (18:30 Uhr), Bad Hersfeld - Pra-
forst, Weiterode - Friedewald/A., Ei-
terfeld/L. II - SV Steinbach II, Haune-
tal - Gudegrund, Kiebitzgrund/R. -
Bebra, Dittlofrod/K. - FSG Jossatal,
Philippsthal - Hünfeld II (alle 19
Uhr).
KOL Fulda Mitte: FT Fulda - Horas,
Bor. Fulda - Marbach/D., Bachrain -
SG Schlitzerland, Dipperz/D. - Pe-
tersberg (alle 19 Uhr).
Kreisliga A Fulda West: Lauter-
bach - Sickels II, Maberzell/Gläser-
zell - Nieder-Moos (in Maberzell),
Müs II/Stockhausen - Lüder-Schwar-
zatal (in Stockhausen), Buchonia
Fulda - Bimbach, Grebenhain/Ber-
muthshain - Oberrode, Landenhau-
sen - Giesel/Hosenf. II (alle 19 Uhr).
KLB Fulda Süd: Heubach - Schwe-
ben II/M. (19 Uhr).
Kreisliga A Alsfeld/GI: SG Rüd-
dingshausen/Londorf - Saasen/Harb.
in Rüddingshausen (19 Uhr).
Kreisliga B GI/ALS: FSG Ohmes/
Ruhlkirchen II - Bernsfeld in Ruhl-
kirchen (Freitag, 19 Uhr).
Kreisliga B Gießen, Gr. 3: Leih-
gestern III - Treis/Allen. II (19 Uhr).

Schwimmen

WM-Bronze für
Vogelsbergerin
Neuloh-Stein

(pm). Eine Woche nach den
Profis hatten die Masters-
schwimmer ihre Weltmeister-
schaften in Singapur. Vom Gie-
ßener Schwimmverein (GSV)
starteten drei Aktive in der
asiatischen Metropole. Die Als-
felderin Ann Kristin Neuloh-
Stein hatte sich akribisch vor-
bereitet – und das zahlte sich
mit einer WM-Medaille und
vielen Top-Ten-Plätzen aus.

Zum Auftakt gab es die Frei-
wasserwettkämpfe am Strand
von Sentosa Island, einem der
Hotspots in Singapur. Hot war
dabei auch ein wichtiges Stich-
wort. Die Wassertemperatur
war mit 30,2 Grad knapp unter
der zulässigen Grenze von 31
Grad. Die Außentemperatur
betrug 40 Grad, die Luftfeuch-
tigkeit war extrem hoch, die
Wasserqualität gerade noch
im zulässigen Bereich, und ho-
her Wellengang erschwerte es
zusätzlich. Bedingungen, bei
denen das Wettkampfschwim-
men über drei Kilometer nicht
so richtig Spaß machte. Neu-
loh-Stein (1989) trotzte den Be-
dingungen, schwamm in
53:42,5 Minuten eines ihrer
besten Freiwasserrennen über-
haupt und wurde Fünfte.

Mehrfach Top Ten

Eine Woche später ging es
im Schwimmbecken weiter.
Schon bei Durchsicht der
Startlisten war klar, dass die
Trauben für die GSV-Teilneh-
mer sehr hoch hängen wür-
den. Starke Konkurrenz aus
Asien, aber auch den USA und
Australien ließen nur Top-Ten-
Platzierungen als realistische
Ziele erscheinen.

Ann Kristin Neuloh-Stein
hatte für insgesamt fünf Ein-
zelstrecken gemeldet. Über
800m Freistil wurde sie nach
guten 10:51,91 Minuten gute
Achte. Der Frust war groß, als
sie über 400m Lagen nach
5:53,25 um ganze 15 Hundert-
selsekunden am Podest vorbei-
schwamm. Über 200m Lagen
belegte sie in 2:43,51 ebenfalls
den vierten Rang. Im vierten
Anlauf klappte es endlich. In
2:46,20 Minuten wurde die
35-Jährige Dritte in der Alters-
klasse 35-39 über 200m
Schmetterling und bringt mit
dieser Bronzemedaille das
wohl schönste Souvenir von
einer WM in Singapur mit
nach Hause.

Die abschließenden 400m
Freistil konnte sie dann ziem-
lich entspannt angehen. Mit
5:07,13 schwamm sie ihre
schnellste Zeit auf dieser Stre-
cke in diesem Jahr. Mit Platz
neun belegte sie nochmals ei-
nen Top-Ten-Platz.
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Gruppenliga Nord-Ost

Freiensteinau II:
Neuer Trainer

bekanntes Terrain
(mol). 14 Saisonspiele warten
auch in der kommenden Sai-
son auf die Fußballerinnen der
SG Freiensteinau II, die weiter-
hin in der Gruppenliga Nord-
Ost um Punkte und Tore spie-
len. In der Vorsaison belegten
die Damen aus dem »Blauen
Eck« in der neun Mannschaf-
ten umfassenden Staffel den
siebten Platz, eine tabellari-
sche Platzierung gibt die Ver-
bandsliga-Reserve, die am
Samstag mit einem Auswärts-
spiel bei der SG Rückers (15
Uhr) startet, aber nicht aus.

Was auch daran liegt, dass
Freiensteinau II mit einem
neuen Übungsleiter an den
Start geht, der die Liga und ge-
nerell den Frauenfußball noch
nicht wirklich kennt. »Ich ha-
be in der Jugend rund zwölf
Jahre lang selbst gespielt, war
dann auch in den Uni-Ligen
unterwegs und war an Fußball
immer interessiert. Über lange
Zeit habe ich ihn gerne analy-
siert und mir über Taktik Ge-
danken gemacht, aber immer
damit geliebäugelt, mal selbst
zu trainieren«, so der neue
SGF-Coach Michael Graef-Hen-
kel, der an der Sporthochschu-
le in Köln studiert hat und der
nun als Lehrer in Schlüchtern
arbeitet. »Ich bin froh, dass
mir Freiensteinau die Chance
dazu gegeben hat. Ich bin hier
sehr freundlich, ja herzlich
aufgenommen worden, und
auch der Austausch mit Daniel
Schöppner, dem Trainer der
ersten Mannschaft, ist wirk-
lich super.«

Viel Zeit, seine ersten Ideen
einzubringen und diese umzu-
setzen blieb allerdings nicht,
denn naturgemäß ist die Som-
mervorbereitung kurz. Zudem
fiel sie abermals in die Ur-
laubs- und Ferienzeit. Doch
mit der Vorbereitung und den
Dingen, die der neue Trainer
beim 3:0-Testspielsieg gegen
den SV Langenselbold gesehen
hat, zeigt er sich zufrieden.
Zudem gelang jüngst ein
3:1-Erfolg in Bachrain.

»Generell haben wir eine
junge Truppe, aber auch einen
guten Mix. Wichtig war es für
mich, zunächst ein paar
Grundstrukturen hineinzu-
bringen und mannschaftstak-
tisch zu arbeiten. Davon hat
das Team im ersten Test schon
sehr viel umgesetzt. Was wir
uns erarbeitet haben, war klar
erkennbar. Es macht aktuell
sehr viel Spaß«, so Michael
Graef-Henkel, der zwar schon
viel Theoriearbeit im Fußball-
bereich geleistet hatte, dem
der Praxisteil aber noch fehlte.
»Trotzdem hat mir geholfen,
dass ich auch lange gespielt
und über die Jahre viel Aus-
tausch hatte. Training zu ge-
stalten, ist mir eigentlich
recht leichtgefallen. Bislang
wurde es gut angenommen.«

Da der SGF-Coach wie ein-
gangs erwähnt die Klasse nicht
kennt, hält er sich mit for-
schen Zielsetzungen auch zu-
rück. »Natürlich wollen wir
den Klassenerhalt schaffen,
das ist das oberste Ziel. Aber
wir schauen einfach mal von
Spiel zu Spiel, wie es läuft.«

,,
Generell haben

wir eine junge Truppe,
aber auch einen guten
Mix. Was wir uns erar-
beitet haben, war klar
erkennbar. Es macht
aktuell sehr viel Spaß.

Michael Graef-Henkel

»In beide Richtungen überraschen«
Nur ein Jahr lang dauerte

vorerst das »Abenteuer

Hessenliga« für die

Fußballerinnen der

SG Freiensteinau. Als

Tabellenzwölfter stieg das

Team von Trainer Daniel

Schöppner aus der

höchsten Spielklasse des

Bundeslandes ab und

geht nun wieder in der

Verbandsliga Nord, in

der in der Saison 2023/24

die Meisterschaft gelang,

auf Punktejagd.

VON MARC STEINERT

Das Ziel »direkter Wieder-
aufstieg« wird im »Blauen

Eck« allerdings nicht ausgege-
ben, was durchaus gute Grün-
de hat. Zahlreiche gestandene
Spielerinnen beendeten nach
der letzten Saison nämlich ih-
re Laufbahn beziehungsweise
stehen nicht mehr zur Verfü-
gung, sodass der SGF-Coach
doch so eine Art Umbruch
meistern muss.

Neue Achse

Mit der Vorbereitung, die
sich nun dem Ende entgegen-
neigt, zeigt sich der Übungslei-
ter aber zufrieden. »Wir haben
in den vergangenen beiden
Jahren unsere komplette Er-
fahrung und unser Zentrum
verloren. Daher gilt es jetzt, ei-
ne neue Achse zu etablieren,
auch die Hierarchien müssen
sich neu herausbilden. Das ist
natürlich eine Herausforde-
rung, aber darin liegt auch ei-
ne große Chance«, so Daniel
Schöppner, der zur Vorberei-
tung noch anfügt: »Wir sind
die Vorbereitung ein wenig an-
ders angegangen als sonst, ha-
ben sie in zwei Teile geteilt
und neue Reize gesetzt. Ich
glaube, dass das gut angekom-
men ist. Zumindest waren die

Spielerinnen mit großer Moti-
vation, Aufmerksamkeit und
Einstellung dabei. Neben den
gewohnten Ausdauer- und Fit-
ness-Schwerpunkten war es
das Hauptanliegen der Vorbe-
reitung, eine neue Spielidee,
eine Philosophie zu installie-
ren. Aber natürlich ist das ein
Prozess, der nicht in ein paar
Wochen im Sommer abge-
schlossen sein kann.«

Los geht es für die SG Freien-
steinau am Samstag (17 Uhr)
mit dem Auswärtsspiel bei der
TSG Wilhelmshöhe, dem –
nach einem Heimrechttausch
– noch zwei weitere Partien in
der Fremde beim TSV Poppen-
hausen (29. August) sowie bei
der SG Landau/Wolfhagen (6.
September) folgen. Ein hartes
Auftaktprogramm also für den
Absteiger. »Wir gehen das aber

entspannt an und haben auch
keinerlei Druck. Nach diesen
vielen Veränderungen und bei
dem jungen Team wäre es
Quatsch, den Wiederaufstieg
als Ziel auszugeben. Zumal es
in der Saison sicherlich auch
noch einige Wochen dauern
wird, bis die Räder ineinander-
greifen. Trotzdem wird man
nach den drei Auswärtsspielen
zum Auftakt schon ein Stück
weit sehen können, wohin die
Reise geht«, so Schöppner.

Zwischenjahr, um
sich zu festigen

Der Übungsleiter sieht »die-
ses Jahr als Zwischenjahr, in
dem es gilt, uns zu festigen,

Spielerinnen heranzuführen
und ihnen Spielpraxis zu ge-
ben. Wir sind ein wenig eine
Wundertüte und können si-
cher in beide Richtungen
überraschen, aber natürlich
würden wir uns auch nicht
wehren, wenn es besser läuft
als erhofft«, so SGF-Trainer Da-
niel Schöppner, der aber noch
ein Lob an sein Team loswird:
»Es war stark, wie wir uns am
Ende der letzten Saison trotz
des Abstiegs präsentiert und
das mannschaftlich gelöst ha-
ben. Das nötigt mir großen
Respekt ab. Die Mannschaft
hat den Abstieg und die Runde
auch richtig gut verarbeitet.
Jetzt schauen wir mit neuer
Energie voraus!«

,,
Es war stark, wie wir uns am Ende

der letzten Saison trotz des Abstiegs
präsentiert und das mannschaftlich gelöst
haben. Das nötigt mir großen Respekt ab.

Daniel Schöppner (Trainer SG Freiensteinau)

Die Fußballerinnen der SG Freiensteinau mit den beiden Trainern Daniel Schöppner (hintere Reihe, rechts) und Michael Graef-
Henkel starten an diesem Wochenende jeweils auswärts in die neue Saison. FOTO: SG FREIENSTEINAU

Melissa Kreuter folgt auf Inga Rausch
Gruppenliga Nord-Ost: FSG Hoher Vogelsberg strebt das gesicherte Tabellenmittelfeld an

(mol). Mit einer schweren Aus-
wärtspartie startet die FSG Ho-
her Vogelsberg am Samstag (15
Uhr) in die neue Spielzeit in
der Frauenfußball-Gruppenli-
ga Nord-Ost. In der Vorsaison
belegte das Team von Trainer
Andreas Greb und »Co« Sven
Richter mit 16 Punkten im
Neunerfeld den sechsten Ta-
bellenplatz und reist zum Auf-
takt zum Vorjahresvierten TSG
Lütter II, der in der vergange-
nen Runde mit 28 zwölf Zäh-

ler mehr sammeln konnte als
der heimische Vertreter. Kurz
vor dem Saisonstart zeigt sich
das Trainerduo mit der Vorbe-
reitung zufrieden, wobei auch
noch ein wenig »Luft nach
oben« war.

»Alles in allem bin ich schon
mit der Vorbereitung einver-
standen. Sie fiel natürlich voll
in die Ferien- und Urlaubszeit,
weshalb immer wieder Spiele-
rinnen gefehlt haben und die
Beteiligung natürlich besser

hätte sein können. Aber das
war während der Urlaubszeit
einfach zu erwarten, weshalb
ich das auch gar nicht negativ
sehen möchte«, so Coach An-
dreas Greb.

Lehrgeld bezahlt

In den ersten beiden Test-
spielen gegen die SG Rückers
(0:11) und die FSG Ebsdorfer-
grund (0:6) musste Hoher Vo-
gelsberg reichlich Lehrgeld be-

zahlen, angesichts einiger feh-
lender Spielerinnen musste
das Trainergespann aber auch
viel improvisieren und testete
auch das eine oder andere aus.
Vor dem Start bei der TSG Lüt-
ter II tankte das Team im letz-
ten Testspiel aber noch mal
ein wenig Selbstvertrauen und
siegte in Ehringshausen (3:1).

Das Gesicht des Kaders hat
sich im Vergleich zur Vorsai-
son ein wenig verändert, das
Trainerduo Greb/Richter konn-

te einige Neuzugänge und mit
Nathalie Hartmann, die aus Si-
ckels kam, eine Rückkehrerin
begrüßen. Allerdings steht –
auch aufgrund der Tatsache,
dass keine zweite Mannschaft
gemeldet wurde – die eine
oder andere Spielerin nicht
mehr zur Verfügung, schmerz-
haft ist auch das Laufbahnen-
de von Spielführerin Inga
Rausch wegen anhaltender Rü-
ckenprobleme. Als neuer
»Käpt’n« wurde von der Mann-
schaft Torhüterin Melissa
Kreuter gewählt, als »Co« fun-
giert Lena Krömmelbein.

Viele Faktoren
kommen zusammen

Was die Zielsetzung für die
neue Runde, die insgesamt 14
Spiele bereithält, angeht, hat
Andreas Greb zwar klare Vor-
stellungen, weiß aber auch,
dass im Laufe einer Spielzeit
viele Faktoren zusammenkom-
men. »Ich denke mal, dass der
Kader in der Breite gut aufge-
stellt ist, sodass wir schon ei-
nen gesicherten Mittelfeld-
platz belegen und gerne noch
ein bisschen besser abschnei-
den wollen. Aber schon zu Be-
ginn werden Spielerinnen feh-
len, weshalb man auch immer
mal schauen muss, wie man in
die Saison kommt und wie es
läuft«, so der HV-Coach.

Kader der FSG Hoher Vogelsberg: Tor: Melissa Kreuter – Abwehr: Katharina Giebisch, Jana Hauer, Sabrina Hillenbrand, Lara
Sehrt, Janette Bernges, Anna-Lena Georg, Leonie Decher, Lara Fölsing – Mittelfeld: Janina Strauch, Nicole Jöckel, Anna-Lena
Hartmann, Luca Marie Göbel, Eva Hansel, Lena Krömmelbein, Nathalie Hartmann, Anika Bohn, Isabel Zimmer, Kira Weber, Leni
Traud, Julia Müller – Sturm: Sarah Klemer, Vanessa Gonzalez Santiago, Romy Tonigold, Lea Ochs, Celina Blößer, Bianca Ruppel,
Katharina Hartmann, Scarlett Greb – aktuell nicht spielfähig: Laura Löffler, Stella Knöß. FOTO: FSG HOHER VOGELSBERG
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Frankfurt –Dasindautobiogra-
fisch geprägte Romane über
den Amoklauf in Erfurt, den
Ukraine-KriegoderdenToddes
Vaters. Da sind Erzählungen
über Identität, Herkunft und
über Zugehörigkeit – und im-
mer wieder über Familie. Da
sind düstere und schwere The-
men, aber auch Humor und
Witz.Unddasindverschiedene
Schreibweisen und ganz eige-
neTöne.
Zwölf Autorinnen und acht

Autoren sind mit 20 ganz un-
terschiedlichen Titeln auf der
Liste vertreten, darunter be-
kannteNamenwieFeridunZai-
moglu, Nava Ebrahimi und Pe-
ter Wawerzinek. Der Sieger
oder die Siegerin wird am 13.
Oktober verkündet – dem Tag
vor Eröffnung der Frankfurter
Buchmesse. Die Shortlist
kommt am 16. September her-
aus.
„Sprachgestaltung, Erzähl-

verhalten unddie beängstigen-
de Gegenwart haben uns im
fragilen Jahr 2025 unter ande-
rem in der Jury-Debatte gelei-
tet“,sagteJurysprecherinLaura
de Weck. Viele Autoren wür-
den entweder in die Vergan-
genheit oder indie Zukunft bli-
cken, um das Heute zu spie-
geln.
„Wie sind wir bloß dahin ge-

kommen, wo wir heute ste-
hen? Und was machen die Ver-
hältnisse mit uns? Um die Zu-
kunft muss man sich Sorgen
machen, nicht aber umdie der
Literatur“, sagtdeWeck.
Historische Panoramen sind

ebenso auf der ListewieGegen-
wartsbeobachtungen und Dys-
topien. „Es geht um Finsteres,
aber auch um Erzähllust, Witz
und die Liebe zum Wort.“ Si-
cher sei: „Die diesjährige Long-
list versammelt 20 herausra-

gendeRomane,die inallerViel-
faltunserewackeligeWirklich-
keit spiegeln.“
VieleTitelaufderListehaben

autobiografische Züge. „Der
Trend zum Autofiktionalen ist

ungebrochen“, sagt de Weck.
Zaimoglus „Sohn ohne Vater“
erzählt eindringlichvoneinem
trauernden Sohn, einer Reise
in die Türkei und vom Zusam-
menhalt einerFamilie. Bacher-

zählt in ihrem Debüt aus der
westdeutschen Provinz der
1990er Jahre, inder sichErinne-
rungen, Bilder undListen zu ei-
ner tragikomischen Familien-
geschichtevereinen.

Wawerzinek,bekanntfürau-
tobiografisch geprägte Bücher,
schreibt nach einer Krebs-Dia-
gnose über die menschliche
Vergänglichkeit, aber auchvon
LiebeundKraft fürdieHeilung.
Erdmann, der als Kind den
Amoklauf an einem Erfurter
Gymnasium miterlebte, nä-
hert sich diesem in „Die Aus-
weichschule“. Kicaj erzählt in
„ë“ vom Aufwachsen eines
Kinds von Geflüchteten aus
demKosovo.
AufderLonglistsindetablier-

teNamenebensovertretenwie
Newcomer. Sechs Schriftstel-
lerinnen (Bach, Khayyer, Kicaj,
Nandi, Schwenk, Sironic) ha-
benesmit ihremErstlingswerk
auf die Liste geschafft. Andere
(Köhlmeier, Zaimoglu, Wunni-
cke, Wawerzinek, Melle, Lü-
scher, Elmiger) waren bereits
in der Vergangenheit für den
Buchpreisnominiert.
Trotz schwerer Themen blei-

be auch Platz für Humor
„Sprachwitz und auch humor-
volle Erzählungen sind gerade
jetzt unverzichtbar“, sagt Jury-
sprecherin de Weck. Kapitel-
man entwickele in seinem Ro-
manüberdenUkraine-Kriegei-
ne Sprache, „die die russische
Propagandasprache von Putin
auf skurrile Weise lustig ad ab-
surdum führt“. Nandi schreibe
in „Single Mom Supper Club“
über die Nöte alleinerziehen-
der Frauenmit schwarzem, ra-
dikalem Humor. Ebrahimis
„Und Federn überall“ sei ein
MixausseriellemErzählenund
Gesellschaftssatire anhand ei-
nerHühnerschlachterei.
Die Jury hat mehr als 200 Ti-

tel gesichtet. Im vergangenen
Jahr ging die Auszeichnung an
Martina Hefter für ihren Ro-
man „Hey guten Morgen, wie
gehtesdir?“. JENNY TOBIEN

Beängstigende Gegenwart
Die Jury des Deutschen Buchpreises hat die Longlist vorgestellt

Die Buchpreis-Jury hat viel gelesen: Laura de Weck, Kathrin Matern, Friedhelm Marx, Shirin
Sojitrawalla, Jürgen Kaube, Maria Carolina Foi und Lara Sielmann (v. l. n. r.). MO WÜSTENHAGEN

DieKandidaten und ihre Romane inalphabetischerReihenfolge
KathrinBach:„Lebensversicherung“;MarkoDinic:„BuchderGesichter“;NavaEbrahimi:„Und
Federnüberall“;DorotheeElmiger:„DieHolländerinnen“;KalebErdmann:„DieAusweichschu-
le“;AnnettGröschner:„SchwebendeLasten“;DmitrijKapitelman:„RussischeSpezialitäten“;
JinaKhayyer:„ImHerzenderKatze“; JehonaKicaj:„ë“;MichaelKöhlmeier:„DieVerdorbe-
nen“; JonasLüscher:„VerzauberteVorbestimmung“;ThomasMelle:„HauszurSonne“; Jacinta
Nandi:„SingleMomSupperClub“;GesaOlkusz:„DieSprachemeinesBruders“;LenaSchätte:
„DasSchwarzandenHändenmeinesVaters“;LinaSchwenk:„BlindeGeister“;FionaSironic:
„AmSamstaggehendieMädchen indenWaldundjagenSachen indieLuft“;PeterWawerzi-
nek:„Romsehenundnicht sterben“;ChristineWunnicke:„Wachs“;FeridunZaimoglu:„Sohn
ohneVater“.

London – Als Frontmann von
Creedence Clearwater Revival
wurde John Fogerty einst welt-
berühmt. Nach nur fünf Jah-
ren, in denen das Rockquartett
aus Kalifornien Hit auf Hit lan-
dete, trennten sichdieMusiker
1972 imStreit. Doch ihreMusik
überdauerte die Zeit. Viele
Songs wurden zu Evergreens
und sindheute Teil der Popkul-
tur. Unvergessen ist etwa die
Szene inderKultkomödie „The
Big Lebowski“, wie Jeff Bridges
als Dude seine Creedence-Kas-
settensucht.
Anlässlich seines 80. Ge-

burtstags hat Fogerty die größ-
ten Klassiker seiner Band für
das Album „Legacy – The Cree-
dence Clearwater Revival
Years“ neu aufgenommen. Die
Rechte an den Songs, die über-
wiegend Fogerty geschrieben
hat, lagen jahrzehntelang
beimLabelFantasyRecords.Bis
jetzt. „Ich kann jetzt selbst be-
stimmen, wie die Songs ver-

wendet werden“, erzählt der
Musiker: „Es ist ein Gefühl von
FriedenoderZufriedenheit.“
20 CCR-Songs hat Fogerty

neu eingespielt, darunter un-
sterbliche Rockklassiker wie
„Proud Mary“ mit der unver-
gesslichen „Rolling, Rolling,
Rolling Down The River“-Zeile,
die Radiodauerbrenner „Bad
Moon Rising“, „Have You Ever
Seen The Rain“ und „DownOn
The Corner“ – oder die Anti-Vi-
etnam-Kriegshymne „Fortuna-
te Son“, die immer noch sehr
aktuell klingt. „Diese Song-Kol-
lektion erfüllt mich mit gro-
ßem Stolz“, sagt Fogerty ohne
falscheBescheidenheit.
Mehr als Bruce Springsteen

oder Bob Seger ist der 80-Jähri-
ge, der auch jenseits der Bühne
meist imHolzfäller- oder Jeans-
Hemd gekleidet ist, der Inbe-
griffdeshartarbeitenden,geer-
deten und authentischen Blue-
Collar-Rockers. Seine Musik
klingt immernochnachharter

Arbeit, Schweiß und staubigen
Straßen. Beeindruckend ist,
wie seine raue, unverkennbare
Stimme im Alter kaum etwas
von ihrer mitreißenden Ener-
gie verloren hat. Die Neuauf-
nahmen klingen zeitlos frisch,
während sie trotzdem nah an
den ursprünglichen Versionen
sind. „Ich war der Meinung, es
muss einen ganz bestimmten
Klang haben – und letztlich

zeigte sich, dass das der Klang
der Originale war“, erzählt Fo-
gerty.
An CCR blickt er mit ge-

mischten Gefühlen zurück.
„Ichdenkegernandieschönen
Zeiten“, sagt er nachdenklich.
„Was die schlechten Zeiten an-
geht, blicke ich heute auf all
dasGezankeoderdieStreiterei-
en zurückundbin traurig. Und
da sind auch einige Dinge, die

ich bereue.“ Vor allem der
Streit mit seinem Bruder, dem
Gitarristen Tom Fogerty, mit
dem er sich zu dessen Lebzei-
tennichtmehrversöhnte,setzt
ihmimmernochzu.
Umso bedeutender ist es,

dass „Legacy - The Creedence
Clearwater Revival Years“ wie-
der eine Familienangelegen-
heit ist. ImStudiowurdeer von
seinenSöhnenShaneundTyler
begleitet. Auch deshalb war
dem Musikveteranen ein ho-
hesMaßanPerfektionwichtig.
„Ich wollte ihnen zeigen, was
nötig ist, um wirklich gute Ar-
beitzu leisten,damitsiebegrei-
fen,dasssiediesesEngagement
auch in ihrem Leben und ihrer
Laufbahnbrauchen.“
Viel Einsatz war auch nötig,

um endlich die Songrechte zu
erhalten, hinter denen er so
lange her war. „Im Laufe der
Jahrehabe icheinpaarMal ver-
sucht, sie zurückzubekom-
men“, so Fogerty. „Es hat nie

funktioniert. Meistens war es
ziemlichniederschmetternd.“
Bevor die Karriere von Cree-

denceClearwaterRevival indie
Gänge kam, hatten die damals
nochunerfahrenenMusiker ei-
nen Vertrag unterschrieben,
der Fogerty später zum Ver-
hängniswurde.
„Jeder Song, den einer aus

derBandschreibenwürde, soll-
tedemPlattenlabelgehören.Es
ging um Lieder, die noch gar
nicht geschrieben waren. Als
wir das unterschrieben haben,
war uns noch nicht klar, dass
ich der Songwriter sein würde.
Die Songs haben mir also nie
gehört.“ SeineEhefrauundMa-
nagerin Julie wollte jedoch
nicht aufgeben – und schaffte
es schließlich: „Das hat mein
Lebenverändert,esisteinwahr
gewordener Traum“, sagt der
Rockveteran, der bei seinen
Konzerteninden70erund80er
Jahren aus Ärger keine CCR-
Songsspielte. PHILIP DETHLEFS

Endlich Frieden mit Creedence Clearwater Revival
John Fogerty hat die großen Hits von CCR neu aufgenommen und geht wieder auf Tour

John Fogerty bei einem Konzert in New York. DPA

Berlin –DerDenkmalschutz in
Deutschland steckt Experten
zufolgeinderKrise.Fasttäglich
fielen Denkmale Abrissbag-
gern und destruktiven Planun-
genzumOpfer,heißt es indem
am Dienstag in Berlin von der
Deutschen Stiftung Denkmal-
schutz vorgestellten ersten
„Schwarzbuch der Denkmal-
pflege“. Darin werden auch
rund 40 Beispiele von „verlo-

ren gegangenen“ Denkmälern
in fast allen Bundesländern
aufgelistet.
Die Denkmalschützer kriti-

sieren unter anderem eine
Schwächung gesetzlicher Re-
gelungen und negative Rah-
menbedingungen für den Er-
halt historischer Bauten. Da-
durch komme es zu empfindli-
chenVerlusten.
Die Autoren des Schwarzbu-

ches fordernunter anderemei-
ne bundesweite Erfassung des
Denkmalbestandes. Bislang ge-
be es keine einheitlichen Stan-
dards.
Abrissvorhaben und Strei-

chungen vonderDenkmalliste
müssten verbindlich und
„transparent“ veröffentlicht
werden. Zugleich fordern sie
aus Gründen der Nachhaltig-
keit und des Umweltschutzes

gelder oder eine
Wiederaufbaupflicht. Eigentü-
mer von Denkmälernmüssten
durch steuerliche Anreize fi-
nanziell entlastet werden. Die
Deutsche Stiftung Denkmal-
schutz mit Sitz in Bonn ist die
größte private Initiative für
Denkmalpflege in Deutsch-
land. Sie fördert dank zahlrei-
cher Spender rund 600 Projek-
te jährlich. epd

ein politisches Bekenntnis
zum „Bauen im Bestand“. Dies
müssevereinfachtwerden.
Weiter sprechen sich die

Schwarzbuch-Autoren für eine
StärkungderExpertise inFach-
behörden aus, etwa durch eine
verpflichtende „denkmalfach-
liche Ausbildung“. Bei Verstö-
ßen sollten Behörden Sankti-
onsmöglichkeiten stärker nut-
zen. Dazu gehörten etwa Buß-

Denkmalschützer fürchten um die Bestände

Berlin – Der Schauspieler und
Synchronsprecher Torsten Mi-
chaelis ist tot. Er spielte unter
anderemin„Tatort“-Krimismit
Maria Furtwängler mit und
synchronisierte mehrere Hol-
lywoodstars.
Der 1961 geborene Michaelis

wurde ander Schauspielschule
Ernst Busch ausgebildet. Im
Laufe seiner Karriere spielte er
viele Fernsehrollen, darunter
Kriminaldirektor Bitomsky im
„Tatort“. Als Synchronsprecher
lieh er unter anderem Benicio
Del Toro, Jeremy Irons, Martin
Lawrence und Wesley Snipes
seine Stimme, wie aus einer
Auflistung der Agentur Stimm-
gerechthervorgeht. dpa

Torsten Michaelis
gestorben

Wuppertal – Seit vielen Jahren
präsentiert der britisch-deut-
sche Bildhauer Tony Cragg im
Wuppertaler Skulpturenpark
Waldfrieden Kunst von Welt-
rang.Nunrealisiertderpreisge-
krönte Künstler dort seine ers-
te große Einzelschau mit eige-
nenWerken.AbMittwochbis1.
Januar zeigt Cragg (76) neuere
ArbeitenundZeichnungen aus
denvergangenenzehnJahren.
Der gebürtige Liverpooler ist

bekannt für seine in sich ver-
drehtenBronzeskulpturen, die
sich meterhoch in die Höhe
schrauben.Nunpräsentiertder
ehemalige Rektor der Kunst-
akademie Düsseldorf unter
dem Titel „Line of Thought“
(Gedankengang) in allen drei
Ausstellungshallen des Skulp-
turenparks viele andere Seiten
seinesumfangreichenWerks.
Aus Glas formte er zum Bei-

spiel kleine abstrakte Skulptu-
ren, die in Murano gefertigt
wurden. Ganz im Gegensatz
steht eine aus geschnittenen
und gebogenen Aluminium-
platten gefertigte Großskulp-
tur, derengelber Lack teilweise
abgeschliffen wurde. Andere
Werke fertigte Cragg aus rosti-
gem Cortenstahl, und manche
überzweiMeterhoheSkulptur
balanciertaufnurdreiBeinen.
Cragghattedenrund15Hekt-

ar großen Kunstpark 2008 ge-
gründet und zeigt neben dort
festinstallierten Skulpturen
immer wieder Ausstellungen
internationaler Künstler. Der
Skulpturenpark zieht jährlich
rund40000Besucheran. dpa

Tony Cragg
in Wuppertal
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Guten Morgen,
liebe Leser!
Blablaismus
Die Feuerwehrübung fand
»unter realistischen Bedingun-
gen statt«: Ach was! Einmal,
nur ein einziges Mal möchte
ich lesen, dass eine Feuer-
wehrübung unter »unrealisti-
schen Bedingungen« stattfand.
Der Halbsatz ist eine Floskel,
und die sind prinzipiell über-
flüssig. Sie dienen aber als Lü-
ckenfüller in Gesprächen,
wenn das eine Argument ge-
fallen und das andere noch
nicht zur Hand ist. Dann wür-
den wir mal sagen, dass wir al-
les menschenmögliche unter-
nehmen, um in diesen ent-
scheidenden Stunden... dem
Blablaismus zu neuen Höhen-
flügen zu verhelfen. Jemand
schrieb, Floskeln seien »ent-
kernte Walnüsse«. Das trifft’s
genau. Manche Floskeln sind
uralt, werden gar nicht mehr
als solche erkannt. »Da steckt
man nicht drin.« »Das liegt
wohl am Wetter.« Eine Floskel,
die immer mehr Verbreitung
findet, lautet: »Dafür gibt’s be-
stimmt ’ne App.« Klar, es gibt
für alles und jedes eine App,
eine zum Nasebohren und ei-
ne zum Verblöden, weil uns
die elektronischen Geräte bald
noch das Pupsen abnehmen.
Es ist das Schicksal vieler Flos-
keln, dass sie uns dazu verlei-
ten, die Augen zu verdrehen,
sobald wir sie hören. Noch da-
zu, wenn sie grammatisch
falsch sind wie »Meines Wis-
sens nach...«: Verbindungen
mit »nach« werden mit dem
Dativ gebildet (»Meiner Ein-
schätzung nach...« oder: »Mei-
nes Wissens...«, ohne nach).
Floskeln können uns auch
überraschen, wenn sie noch
relativ frisch sind oder uns zu-
mindest so vorkommen. Etwa
bei der Begrüßung. Statt »Du
hier und nicht in Hollywood?«
oder dümmlichen Entgleisun-
gen wie »Hallöchen Popö-
chen«, »Alles Roger in Kambo-
dscha?« und »Alles in Butter
aufm Kutter?« kann man sein
Gegenüber auch verwirren
und gespannt auf die Reaktion
warten: »Schön, dich so lange
nicht gesehen zu haben!« jw

Euer Strolch
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Schwerer Unfall bei Hartmannshain
Verletzter 23-Jähriger musste mit Rettungshubschrauber in Klinik gebracht werden

Hartmannshain (webe). Am frü-
hen Dienstagmorgen gegen
06.40 Uhr ereignete sich ein
schwerer Unfall auf der B276
bei Hartmannshain. Dabei
wurde ein 23-jähriger Fahrer
aus Ronneburg (Main-Kinzig-
Kreis) schwer verletzt.
Der Wagen befuhr die B726

von Hartmannshain Richtung
Völzberg. Aus bisher noch un-
geklärter Ursache kam der
Fahrer mit seinem Pkw auf die
Bankette, erschrak sich offen-
bar, verriss das Lenkrad, kam
auf die Gegenfahrbahn und
überschlug sich mehrfach. Er
landete schließlich mit seinem
Pkw auf der Fahrerseite in ei-
ner Böschung.
Vor Ort waren eine Streife

der Lauterbacher Polizei, der
Rettungsdienst, ein Notarzt
und der Rettungshubschrau-

ber »Christoph Gießen«. Der
Schaden liegt bei 5000 Euro.

Der 23-Jährige wurde mit
schweren Verletzungen nach

Frankfurt in ein Krankenhaus
geflogen.

Aus bisher noch unbekannten Gründen kam der Fahrer auf die Bankette, veriss das Lenkrad und überschlug sich mit dem Wa-
gen. FOTO: FULDAMEDIA

Soforthilfen auf dem Prüfstand
Viele Vogelsberger Gastro-

nomen sind geschockt:

Dieser Tage landete bei

zahlreichen Wirten eine E-

Mail im Posteingang, in

der sie aufgefordert wur-

den, kurzfristig darzule-

gen, ob die an sie gezahlte

Corona-Soforthilfe den

Realitäten entspricht. Be-

fürchtet werden nun teils

massive Rückforderungen

und ein Anstieg der Insol-

venzen.

VON GERNOT SCHOBERT

Rainer Dietz vom »Posthotel
Johannesberg« bekam diese
Aufforderung am 5. August,
bis spätestens 19. August muss-
te er über ein Online-Portal
die für eine Überprüfung er-
forderlichen Daten eingeben.
»Ich habe um Aufschub gebe-
ten, denn in der Kürze der Zeit
ist es nicht möglich, die gan-
zen Unterlagen zu besorgen«,
sagt der Küchenchef, der viele
Jahre in Führungsämtern der
Hotel- und Gaststätten-Organi-
sation in Hessen tätig war.
Vielen seiner Kollegen geht

es genauso. Leichte Entwar-
nung in dieser Sache: Fristver-
längerungen würden laut Aus-
sage von RP-Pressesprecher
Hendrik Kalvelage unkompli-
ziert gewährt.
In der Mail vom federführen-

den Regierungspräsidium Kas-
sel heißt es, Dietz habe »im
Jahr 2020 einen Antrag auf Co-
rona-Soforthilfe gestellt«. Die-
ser sei in einer bestimmten
Höhe bewilligt und ausgezahlt
worden. Zweck dieser Maß-
nahme »war die Bewältigung
eines durch die Corona-Pande-
mie verursachten existenzbe-
drohenden Liquiditäts-Engpas-
ses. Dazu haben Sie im Antrag
eine Prognose der im Betrach-
tungszeitraum erwarteten Ein-
nahmen und Ausgaben aus
dem Geschäftsbetrieb vorge-
nommen und vorhandene be-
triebliche Eigenmittel dabei
berücksichtigt. Mittlerweile
liegen Ihnen die tatsächlichen
Daten für den Betrachtungs-
zeitraum vor. Daher kann ge-
prüft werden, ob es zu einer
Überkompensation gekom-
men ist«, wenn mehr Sofort-
hilfe bewilligt wurde, als zur
Deckung des pandemiebeding-
ten Liquiditäts-Engpasses not-
wendig war.«
Für diese Überprüfung wur-

de ein Online-Portal eingerich-

tet, auf dem sich Dietz anmel-
den und bis spätestens 19. Au-
gust die erforderlichen Daten
eingeben muss. Dietz sagte, er
sei damals davon ausgegan-
gen, dass sein Umsatz um ein
Drittel weniger werde. Er habe
angegeben, was er brauche,
»um zu überleben«. In seiner
Kalkulation seien auch die
Lohnkosten enthalten gewe-
sen, die aber durch Kurzarbei-
tergeld finanziert wurden. Für
ihn sei es derzeit nicht mög-
lich, die erforderlichen Zahlen
zu ermitteln.
In der Urlaubszeit arbeite

der Steuerberater mit vermin-
derter Kraft, für ihn als Gastro-
nomen stehe jetzt der Urlaubs-
gast im Vordergrund. »Mir
fehlt die Zeit«, sagt Dietz. Des-
halb hat er um Aufschub gebe-
ten und ist zuversichtlich, dass
der ihm gewährt wird. Er ver-
mutet, dass die Finanzbehörde
jetzt darauf drängt, bevor die
Drei-Jahres-Frist abgelaufen
ist.
Wer bei der Antragstellung

ehrlich gewesen sei, müsse
nichts befürchten. Wer jedoch
die Mittel angefordert habe,
um etwa großzügige Renovie-
rungsarbeiten durchzuführen,
den treffe es jetzt bitter. »Wie
wussten schon damals, dass
die Mittel unter Auflagen flie-
ßen«. Wie das alles jetzt laufe,
sei für ihn aber unbefriedi-
gend. Wegen der Inflation feh-

le vielen Betrieben das Geld
für die Nachzahlungen, es sei-
en keine Reserven vorhanden,
denn die wurden bei Corona
aufgebraucht. Das alles treffe
eine ohnehin schon stark ge-
beutelte Branche. Er befürch-
tet, dass es in diesem Zusam-
menhang zu Insolvenzen kom-
me. Aber nicht nur die Gastro-
nomie, auch das Handwerk
und der Handel seien jetzt –
falls sie Soforthilfe bezogen –
betroffen.

Eine Gastronomin aus Als-
feld, die nicht genannt werden
möchte, hatte im Gespräch ih-
re Sorgen erwähnt. Dann aber
bat sie, das nicht zu veröffent-
lichen. Ihrer Meinung nach ge-
he es nicht um Einzelfälle,
sondern um die Gesamtsituati-
on. Wichtig sei die Vorgehens-
weise der Bewilligungsstellen
und die damit verbundenen
Probleme der Gastronomie ge-
nerell.
Heinz Riepl, Kreisvorsitzen-

der des Deutschen Hotel- und
Gaststättenverbands (DEHO-

GA), kann die Ausführungen
seines Lauterbacher Kollegen
unterstreichen. Der Inhaber
von »Porta« aus Schlitz-Pfordt
bemängelt den kurzen Zeit-
raum und sagt: »Die Überprü-
fung erfolgt zu einer denkbar
schlechten Zeit.. Er rechnet da-
mit, dass die Hilfen massiv zu
90 Prozent zurückgefordert
würden. Die Abrechnungswei-
se sei etwas undurchsichtig. Er
befürchtet, einige Häuser wür-
den wohl schließen müssen.
In diesem Zusammenhang

spricht er von immer mehr
kostenträchtigen bürokrati-
schen Hürden, die Preiserhö-
hungen mit sich bringen
müssten, die wiederum für
weniger Kundschaft sorgten.
Seit Corona gehe es der Bran-
che nicht mehr gut.
Die Alsfelder Gastronomin

kritisiert auch die Abrech-
nungsmodalitäten. Im Endef-
fekt werde mehr Geld zurück-
gefordert, als man bekommen
habe.
Die IHK Gießen-Friedberg be-

finde sich derzeit in dieser Sa-
che in einem abgestimmten
Austausch mit dem Hessi-
schen Handelskammertag,
den anderen hessischen Indus-
trie- und Handelskammern
und den Handwerkskammern,
teilt Pressesprecherin Ann-Ka-
thrin Oberst.
Am 20. August fänden Ge-

spräche aller Beteiligten mit

dem Wirtschaftsministerium
sowie dem Regierungspräsidi-
um statt. Erst danach könne
man eine belastbare, umfas-
sende Stellungnahme abge-
ben.
Michael Busold, Geschäfts-

führer der Kreishandwerker-
schaft Vogelsberg, erklärt auf
Anfrage unserer Redaktion,
dass bei ihm bislang nur weni-
ge Beschwerden oder konkrete
Anfragen von Mitgliedsbetrie-
ben zum Rückmeldeverfahren
der Corona-Soforthilfen vorlä-
gen. Einzelne Landesfachver-
bände – beispielsweise im Fri-
seurhandwerk – hätten bereits
Hilfestellungen für ihre Mit-
glieder organisiert. »Grund-
sätzlich war eine nachträgli-
che Überprüfung der Hilfen zu
erwarten. Problematisch ist je-
doch, dass diese nun relativ
spät erfolgt und den Betrieben
zum Teil sehr kurze Fristen ge-
setzt werden. Viele Hand-
werksbetriebe müssen sich
deshalb erneut mit ihren Steu-
erberatern zusammensetzen,
um die Abfragen zu beantwor-
ten. Dies bedeutet zusätzli-
chen bürokratischen Aufwand
und Kosten.« Die damaligen
Soforthilfen seien von der Poli-
tik als »schnelle und unbüro-
kratische Hilfe« angekündigt
worden, »diese Wirkung wird
durch das jetzige Verfahren
leider teilweise wieder relati-
viert«.

Die Corona-Soforthilfen retteten während der Pandemie viele Gastronomen vor der Pleite. Jetzt sollen sie überprüft werden.
FOTO: IMAGO
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Die Überprüfung

erfolgt zu einer denk-
bar schlechten Zeit.

Heinz Riepl, Kreisvorsitzender

des Deutschen Hotel- und Gast-

stättenverbands

3
Dinge, die ich im
Vogelsbergkreis
heute wissen muss:

1 Jetzt wird geradelt
45 Teilnehmer waren am
Montag beim Auftakt des Lau-
terbacher Stadtradelns dabei.
Der Startschuss erfolgte mit
einer Konfettikanone. Seite 14

2 Einschulungsfeiern
Einschulung: Die Ferien sind
vorbei – nun freuen sich die
neuen Erstklässler auf die
Schule. Seite 15/16

3 Krimi-Lesung
Lesung in Gedern: Der Kölzen-
hainer Schriftsteller Daniel
Holbe lenkt mit seinem Krimi
»Glutstrom« die Aufmerksam-
keit auf die Wasserknappheit
im Vogelsberg. Seite 17
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Schülerzahlen gehen deutlich zurück
2007: Neue Pächter im Reitzentrum – Astrid Staubach erfolgreiche Langstreckenläuferin

Lauterbach/Vogelsbergkreis
(vn). Bundesweit hatten sie
sich Reitanlagen angeschaut.
Nun waren sie fündig gewor-
den: Annette Christen und
Bernd Jung waren im Septem-
ber 2007 die neuen Pächter
des Reitzentrums Nieder-
Moos. Eineinhalb Jahre zuvor
hatten Silke und Andreas Rau-
tenbach aus Franken das Reit-
zentrum aus der Insolvenz er-
steigert. Die Anlage entwickel-
te sich jedoch nicht wie er-
hofft: Rautenbachs zogen sich
zurück in ihre fränkische Hei-
mat. Neue Pächter wurden An-
nette Christen und Bernd
Jung. Sie kam aus dem Raum
Gießen und wollte nach dem
Mutterschaftsurlaub ihre Be-
geisterung für den Pferdesport
zum Beruf machen. Zusam-
men mit Bernd Jung – eben-
falls seit 30 Jahren passionier-
ter Reiter – übernahm sie das
Reitzentrum. Im Mittelpunkt
ihres Angebots für Ross und
Reiter stand die klassische
Reitlehre. Qualifizierte Kurse
und Lehrgänge gab es für Kin-
der und Erwachsene. Eine
neue Spezialdisziplin sollte
das Westernreiten werden –
auch das Cattle-Penning, die

Arbeit mit Pferd und Rind. Ziel
der neuen Pächter war es,
Pferdebesitzer und -liebhaber
aus einem größeren Umkreis
anzusprechen.

Eine Läuferin, deren Namen
im Jahr 2025 aus einem ande-
ren Zusammenhang im Alt-
kreis Lauterbach gut bekannt
ist, machte bei der Laufserie
um den »Oberhessencup 2007«
Furore: Sie lief bei dem ab-
schließenden Lauf des Wettbe-
werbs auf den zweiten Platz –
gerade einmal eine Woche,
nachdem sie bei den deut-
schen Sparkassenmeisterschaf-
ten im Marathonlauf mit
3:13:38 die drittschnellste Frau
gewesen war. Bei dem Ober-
hessencup wurden zehn Wer-
tungsläufe in unterschiedli-
chen Städten ausgetragen. Mit
dem zweiten Platz bei dem
Friedberger Altstadtlauf kam

Astrid Staubach auch in der
Gesamtwertung auf den zwei-
ten Platz aller weiblichen Teil-
nehmer. Eine Besonderheit
des Cups war die Paarwertung.
Gemeinsam mit Theo Höll aus
Heblos war Astrid Staubach als
»Die Vogelsberger« gestartet.
Vereint kamen sie in der Tan-
demwertung auf Platz 2.
Die Diskussion um eine Bün-

delung der Berufsschulen im
Vogelsberg unter dem Dach
des »Kompetenzzentrums be-
rufliche Schulen im Vogels-
bergkreis – Campus Vogels-
berg« ging in eine neue Runde
– ohne dass aus den Schulen
oder Unternehmen Kritik laut
geworden wäre. Die Landesre-
gierung hatte öffentlich das
Ziel ausgegeben, die Vogels-
bergschule in Lauterbach und
die Max-Eyth-Schule in Alsfeld
unter einer gemeinsamen Lei-
tung zusammenzuführen.
Jetzt meldete sich Ulrich

Greulich, Leiter der Staatli-
chen Technikerschule in Als-
feld, zu Wort. Er befürwortete,
dass sich auch seine Einrich-
tung an der Kooperation betei-
ligt. »Das würde die Sicherung
des Standortes Alsfeld und der
Schulform für die Techniker-

schule bedeuten«, begründete
er. Es sei zwar am besten,
wenn die Technikerschule al-
lein bleibe, doch das sei »eine
unrealistische Lösung neben
den beiden Schulen mit zu-
sammen 4000 Schülern«. Vor
einem Zusammenschluss müs-
se jedoch noch ein Problem
gelöst werden:
Die Technikerschule befand

sich in der Trägerschaft des
Landes, die beiden Berufsschu-
len in der Trägerschaft des
Kreises.
Im Vogelsbergkreis ging die

Zahl der Schüler als Folge des
Geburtenrückgangs seit 2002

deutlich zurück. 2006 hatte
der Kreis noch 12 410 Schüler
an den allgemeinbildenden
Schulen gezählt, jetzt waren
es 11 938 – also 472 Schüler
weniger. »Das ist die Größen-
ordnung einer ganzen Schule«,
sagte Landrat Rudolf Marx. Im
Schuljahr 2023/24 lag die Zahl
deutlich höher, nämlich bei
14 433.
Für das Schulgebäude in

Frischborn bot sich die Per-
spektive einer Nachnutzung.
Das Staatliche Schulamt hatte
den Filialstandort für Grund-
schüler zuvor mangels Anmel-
dungen durch Eltern geschlos-
sen. Jetzt meldete sich eine El-
terninitiative, die im Vogels-
bergkreis eine private Grund-
schule als Modellschule auf
der Basis der Waldorfpädago-
gik gründen wollte. Sie melde-
te Interesse an dem Gebäude
in Frischborn an. Der Vogels-
bergkreis berichtete, er sei in
Gesprächen mit der Initiative
für eine Waldorfschule.
Ein außergewöhnlich großer

Preis sollte Freunde des Golf-
sports zur Anlage nach Sicken-
dorf locken.
Mehr darüber am nächsten

Samstag.

SERIE

191 Jahre

Zweimal pro Woche – jeweils
mittwochs und samstags – bli-
cken wir ins LA-Archiv und
bieten einen kompakten Rück-
blick auf Wissenswertes aus
vergangenen Jahrzehnten.
Zum 175-jährigen Bestehen un-
serer Zeitung war die Reihe
mit dem Blick ins Gründungs-
jahr 1834 vor 16 Jahren gestar-
tet worden.
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Ulrichstein – Emma Kaiser
zum 95. Geburtstag.

VHS-Kurs: Tango
als Standardtanz

Lauterbach (pm). Tango kommt
vom Lateinischen »berühren«.
Der Tango-Kurs der VHS bietet
einen Einblick in die Welt des
Paartanzens. Dieses Kursange-
bot richtet sich an Paare aller
Altersgruppen ohne Vorkennt-
nisse. Der Kurs startet am 9.
September (19.45 bis 21.15 Uhr)
im Schulzentrum Wascherde
in Lauterbach. Es gibt insge-
samt acht Treffen. Anmelde-
schluss ist der 2. September.
Infos und Anmeldung unter
www.vhs-vogelsberg.de oder
Telefon 06631/792-7700.

»Fidelitas« feiert
mit Deftigem

Lauterbach (gs). Am kommen-
den Samstag, 23. August, fin-
det ab 15 Uhr die »Kartoffel-
brat-Partie« des Clubs »Fideli-
tas« statt. Mitglieder, Freunde
und Freundinnen des Traditi-
onsvereins sind dazu auf das
Gelände des Obst- und Garten-
bauvereins Lauterbach in die
Lessingstraße hinter der »Gärt-
nerei Schwärzel« eingeladen.
Neben den üblichen Geträn-
ken gibt es Pellkartoffeln mit
Blut- und Leberwurst sowie
Schwartenmagen. Teller und
Besteck sollten mitgebracht
werden.

Sänger für Projekt gesucht

Maarer
Liederkranz
startet durch

Maar (pm). Nach einigen Auf-
tritten in der Sommerpause
nimmt der MGV Liederkranz
Maar den regulären Übungsbe-
trieb am kommenden Montag,
25. August, wieder auf. Gleich-
zeitig startet man das kulinari-
sche Chorprojekt »Män-
ner+Blech und Wein«, das am
8. November um 19 Uhr mit
Unterstützung der befreunde-
ten Blaskapelle aus Kämmer-
zell im Dorfgemeinschafts-
haus Maar dargeboten werden
wird.
»Unter der bewährten Lei-

tung von Werner Waldeck gilt
es, ein umfangreiches Pro-
gramm einzuüben. Interessier-
te Sänger jeden Alters sind
aufgerufen, das Projekt zu un-
terstützen und stimmgewaltig
dies dann beim Kulinarischen
Abend zu präsentieren«, wirbt
der Verein um interessierte
Sänger.
Für jeden Sänger sind Lied-

texte mit Noten vorbereitet
und sind beim Chorleiter Wer-
ner Waldeck erhältlich. Als
Ansprechpartner steht er
ebenfalls zur Verfügung. Er-
reichbar ist er telefonisch un-
ter 06641-4771, 0176-20069425
oder per E-Mail unter waldeck-
marr@t-online.de.

KURZ BERICHTET

Führung durch den Friedwald

Lauterbach (pm). Bei einer kos-
tenlosen Waldführung durch
den Friedwald Lauterbach am
23. August und 6. September
um 14 Uhr können Interessierte
wieder mehr über die Bestattung
in der Natur erfahren. Die Fried-
wald-Försterinnen und -Förster
zeigen bei dem gemeinsamen
Spaziergang, wie ein Baumgrab
aussieht, woran man freie Grab-
stätten erkennt, was diese kos-
ten und wie eine Auswahl des
Baumes bereits zu Lebzeiten

möglich ist. Auch zur Gestaltung
von Trauerfeiern im Friedwald in-
formieren sie. Treffpunkt ist die
Info-Tafel am Friedwald-Park-
platz 3, Navigationspunkt: Eich-
hofstraße in Lauterbach.
Die Waldführungen finden regel-
mäßig statt und sind in der Teil-
nehmerzahl für eine angenehme
Gruppengröße begrenzt. Weite-
re Termine und Anmeldung un-
ter:
www.friedwald.de/lauterbach
oder 06155 848-100.

DIE TIERISCHE KOLUMNE

Leckerli-Tüten statt Ferien

Jetzt ist es wieder vorbei mit
der Ruhe im Revier. Die Zwei-
beiner und ihre Kinder sind
alle wieder da. Ein paar Wo-
chen weilten sie ja irgendwo
in fernen Revieren, die meist
direkt an große Wasserflächen
oder hohe Berge angrenzten,
um sich von den heimischen
Revieren zu erholen. Sommer-
ferien nennt sich das und ich
habe ja schon vor ein paar
Wochen mein leichtes Unver-
ständnis für diese erholungsfi-
xierte Flucht nach »Ganzweit-
weg« zum Ausdruck gebracht.
Ich finde -Entspannung ist
eher etwas, was in einem drin
ist, egal wo man ist. Aber nun
gut, das sieht halt jeder an-
ders. Jedenfalls sind jetzt alle
wieder da, um in die zweite
Jahreshälfte zu starten, die be-
kanntlich mitten im Winter
endet. Aber auch das werde
ich verkraften. Auch meine
Dosenöffner waren ja weg und
haben mir eine Dosen- und
Türen öffnende Vertretung ge-
schickt. War ganz ok, aber
niemand öffnet halt Futterdo-
sen so gut, wie die eigenen
Dosenöffner, da bin ich als
Katze etwas eigen. Daher bin
ich in diesem Fall ganz froh,
dass die Ferien rum sind. Für

viele junge Zweibeiner be-
ginnt jetzt traditionell der
»Ernst des Lebens«, wie von
den Älteren immer gerne lä-
chelnd mahnend angemerkt
wird. Denn sie gehen jetzt in
die Schule, wo sie – auch so
ein Älteren-Spruch – »fürs Le-
ben und nicht für die Schule
lernen«. Na ja, der »Ernst des
Lebens« beginnt meines Er-
achtens aber nicht mit der
Schule, sondern mit der Ge-
burt. Aber auch das ist natür-
lich Ansichtssache. Doch das
Leben besteht ja nicht nur aus
»Ernsten«. Immerhin wird den
vielen Schulkindern der
»Ernst« mit einer Schultüte
versüßt, weil da ganz viele Le-
ckerlis drin sind, die es viel-
leicht so nicht jeden Tag gibt.
Eine gute Idee. Sollte ich mei-
nem Dosenöffner auch mal
vorschlagen. Auch das Katzen-
leben kann manchmal ernst
sein. Und Leckerli-Tüten hel-
fen da irgendwie immer...
Wie dem auch sei – der Alltag
ist wieder da, das Wetter aber
trotzdem noch schön und
warm. Dass kann man auch
genießen, wenn gerade keine
Ferien sind.
Tschau mit Miau -
Eure Smilla

FÜR ALLE FELLE…
– oder Kleinvieh schreibt auch Mist

Erster Stadtrat Holger Marx gab am Montagabend auf dem Marktplatz den Startschuss für das
Stadtradeln. Mitmachen ist noch möglich. FOTO: SCHOBERT

Startschuss
mit Konfetti

24 Teams beim Lauterbacher Stadtradeln

Lauterbach (gs). Lauterbach ra-
delt: 45 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer waren am Montag-
abend beim Auftakt des Lau-
terbacher Stadtradelns dabei.
Bevor Erster Stadtrat Holger
Marx mit einer Konfettikano-
ne den Startschuss gab,
herrschte auf dem Marktplatz
großes Gewusel. Vor der Kir-
che warteten die AvH-Gymna-
siasten und -Gymnasiastinnen
auf Einlass zum Gottesdienst
anlässlich ihres ersten Schulta-
ges. Dazwischen befanden sich
die Radler und Radlerinnen,
die endlich in die Pedale tre-
ten wollten.
Erst nach dem letzten Glo-

ckenklang konnte der Vertre-
ter des Bürgermeisters die
Truppe offiziell begrüßen. Zu

den Modalitäten sagte er, dass
zwischen dem 18. August und
dem 7. September in Lauter-
bach möglichst viele Kilome-
ter mit dem Fahrrad zurückge-
legt werden sollten, 2024 wa-
ren das 36 755.
Diese Zahl hoffe man in die-

sem Jahr zu übertreffen, denn
bis jetzt seien 216 Personen in
24 Teams gemeldet. Und es kä-
men immer noch welche hin-
zu, so Marx. An den 21 Tagen
zähle jeder gefahrene Fahrrad-
Kilometer. Geehrt werde am
14. September um 14 Uhr auf
der Stadtfest-Bühne das Team
mit den meisten Kilometern
sowie die jeweils drei besten
Einzelpersonen jeden Ge-
schlechts.
Dann ging es mit Rad-Tou-

renführer Heinz Manz auf
dem Landsknechtsweg, am
See entlang auf den Vulkan-
radweg bis Schloss Eisenbach
zu einem Gruppenfoto. Weiter
führte die Route über Frisch-
born wieder nach Lauterbach.
Für eine sichere Überquerung
der Straße zwischen Frisch-
born und Blitzenrod Höhe
»Waldschlössen« sorgte Tho-
mas Klöpper-Mayer, und dabei
stellte er auch die genaue An-
zahl der Radler und Radlerin-
nen fest.
Weitere Informationen zum

Stadtradeln in Lauterbach gibt
es unter
https://www.lauterbach-hessen
.de/rathaus/newsroom/aktuelle
-news/detailansicht/stadtradel
n-2025.html.



»Mut-Murmeln« für alle
Erster von zwei Einschulungstagen an der Eichbergschule in Lauterbach

Lauterbach (ar). 138 »Mut-Mur-
meln« hatte Rektor Alexander
Karney zum ersten Einschu-
lungstag an der Eichbergschu-
le in Lauterbach mitgebracht –
eine für jedes Kind, das ab so-
fort die erste Klasse besuchen
wird. An der Lauterbacher
Grundschule wird zwei Tage
lang Einschulung gefeiert.
Denn bei so vielen Kindern be-
kommt jede Klasse ihre eigene
Begrüßungsfeier.

Geschichte
zur Einstimmung

In diesem Jahr trug der
Schulleiter die Geschichte des
Buches »Mut-Murmeln für den
ersten Schultag« von Sarah
Welk und Caroline Opheys
vor. Die Geschichte handelte –
wie sollte es anders sein – vom
ersten Schultag zweier Kinder:
Die kleine Lotte erklärt ihrem
ängstlichen Freund Linus, dass
er sich keine Sorgen über sei-
nen ersten Schultag machen
müsse. Und für alle Fälle
könnten sie sich schließlich
»Mut-Murmeln« machen. Da-
für absolvieren sie einige Mut-
proben, mit denen sie die Mur-
meln aufladen, um sie dann
im Notfall drücken und etwas
Mut abzapfen zu können.
Doch am ersten Schultag kann
Linus seine »Mut-Murmel«
nicht finden, und die Ge-
schichte nimmt ihren Lauf ...
Aufmerksam lauschten die

Mädchen und Jungen der Ge-
schichte und waren stolz da-
rauf, am Ende selbst eine »Mu-
Murmel« zu bekommen. Und
sie lachten darüber, dass Ale-
xander Karney einen Teil
selbst aufgeladen habe, wie er
berichtete. Seine Mutprobe sei
es gewesen, an diesem Morgen
ganz kalt zu duschen. Auch
die Klassenlehrerinnen hatten
ihren Teil zu den »Mut-Mur-
meln« beigetragen.

Elterncafé

Großen Applaus bekamen
während der Einschulungsfei-
er auch die Musik- und Tanz-
einlagen, die die älteren Kin-
der zum ersten Schultag vor-
bereitet hatten. Und damit die
Eltern, Verwandten und Freun-
de während der ersten Schul-
stunde der Kleinen, die im An-
schluss folgte, etwas zu tun
hatten, gab es für sie noch –
auch das hat Tradition an der
Eichbergschule – ein Elternca-
fé, organisiert von der Eltern-
vertretung, bevor es auf den
Schulhof zum Fotoshooting
mit dem Fotografen ging.

Marietta Kersten und Merle Killer sind die Klassenlehrerinnen der 1b.

Klassenfoto der 1c mit den Lehrerinnen Rebecca Stitz und Isa Ludewig.

Die Klasse 1a der Eichberggrundschule mit den Klassenlehrerinnen Wiebke Dorfner und Lara Marie Hill. FOTOS: RAUSCH
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Riesenbrezeln zur Begrüßung
24 Mädchen und Jungen besuchen die erste Klasse an der Maarer Gudrun-Pausewang-Schule

Maar (ws). Eine Riesenbrezel,
ein fröhliches Begrüßungspro-
gramm und natürlich eine al-
lererste Schulstunde gab es
zur Einschulung der frischge-
backenen Erstklässler an der
Gudrun-Pausewang-Schule in
Maar. Die 24 Mädchen und
Jungen wurden von Schulleite-
rin Heike Dietz alle per Hand-
schlag begrüßt, die Chefin der
Grundschule im Lauterbacher
Stadtteil ist gleichzeitig die
Klassenlehrerin des Starter-
jahrgangs. In diesem Jahr hat
die Maarer Schule, die auch
Reuters, Wallenrod und Wern-
ges zum Einzugsgebiet zählt,
genau 100 Schülerinnen und
Schüler.
Kurzweilig die Willkom-

mensgrüße der Kinder, die

schon einige Jahre den Schul-
betrieb kennen. Der Schulchor
unter Leitung von Karin Sa-
chers sorgte mit frischem
Liedgut für gute Laune am
Morgen. Und auch die Abc-
Schützen, Eltern und Großel-
tern im Publikum, durften
mitsingen. Die Viertklässler
warben musikalisch fürs Le-
senlernen und hatten bei ei-
ner Sketch-Reihe stets die La-
cher auf ihrer Seite. Für die El-
tern gab es noch eine Fülle
von Informationen. Sie wur-
den mit Kaffee und Kuchen be-
lohnt, während ihre Kinder
mit der ersten Schulstunde ei-
nen neuen Lebensabschnitt
begannen. Begonnen hatte der
Tag mit einem Gottesdienst in
der Michaelskirche.

Die neue erste Klasse der Gudrun-Pausewang-Schule in Maar mit Klassenlehrerin und Schulleiterin Heike Dietz (zweite von
rechts) und den Fachlehrerinnen. Foto: Stoepler

»Blätterrauschen«
für Erwachsene

Lauterbach (pm). Bei der kom-
menden Vorlesezeit für Er-
wachsene, dem »Blätterrau-
schen« in der Stadtbücherei
am Dienstag, 26. August, wird
Vorlesepatin Sigrid Gebel aus
dem Buch »Man kann auch in
die Höhe fallen« von Joachim
Meyerhoff lesen. Der aktuelle
Titel des Autors versteht sich
als eine Hommage an die um-
triebige 86-jährige Mutter des
Autors.

»Man kann auch in
die Höhe fallen«

In seinem sechsten, autobio-
grafisch gefärbten Roman ver-
arbeitet der gefeierte Theater-
schauspieler, der mit seinen
Büchern längst zum Superstar
der Literaturszene und Publi-
kumsliebling aller Lesenden
avanciert ist, einen persönli-
chen Schicksalsschlag.
In einer kapitalen Lebenskri-

se nach überstandenem
Schlaganfall begibt sich der
gut fünfzigjährige Erzähler ins
Haus seiner betagten, lebens-
lustigen Mutter aufs Land, um
an einem Roman über das
Theater zu schreiben. Die im-
mer noch innige Beziehung
zwischen Mutter und Sohn ge-
ben diesem die Kraft, zu seiner
Kreativität zurückzufinden
und sich aus einer tiefen Le-
benskrise zu befreien. Eigent-
lich überhaupt nicht lustig,
und doch: Meyerhoff versteht
es wie kaum ein anderer Au-
tor, Fakt und Fiktion, Komik
und Tragik kunstvoll mitei-
nander zu verbinden. Es darf
also auch gelacht werden.
Das »Blätterrauschen« in der

Lauterbacher Stadtbücherei
beginnt wie immer um 15 Uhr.
In einer Pause werden vom
Förderverein der Stadtbüche-
rei Lauterbach Getränke und
Gebäck angeboten. Der Ein-
tritt ist frei, eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. Weitere
Informationen in der Stadtbü-
cherei unter der Telefonnum-
mer 06641/184162.

Kurz berichtet

»Gospel-Event«
in Lauterbach

Lauterbach (pm). Die biblische
Gemeinde Lauterbach veran-
staltet am Samstag, 23. Au-
gust, ein »Gospel-Event« mit
den Birmingham Singers in
der Adolf-Spieß-Halle in Lau-
terbach. Beginn ist um 19 Uhr,
der Eintritt ist frei.
Wer mehr erfahren möchte,

kann sich im Internet unter
www.biblische-gemeinde-laute
rbach.de informieren.



Nicht nur lernen, sondern auch lachen
Erster Schultag an der Windbergschule in Freiensteinau mit insgesamt 27 Kindern

Freiensteinau (eck). Die Schul-
gemeinde der Windbergschule
in Freiensteinau freut sich
über 27 Kinder, die jetzt ihren
ersten Schultag hatten. Nicht
nur Schulleiterin Silvia Röll-
Grätz zeigt ihre Freude an den
Mädchen und Jungen, auch
die Mitschüler des zweiten
Schuljahres drückten dies mit
Gesang und einem Gedicht
aus.
Nicht allein war Schulleite-

rin Silvia Röll-Grätz gekom-
men. Sie hatte eine Puppe da-
bei, die ebenso die Kinder will-
kommen hieß. Die Kinder er-
fuhren, dass man in der Schu-
le viel lernen kann – beispiels-
weise Rechnen wie Taschen-
rechner mit Superkräften, Le-
sen wie echte Bücherheldin-
nen und Schreiben wie große
Dichterinnen und Dichter. Das
alles in bequemen Stühlen
und mit Pausen dazwischen.
»Und denkt daran, in der Schu-
le lernt man nicht nur für spä-
ter – sondern auch fürs La-

chen, für das Staunen und für
die großen und kleinen Wun-
der jeden Tag.«
»Der erste Schultag ist etwas

Besonderes«, stellte der Freien-
steinauer Bürgermeister Sa-
scha Spielberger fest. Er
wünschte eine spannende Zeit
in der Schule, dass man neue

Freunde finde und auch etwas
lerne. Gemeinsam mit den bei-
den Klassenlehrinnen über-
reichte Bürgermeister Sascha
Spielberger an jedes Kind ein
Holzherz mit dem Namen.
Kita-Leiterin Siglinde Muth

verabschiedete noch einmal
die Kinder und überreichte an

die beiden Klassenlehrinnen
Silvia Röll Grätz (1a) und Anja
Tietze (1b) jeweils ein kleines
Buch, worin diese lustige und
besondere Begebenheiten aus
der jetzt beginnenden Schul-
zeit notieren könnten.
Winkend verabschiedeten

sich die Kinder von ihren An-

gehörigen, die auf Tribüne
Platz genommen hatten. Wäh-
rend diese sich mit Kaffee und
Kuchen stärkten, erlebten die
Mädchen und Jungen ihre ers-
te Schulstunde.
In der Klasse 1a sind es ins-

gesamt 14 Kinder. Aus Freien-
steinau (5), Salz (2), Reichlos

(1), Weidenau (2), Ürzell (1),
Gunzenau (1), Fleschenbach (1)
und Lichenroth (1).
In der Klasse 1b kommen die

13 Kinder aus: Nieder-Moos (2),
Freiensteinau (2), Ober-Moos
(1), Reinhards (1), Weidenau
(4), Salz (2) und Fleschenbach
(1).

Anja Tietze ist die Klassenlehrerin in der Klasse 1b in Freiensteinau.
FOTOS: BIEN

Die neue Klasse 1a der Freiensteinauer Windbergschule mit Klassenlehrerin Sil-
via Röll-Grätz.

»Habt Spaß beim Entdecken«
27 Erstklässler an der Schlossbergschule in Ulrichstein: Gottendienst, Begrüßungsfeier und erste Schulstunde

Ulrichstein (dgr). Mit der bisher
höchsten Zahl der Erstklässler
von 27, davon 16 Mädchen und
elf Jungen, hat am Dienstag-
morgen der erste Schultag an
der »Schlossbergschule Ulrich-
stein« begonnen. Der erste Tag
war es auch für die neue
Schulleiterin Andrea Konle,
die auch gleichzeitig die Klas-
senlehrerin ist. Unterstützt
wird sie beim Unterrichten
von Christian Gambach, der
schon an der Schlossbergschu-
le tätig ist.
»Denkt immer daran, dass

ihr nicht für eure Eltern und
Großeltern lernt, sondern nur
für euch«, meinte Erster Stadt-

rat Joachim Erbes für den ver-
hinderten Bürgermeister Dr.
Steffen Scharmann in seinem
Grußwort im Bürgersaal des
Innovationszentrums. Mit gu-
ten Ergebnissen in der Grund-
schule würden die Weichen
für die weiterführenden Schu-
len gestellt, um nach der Schu-
le eine gute Ausbildungsstelle
zu finden oder auch zu studie-
ren. Im Anschluss an sein
Grußwort überreichte er den
Erstklässlern eine große Schul-
brezel.
»Wir alle starten gemeinsam

in etwas Neues, lernen uns
kennen und wachsen Schritt
für Schritt zusammen. Habt

ganz viel Spaß beim Entde-
cken, Spielen und Lernen«, be-
tonte Andrea Konle und wies
darauf hin, dass zum Beispiel
die vierte Klasse den Erstkläss-
lern als Paten zur Seite stehen
würden. Sie trugen mit dem
Lied »Im Land der Blaukarier-
ten« zur Feierstunde im Spie-
gelsaal mit bei.
Der ereignisreiche Tag hatte

am Morgen mit einem Gottes-
dienst in der Stadtkirche be-
gonnen. Nach der Feierstunde
gab es ein Frühstück für die
Angehörigen der neuen Erst-
klässler, während die Kinder
ihre erste Unterrichtsstunde
absolvierten.

Die 27 neuen Erstklässler mit der neuen Schulleiterin und Klassenlehrerin Andrea Konle, Stadt-
rat Joachim Erbes (links) und Christian Gambach (rechts), der auch in der ersten Klasse unter-
richtet. FOTO: GRAULICH
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Traum vom ersten Schultag wurde wahr
37 neue Grundschüler an der Mittelpunktschule in Angersbach begrüßt

Angersbach (oh). Ein besseres
Wetter hätten sich die 37 neu-
en Erstklässler samt ihrer stol-
zen Eltern und Angehörigen
sowie das Kollegium der Mit-
telpunktschule in Angersbach
für ihren ersten Schultag nicht
wünschen können: Eine milde
Sonne strahlte vom blauen
Himmel auf den Schulhof, wo
Schulleiterin Nicole Weber
Kinder und Erwachsene herz-
lich begrüßte. Die Schulleite-

rin wünschte den frischgeba-
ckenen Schülerinnen und
Schülern einen guten Start in
den neuen Lebensabschnitt
und hatte hierfür vier kleine
Geschenke für jedes neue Kind
mitgebracht, die sie den An-
wesenden vorstellte. So sollte
ein Regenbogenstift die Kinder
daran erinnern, dass in der
Schule »viele tolle und schöne,
aber vielleicht auch schwieri-
ge Erlebnisse« auf sie warte-

ten. Wenn es mal schwierig
werden sollte, müsse man
aber keine Angst haben: »Wir
helfen uns hier alle gegensei-
tig«, betonte Weber. Ein Ra-
diergummi sollte aufzeigen,
dass es nicht schlimm sei, Feh-
ler zu machen. Denn man
könne sie ja korrigieren. Ein
Lesezeichen sollte überdies da-
rauf aufmerksam machen,
dass »ihr hier mit viel Spaß
ganz viel lernen werdet«.

Letztlich rundete ein kleiner
Schutzengel das kleine Ge-
schenkebündel ab, denn
»denkt immer daran, dass hier
immer jemand für euch da
ist«, betonte Schulleiterin We-
ber noch, bevor die älteren
Grundschülerinnen und -schü-
ler mit ihrem Auftritt an der
Reihe waren. In Form eines
kleinen Musicals und begleitet
von Liedbeiträgen der zweiten
und dritten Klasse, stellten die

Viertklässler den »Neuen« den
kommenden Schulalltag vor –
in Form eines Traums den eine
Schulanfängerin in der Nacht
vor ihrer Einschulung träum-
te. Durch das Stück, das am
Ende begeisternden Applaus
der Gäste erntete, zog sich das
Lied »Morgen ist er da, der gro-
ße Tag, morgen geh ich in die
Schule«. Und das taten die
neuen Erstklässler dann auch,
nachdem die Schulleiterin je-

dem sein kleines Geschenk
überreicht hatte und sie da-
nach von ihren neuen Lehre-
rinnen und Lehrern in Emp-
fang genommen wurden.
Im neuen Schuljahr 2025/26

kann die Mittelpunktschule
nun zwei erste Klassen bilden.
Die 1a wird von Claudia
Schwichtenberg und Referen-
dar Daniel Matthes geleitet.
Die 1b übernimmt Andreas
Höcher.

Die Kinder der Klasse 1b freuen sich, mit ihrem Lehrer Andreas Höcher in die Schulzeit zu star-
tet. FOTO: GREB

Die Kinder der Klasse 1a werden von Claudia Schwichtenberg und Referendar Daniel Matthes
unterrichtet. FOTO: GREB



Rund 600 Sucht-Klienten
Erster Kreisbeigeordneter Krug besucht das Beratungszentrum Vogelsberg

Vogelsbergkreis (pm). Die Zeit-
umstellung im Herbst und die
beginnende dunklere Jahres-
zeit, das Weihnachtsfest und
der Jahreswechsel: besondere
Zeitpunkte im Jahr, die im Be-
ratungszentrum Vogelsberg in
Alsfeld ganz besonders zu spü-
ren sind. »Das Tabuthema
Sucht tritt in Zeiten der Ein-
samkeit verstärkt in den Vor-
dergrund. Und wir merken
dann steigende Kontaktanfra-
gen«, sagt Peter Pfeiffer, Ein-
richtungsleiter und fachliche
Leitung des Beratungszen-
trums.
Dort war kürzlich Erster

Kreisbeigeordneter Patrick
Krug (SPD) zu Gast, um sich
mit Einrichtungsleiter Pfeiffer
und dem kaufmännischen Lei-
ter Frank Gebauer über das Be-
ratungszentrum und dessen
Arbeit auszutauschen, berich-
tet das Landratsamt in einer
Pressemeldung.
»Im Verbund der Unterstüt-

zungsangebote im Vogelsberg-
kreis ist das Beratungszen-
trum eine wichtige und he-
rausragende Säule«, so Krug.
Denn mit seinem Fokus auf
Suchtberatung, ambulanter
Therapie, Suchtprävention, Er-
ziehungsberatung und weite-
ren Arbeitsbereichen rund
ums Thema Sucht erfüllt es ei-
ne wichtige Aufgabe.
Diese werde auch über Kreis-

grenzen hinweg gerne in An-
spruch genommen, kommt
doch ein Teil der rund 600
Klienten auch aus der
Schwalm. Sie alle werden in

ihrer Suchterkrankung, in An-
ti-Aggressionstrainings oder in
der Familien- und Erziehungs-
beratung begleitet. »Hinzu
kommen Kinder und Jugendli-

che, die an Schulen Präventi-
onsangebote nutzen, oder die-
jenigen, die in ihrem Job mit
Suchtkranken arbeiten und
bei uns Fort- und Weiterbil-

dungen absolvieren«, führte
Pfeiffer aus. Das Altersspek-
trum reicht von Grundschul-
kindern bis zu Senioren, auch
weil die Süchte sich unter-

scheiden. Denn Drogensüchte
spielen ebenso eine Rolle wie
Smartphone- oder Spielsucht,
berichten die Experten.
Momentan sind es zwölf Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter
an Standorten in Alsfeld und
Lauterbach, die mit den Klien-
ten arbeiten. »Hinzu kommen
15 ehrenamtliche Mitarbeiter,
die alle eine Suchtproblematik
durchlebt haben und mit die-
sem ganz besonderen Wissen
und ihren Erfahrungen Prä-
ventions- und Hilfsangebote
unterstützen«, berichteten Ge-
bauer und Pfeiffer. Ein echter
Pluspunkt, denn diese thema-
tisieren persönliche Erfolge,
Rückschläge und Unwägbar-
keiten beim Umgang mit
Sucht.
In verschiedenen Fachäm-

tern der Kreisverwaltung gibt
es Berührungspunkte mit dem
Angebot in Alsfeld und Lauter-
bach: »Ob Beratung für unsere
Kunden oder Fort- und Weiter-
bildung unserer Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter: Das Bera-
tungszentrum ist ein wichti-
ger Netzwerkpartner für den
Vogelsbergkreis«, sagte der
Erste Kreisbeigeordnete.
»Wenn es darum geht, Men-
schen in schwierigen Phasen
zu unterstützen, an die Hand
zu nehmen, und Wege aus der
Suchtproblematik aufzuzei-
gen, ist das Beratungszentrum
eine unserer ersten Adressen
und leistet verantwortungsvol-
le Arbeit für die Menschen im
Vogelsbergkreis«, so Patrick
Krug.

Patrick Krug, zu Gast im Beratungszentrum Vogelsberg in Alsfeld, mit Einrichtungsleiter Peter
Pfeiffer und dem kaufmännischen Leiter Frank Gebauer (v. l.). FOTO: CHRISTIAN LIPS
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Eisautomaten
aufgebrochen

Vogelsbergkreis (pm). Am frü-
hen Dienstagmorgen, 19. Au-
gust, machte sich ein unbe-
kannter Langfinger an den Eis-
automaten in Angersbach und
Angenrod zu schaffen.
Gegen 0.45 Uhr brach ein

Unbekannter mittels nicht be-
kanntem Hebelwerkzeug zu-
nächst den in der Anne-Frank-
Straße befindlichen Eisauto-
maten auf und entwendete
hieraus die Kasse. Kurze Zeit
später, gegen 1 Uhr, war der
Eisautomat in der Lauterba-
cher Straße in Angersbach Ziel
des Unbekannten. Der Wert
des Diebesguts liegt im unte-
ren vierstelligen Bereich. Zu-
dem entstand ein Sachschaden
von rund 700 Euro. Hinweise
erbittet die Polizeistation Als-
feld unter Telefon 06631/974-0,
die Polizeistation Lauterbach
unter Telefon 06641/971-0, jede
andere Polizeidienststelle oder
über die Onlinewache unter
www.polizei.hessen.de.

Ortsbeirat tagt
am 21. August

Grebenhain (eck). Der Ortsbei-
rat Grebenhain lädt zu einer
öffentlichen Sitzung am Don-
nerstag, 21. August, um 19 Uhr
in den kleinen Saal im Bürger-
haus Grebenhain ein. Themen
sind unter anderem Anmel-
dungen für den geplanten
Dorfflohmarkt am 31. August;
Kandidaten und Wahlhelfer
für die Gemeindewahl 2026.
Ebenso wird der Spielplatz ein
Thema sein. Ortsvorsteher Jür-
gen Faitz freut sich über viele
interessierte Bürger.

Krimi trifft Nerv der Region
Schriftsteller Daniel Holbe lenkt Aufmerksamkeit auf Wasserknappheit im Vogelsberg

Gedern/Vogelsbergkreis (em).
Die Aktiven der Schutzgemein-
schaft Vogelsberg (SGV) muss-
ten noch Stühle herbeischlep-
pen. Die knapp 100, die sie in
der Kulturremise aufgestellt
hatten, reichten nicht für den
Besucherandrang. Kein Zufall,
dass sich der Autor Daniel Hol-
be und sein Krimi »Glutstrom«
als Magneten erwiesen. Dra-
matisches Moment des Buches
sind die Wasserentnahmen
aus dem Vogelsberg für den
Bedarf von Rhein-Main und ih-
re Folgen für das Ökosystem
zwischen Alsfeld und Schot-
ten.
»Sinkender Grundwasser-

spiegel, Wassermangel, Tro-
ckenheit, Waldschäden, ver-
schärft durch den Klimawan-
del – die Folgen sind nach wie
vor für uns aktuell«, sagt SGV-
Vorsitzende Cécile Hahn bei
der Begrüßung. Die SGV nutz-
te die Anziehungskraft eines
bekannten Autors und seines
Krimis, um auf ihr Anliegen –
Wasserentnahme nur im Rah-
men der Nachhaltigkeit – auf-
merksam zu machen.
Ein nebliger Morgen an der

Flößerbrücke am Main: Ein
Nichtsesshafter stapft frierend
am Ufer hin und her, um sich
aufzuwärmen. Dann er-
schrickt er zu Tode. Hunderte
toter Babys treiben im Wasser,
dazwischen ein starrer junger
Mann im blauen Overall, die
Arme weit ausgestreckt – oder
lebt er noch? Holbe weiß, wie
man Zuhörer in den Bann
zieht. Er liest locker, gibt den
Figuren Leben, strahlt Schlag-
fertigkeit aus. Schockierendes
gibt es auch an der Nidda in
Bad Vilbel. Im Wasser treibt
die Leiche eines Mannes, um-
geben von einer riesigen roten
Fläche. »So viel Blut von einem

einzigen Toten?«, fragen sich
die Kripo-Beamten. »Glut-
strom« ist der achte Krimi der
Reihe um Kommissar Ralph
Angersbach, die Holbe seit
Band 3 in Kooperation mit Ben
Tomasson schreibt. Er ist in
der Wetterau aufgewachsen,
kennt Frankfurt aus Studien-
zeiten und ist dem Vogelsberg
verbunden. Er lebt mit seiner
Familie in einem Stadtteil Ul-
richsteins. Kampf gegen Was-
serraubbau: Aus seinen beruf-
lichen Stationen – Kälteanla-
genbauer, Sozialpädagoge, erst
Hobby-, dann Serienautor –
hat er Milieukenntnisse mitge-

bracht. Dem kann sich das Pu-
blikum nicht entziehen, das
spiegelt sich in den Pausenge-
sprächen: »Echt spannend«,
»So ein Dorf kann man sich
gut vorstellen« oder auch »Na
ja, unterschiedliche Positionen
gibt es in allen Bürgerinitiati-
ven«.
Nach der Pause stellt der

stellvertretende Vorsitzende
Edwin Schneider die SGV vor.
»Kampf gegen Wasserraubbau
seit 36 Jahren, 292 Mitglieder,
darunter 28 Kommunen, drei
Landkreise, 76 Vereine und
Verbände, 188 Einzelmitglie-
der. Wir sind ein klageberech-

tigter Verein«, sagt er. Holbe
schlagfertig: »Hier liegen Bei-
trittsformulare. Wenn heute
elf beitreten – reserviert bitte
das 200. Einzelmitglieder-
Formblatt für mich.« Und: »Die
toten Kinder im Fluss sind nur
Puppen«, verrät er eine Szene
später, »auch ich hab meine
Grenzen.« Eine Vogelsberger
Bürgerinitiative namens »Un-
ser Wasser gehört uns« spielt
in »Glutstrom« eine Rolle. Zwi-
schen Bedächtigen, die auf zä-
he Gremienarbeit setzen, und
Rebellischen mit Neigung zu
Schock-Aktionen gibt es Span-
nungen. Ist womöglich ein

Hitzkopf zum Mörder gewor-
den? Oder müssen ganz ande-
re Spuren verfolgt werden –
sieht ein Frankfurter Wasser-
versorger seine lukrativen Ge-
schäfte in Gefahr? Der Tote
aus Bad Vilbel war einer der
Teilhaber der honorigen Gar-
tenbaufirma »Green Space«,

die auf Nachhaltigkeit und na-
turschonendes Gärtnern setzt.
Ein Vorzeigebetrieb – oder gibt
es auch dort dunkle Geheim-
nisse? Detailliert schildert Hol-
be eine große Arbeitsbespre-
chung der Kripo samt den un-

terschwelligen Sympathien
und Rivalitäten im Kollegen-
kreis. Immerhin kommt das
Team einen Ermittlungsschritt
weiter. Der Tote aus dem
»Green Space«-Führungsteam,
Arthur Henrich, hat im Dark-
net einen IT-Spezialisten für
eine Sonderaufgabe gesucht.
Der sollte einen Virus in das
digitale Netz der Frankfurter
Wasserwerke einschleusen
und die komplette Wasserver-
sorgung der Großstadt lahmle-
gen – ein Albtraum. Erfreuli-
cherweise hatte sich ein sol-
cher Experte nicht gefunden.
Aber Henrich hatte noch ande-
re Geheimnisse: Schulden und
eine Vorliebe für die teuren
Dienstleistungen eines Escort-
Service. Holbe schließt nicht
ohne eine ultimative Span-
nungsszene: Im nächtlich-
schläfrigen Schotten schleicht
eine vermummte Gestalt vor
das Büro der Bürgerinitiative,
schlägt ein Loch in die Fenster-
scheibe, zündet eine mit Ben-
zin gefüllte Flasche an? Wen
wundert’s, dass dann eine lan-
ge Schlange ein Autogramm
haben wollte und den Bücher-
tisch leer kaufte ...

Beim Schlussapplaus sammeln sich SGV-Vorstände mit dem Autor vor dem SGV-Konzept: Ed-
win Schneider, Daniel Holbe, Cécile Hahn und Mathias Kalkhof (von links). FOTO: MARESCH

INFO

Gehör verschafft

Die Schutzgemeinschaft Vogels-
berg (SGV) hat sich in der Bevöl-
kerung Vertrauen erworben,
weil sie gegen übermäßige Was-
serentnahmen protestiert und
dafür kämpft, dass sich die Me-
tropolregion Frankfurt zuneh-
mend aus ihren eigenen Res-
sourcen versorgt und vor allem
die Brauchwassernutzung voran-
treibt. Bei den Wasserversorgern
hat sich die SGV Gehör ver-

schafft. So konnte ein Leitbild-
prozess, »Alle an einen Tisch«,
mit Behörden, Wasserversorgern
und Naturschutzverbänden initi-
iert und ein Fachplan Wasser
entwickelt werden.
Die SGV-Vorstände: »Der Fach-
plan ist nur so gut, wie er konse-
quent umgesetzt wird. Darauf
achten wir – unsere Arbeit hört
nicht auf.«

(em)

,,
Sinkender Grund-

wasserspiegel, Wasser-
mangel, Trockenheit,
Waldschäden, ver-

schärft durch den Kli-
mawandel – die Folgen
sind nach wie vor für

uns aktuell.

Cäcile Hahn, Vorsitzende der

Schutzgemeinschaft Vogelsberg
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MISEREOR

Auflösung des letzten Rätsels

VOGELSBERGKREIS

Veranstaltungen

Lauterbach

Agentur für Arbeit: Tel. 0800/
4555500, 8-12 Uhr; Ärztl. Be-
reitschaftsdienstzentrale, Eich-
hofstr. 1: 14-22 Uhr; Caritaszen-
trum im Vogelsberg: Allgemei-
ne Lebens-, Migrations- und
Schwangerenberatung Tel.,
06631/776510; Fachstelle Prä-
vention im Alter, Goldhelg 38:
Infos: 06641/977178 oder pri-
ma@vogelsbergkreis.de; Ge-
sundheitsamt: Beratung der
Aids-Hilfe, 15-16 Uhr; Hohhaus-
Bibliothek, Bleichstr. 14: Di.
und Do. 10-12 Uhr, Tel. 06641/
184163); Hohhaus-Museum, Ei-
senbacher Tor 1: Mo., Di., Mi.,
Vogelsberg, Landsknechtsweg
11: Infos: 06641/64088195, 0177/
2582819 vogelsberg@igsl-hos-
piz.de; Kinderschutzbund, Ge-
schäftsstelle, Cent 2: Treffen:
jeden 3. Mittwoch im Monat,
18-19.30 Uhr Tel.: 06641-911565,
info@kinderschutzbund-lau-
terbach@de; Neuapostolische
Kirche, Kantstr. 2: Gesprächs-
kreis Traueroase (Infos: 0231/
99785704 oder 0151/10588060);
Pflegestützpunkt Vogelsberg-
kreis: Neutrale Pflegeberatung
(06641/977-2091 oder -2092,
pflegestuetzpunkt@vogels-
bergkreis.de; Raum für Alle,
Landsknechtsweg 5: Kontakt:

info@raum-fuer-alle.info, Tele-
fon: 0155/66311452, 16-18 Uhr;
Regionale Diakonie Oberhes-
sen, Schlitzer Str. 2: Familien-
und Sozialberatung, Schwan-
gerenberatung, 06641-64669-
120, beratung.vogelsberg@re-
gionale-diakonie.de, Antidis-
kriminierungsberatung, Tel.:
06031-7252-150; Tourist-Center
Stadtmühle: Tel. 06641/184112,
info@lauterbach-hessen.de, 10
bis 13 Uhr, 14 bis 17 Uhr

Lautertal

Hopfmannsfeld – Frauen-
selbsthilfe Krebs (Heidemarie
Haase ): Tel. 01754840844 oder
h.haase@frauenselbsthilfe.de;

Alsfeld

Ärztliche Bereitschaftsdienst-
zentrale, Georg-Dietrich-Bü-
cking-Str. 20 a: 14-22 Uhr; Bera-
tungszentrum Vogelsberg, Zel-
ler Weg 2: Anonyme Alkoholi-
ker, Treffen, 18-19 Uhr; Motiva-
tionsgruppe für Alkohol- und
Medikamentenabhängige,
Treffen, 18 Uhr; Caritaszen-
trum im Vogelsberg: Allgemei-
ne Lebensberatung, Tel.,
06631/776510); Haus der kath.
Kirche, Im Grund 13: (Info:
06631/77 651-0), 9.30 bis 12 Uhr,

14 bis 16 Uhr; KinderKiste (Alte
Molkerei), Altenburger Str. 40:
Tel. 06631-3790, 06631-5917,
06634-9184462, 14.30-17 Uhr;
Leinwebergasse 1a: Bürgerini-
tiative »Bürger für Alsfeld«,
Freiwilligenzentrum (Infos:
06631/72 432, E-Mail: pflegebe-
gleitung-alsfeld@email.de)
;Rathaus, Vorzimmer des Bür-
germeisters: Ausstellung Mi-
niatur-Rathaus (Maßstab 1:40)
von Patrick Kosog, 10-16 Uhr;
Regionale Diakonie Oberhes-
sen, Hersfelder Str. 77: Famili-
en- u. Sozialberatung, Schwan-
gerenberatung, 06641-64669-
120, DorfMobil rund um Als-
feld (Einkaufen, Arzt, Apothe-
ke, Sonstiges), Mo. und Di., 9-
12.30 Uhr/Do., 13.30-17 Uhr un-
ter: 06631/918255, 06639/274,
Anm. bis Freitag von 14-17 Uhr;
Stadtbücherei, Schnepfenhain
29: 9-17 Uhr; Wohnungsnotfall-
hilfe La Strada, Altenburger
Str. 19: 30 Jahre La Strada, Tag
der offenen Tür, 11 Uhr; Neu-
rath-Haus: Sonderausstellung:
Meilensteine der Stadtge-
schichte, 10-17 Uhr; pro fami-
lia, Lutherstr. 8: 06631/6207,
alsfeld@profamilia.de;

Gemünden

Nieder-Gemünden – Ev. Ge-
meindehaus: Gemündener
Flüchtlingsinitiative, Begeg-
nungscafé, 17 Uhr

Mücke

Bahnhof, (Stückguthalle): Kul-
turverein Mücke hier Mücke,
Aus der Tiefe der Zeit- Dr. Si-
bylle Wolf trifft auf Bildhaue-
rin Ule Ewelt 30.000 Jahre Eis-
zeitkunst und moderne Tier-
plastik im Dialog Mücke, 18
bis 19.30 Uhr;

Schlitz

Deutsche Multiple Sklerose
Gesellschaft: Selbsthilfegrup-
pe, Tel. 06642/6916,

Schotten

Mehrgenerationenhaus: Drop-
In Familientreff (für Erw. +
Kinder bis 3 J.), 9-12 Uhr; Spie-
letreff für Familien u. Kinder
(ab 3 J.), 15-17 Uhr; Stadtbiblio-
thek Gelbes Haus, Vogels-
bergstr. 137 A: 9.30-12 Uhr,
14.30-17 Uhr; Stadtverwaltung,
Bürgerbüro: Acrylic Pouring -
abstrakte Kunstwerke von Ta-

bea Köhler, 7.30-12.30 Uhr; Vul-
kaneum, Vogelsbergstr. 160:
Ausstellung Feldhamster-
Klein, aber oho!, 9-17 Uhr; Hei-
matmuseum: 14.30-17.30 Uhr;
Infozentrum Hoherodskopf:
10-17 Uhr; Secondhand-Laden
Bonni & Kleid: 10-12 Uhr, 15-17
Uhr; Soziales Beratungszen-
trum Diakonie Wetterau: Be-
treuungsrecht, Ehrenamt,
rechtliche Betreuung und Vor-
sorge, Infos unter: 06043/5199-
474; Vogelpark , 10 bis 18 Uhr

Aus den Nachbarkreisen

Fulda

Anonyme Alkoholiker: Aus-
kunft, Tel.: 0661/6790990;Dia-
konie Fulda: EEA, Einheitliche
Ansprechstelle für Arbeitge-
ber, Ausbildung und Beschäfti-
gung schwerbehinderter Men-
schen, Tel. 0661/25017917,
Schlosstheater: Musical: Robin
Hood, 19.30 Uhr

Schwalmstadt

Trutzhain – Gedenkstätte und
Museum: 9-13 Uhr, 14-16 Uhr

Kinoprogramm
Lauterbach – Lichtspielhaus
Der Salzpfad (20 Uhr)

Alsfeld – Kinocenter Das Ka-
nu des Manitu (17.30, 20 Uhr);
Die nackte Kanone (17.45, 20.15
Uhr); Jurassic World: Die Wie-
dergeburt (17.30 Uhr); We-
apons - Die Stunde des Ver-
schwindens (19.45 Uhr)

Fulda – CineStar - Der Film-
palast Bring Her Back (20.15
Uhr); Das Kanu des Manitu (14,
14.30, 17, 17.30, 19.45, 20.15
Uhr); Die nackte Kanone (17.30,
19.50 Uhr); Die Schlümpfe: Der
große Kinofilm (14.25, 17.05
Uhr); Drachenzähmen leicht
gemacht (14.05 Uhr); Elio
(14.35 Uhr); Freakier Friday
(16.50 Uhr); Grand Prix of

Europe (14.20 Uhr); Jurassic
World: Die Wiedergeburt
(14.10, 17.10, 19.55 Uhr); Lilo
& Stitch (14.15 Uhr); The Fan-
tastic Four: First Steps (17.15,
20.05 Uhr); Was ist Liebe wert -
Materialists (19.45 Uhr); We-
apons - Die Stunde des Ver-
schwindens (16.55, 20.10 Uhr)

Nidda – Lumos 28 Years later
(18.45 Uhr); Bring Her Back
(18.50 Uhr); Das Kanu des Ma-
nitu (14.30, 15, 15.45, 16.30, 17,
17.45, 18.30, 19, 20, 21 Uhr); Die
nackte Kanone (16.55 Uhr); Die
Schlümpfe (14.45 Uhr); Dra-
chenzähmen leicht gemacht
(14.30 Uhr); Freakier Friday
(16.45 Uhr); Grand Prix of
Europe (14.30 Uhr); Jurassic
World: Die Wiedergeburt (20
Uhr); Peppa und das neue Baby
(14.30 Uhr); Sneak Preview (21
Uhr); Was ist Liebe wert - Ma-
terialists (19, 20.30 Uhr); We-
apons - Die Stunde des Ver-
schwindens (20.45 Uhr); Wilma
will mehr (16.30 Uhr)

Freibäder(witterungsbedingte Ände-
rungen möglich)

Alsfeld Erlenbad 7-20 Uhr/ Lin-
gelbach 15-20 Uhr; ; Feldatal
Kestrich 14-19 Uhr; Greben-
hain Ilbeshausen-Hochwald-
hausen 10-20 Uhr; Homberg 7-
9/12.30-19.30 Uhr; Kirtorf
Heimertshausen 13-19 Uhr;
Lauterbach 9-20 Uhr; Lich 12-
19 Uhr; Schlitz 9-20 Uhr;
Schotten 8-20 / Einartshausen
14.30-18 Uhr; Stadtallendorf
9-19 Uhr; Ulrichstein Naturba-
debiotop 11-19 Uhr; Warten-
berg Landenhausen 14-20 Uhr

Hallenbäder
Alsfeld Hallenbad / Salzgrotte
geschlossen / Sauna 14-21 Uhr;
Herbstein 9-22 / Sauna 13-22
Uhr; Lauterbach Hallenbad
geschlossen / Minigolf 10-19.30/
Damensauna 14-22 Uhr;
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Auflösung des
letzten Sudokus:
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Auflösung des
letzten Sudokus:

Die Spielregeln in Kürze: Füllen Sie die leeren Felder
so aus, dass in jeder Zeile, in jeder Spalte und in jedem
3-x-3-Kästchen alle Zahlen von 1 bis 9 stehen. Viel Erfolg
beim Lösen!

GRIFF ZUM HÖRER

Notfallnummern
Feuerwehr & Notarzt: 112
Polizei: 110
Giftnotrufzentrale: 06131/19240

Ärztl. Bereitschaftsdienst: 116117

Krankentransport: 112

Telefonseelsorge: 0800/1110111

Weißer Ring: 116006
(Hilfe für Kriminalitätsopfer)
Zahnärztl. Notdienst: 01805/607011
(kostenpflichtig) oder www.kzvh.de

Tierärztl. Notdienst mit 24h-Hotline:
Tierärztliche Klinik Fulda Dr. Ki-
ra Feldmann, Wolfgang-Klempe-
rer-Straße 1, Fulda . . 0661/45033

Apotheken-Notdienst
Notrufnummer: 0800/0022833

Grünberg: Bahnhof Apotheke, Bahn-
hofstr. 6, 06401/91230; Lauterbach:
Hohhaus Apotheke, Eisenbacher Tor 2,
06641/4545; Schwalmstadt: Adler Apo-
theke, Bahnhofstr. 19, 06691/1396.

Eiszeitkunst

Eine besondere Begegnung zwi-
schen Archäologie und Kunst
bietet der Kulturverein »Mücke
hier Mücke« mit der Veranstal-
tung »Aus der Tiefe der Zeit. Ar-
chäologin Dr. Sibylle Wolf trifft
auf Bildhauerin Ule Ewelt« am
Donnerstag, 20. August, von 18
bis 19.30 Uhr im Kulturbahnhof
Mücke.

Der Abend führt in die Welt der
ältesten bekannten Kunstwerke
der Menschheit und bringt sie
in einen inspirierenden Aus-
tausch mit aktueller künstleri-
scher Interpretation. FOTO: H.JENSEN

HEUTE IN MÜCKE
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WerschonmaleinFußballspiel
der Bundesliga oder National-
mannschaft gesehen hat, ent-
deckt auch Kinder und Jugend-
liche am Spielfeldrand. Die
spielen natürlich nichtmit. Sie
helfen den Profis. Wenn der
Ball etwa ins Aus geht, werfen
sie den Spielern schnell einen
neuenBall zu. EinerdieserBall-
jungen istRob.
Rob ist 13 Jahre alt und steht

oft selbstaufdemFußballplatz.
Denner spielt inderU14-Mann-
schaft von Fortuna Düsseldorf.
WennerkeineigenesSpielhat,
bewirbt er sich gerne als Ball-
junge für die Profis in der 2.
Bundesliga.

MiteinemAusweis
andenSpielfeldrand

Der Verein sucht für jedes
Spiel mehrere Balljungen und
Ballmädchen aus. Sie kommen
aus den eigenen Jugendmann-
schaften. Für ihren Jobmüssen
sieeineStundevordemAnpfiff
am Stadion sein. Dann bekom-
men sie ihre Ausweise, mit de-
nen sie an den Spielfeldrand
dürfen.
Vor dem Spiel schauen die

Ballholer den Profis beim Auf-
wärmen zu. Kurz vor dem An-
pfiff verteilen sie sich amSpiel-
feldrand. Es muss mindestens
achtBalljungengeben.Sosteht
es in den Regeln für die 2. Bun-
desliga.

WoraufRob
achtenmuss

„Ich stehe meistens hinter
demTorbeidenUltras“,erzählt
Rob. Mit Ultras sind Fans ge-
meint, die ihren Verein beson-
ders stark anfeuern. Rob muss
darauf achten, sich nicht zu
weit über die Bande zu lehnen,
anderer steht.Undermussdas
Spiel immerbeobachten.
„Wenn ich sehe, dass derBall

zur Ecke geht, dann werfe ich
einenanderenBalldorthin“,er-
klärt Rob. „Und wenn Abstoß
ist, dann werfe ich den Ball
zum Torwart.“ Das ist wichtig,

damit das Spiel schnell weiter-
geht.
Manchmal halten Balljun-

gendenBall festodergebenihn
nur langsam heraus. Zum Bei-
spiel, wenn die eigene Mann-
schaft in Führung liegt. Das ist

aber sehr unfair. Darum kön-
nen die Vereine der Bundesliga
und 2. Bundesliga in der neuen
Saisonetwas ausprobieren.Die
Organisatoren der beiden Pro-
fi-Ligen sagen: Wir empfehlen
den Clubs dieses neue Vorge-
hen.
Die Ballholer legen dann die

Ersatzbälle auf Hütchen am
Spielfeldrand. Sie werfen sie
nicht mehr direkt zu den Spie-
lern.Geht einBall insAus, kön-
nen sich die Spieler selbst ei-
nen Ball vom Hütchen neh-
men.

Die Profis sind eigentlich im-
mer nett zu ihm. „Einmal hat
mich ein Spieler angeschrien,
weil er schnell den Ball haben
wollte.Dawurde ichetwasner-
vös. Aber sonst ist eigentlich al-
lesnormal.“Der JobalsBalljun-
ge macht Rob viel Spaß: „Das
Tollste ist die Atmosphäre im
Stadion,wenneinTorfälltoder
wir gewinnen. Die Stimmung
und der Jubel sind das Schöns-
te.“ Da werden ihm die „ganz
normalen“ Fußballfans ganz
sicherrechtgeben.

THOMAS BREMSER/OEL

Rob ist Balljunge im Fußballstadion
Er steht für Fortuna Düsseldorf in der zweiten Liga am Spielfeldrand

Rob ist regelmäßig Balljunge bei Spielen von Fortuna Düssel-
dorf. CHRISTOFWOLFF/DPA

Balljungenwerdenauchmalberühmt

ImStadionoderamFernseherbekommtmanvondenBalljun-
gennormalerweisekaumetwasmit.Dochmanchmalwerden
sieauchberühmt.NoelhalfDeutschlandbeieinemSpiel gegen
Italien indiesemJahrzueinemTor.Er reagiertesuperschnell
undwarf JoshuaKimmichdenBall zu.Derpasste seineEckezu
JamalMusiala,derdenBall ins leerstehendeTorschoss.Noah
wurdevonderMannschaftgefeiertundbekamalsGeschenk
einunterschriebenesTrikotundeinenSpielball.
CharlieausdemLandGroßbritannienwurdedagegenwegen
einer fiesenGeschichteberühmt.Erwurde imJahr2013von
einemSpielerderAuswärtsmannschaft getreten.DerBalljun-
gehattedenBall zurückgehalten,umZeit zu schinden.Deshalb
warderSpieler sehr sauer.ErwurdewegendesTritts fürdrei
Spielegesperrt.
Manchmal schaffenBalljungenauchdenSprungvomSpiel-
feldrandaufdenPlatz–alsSpieler.DaswarzumBeispielbei
LeroySané so.DerNationalspielerwarbeidemVereinSchalke
04alsBalljungetätig. Irgendwannkickteerdann inderersten
MannschaftdesClubsausdemRuhrgebiet.

Was findet ihr Menschen nur
andiesemFußball?Gut, soeine
Stadionwurst würde ich schon
gerne einmal probieren. Aber
sonst juckt mich die Bundesli-
ga gar nicht. Da aber gefühlt al-
le ganz elektrisiert sind, dass
derSpielbetriebauchinderers-
ten Liga wieder losgeht, muss
schon was dran sein an dieser
SachemitdemFußball.Dasfin-
det auch Rob. Er ist Balljunge
und hat uns erzählt, warum es
im Stadion bei der Düsseldor-
ferFortunasoschönist.

VielSpaßbeimLesen
wünschtEuch
EuerRacker

Drei Häschen machen eine
Wette, wer am höchsten über
eineMauer springenkann.Das
erste springt 10 Zentimeter
hoch, das zweite 20 Zentime-
ter. Das dritte kracht voll mit
dem Kopf gegen die Mauer. Als
es wieder aufwacht, sagt es:
„Ich bin amhöchsten gesprun-
gen. IchhabesogarSternegese-
hen!“

WITZ DES TAGES

Wer in Deutschland krank
wird und nicht mehr arbeiten
gehen kann, bekommt Hilfe.
Das gilt auch für ältere Men-
schenmit zuwenigGeld. Auch
diejenigen, die gepflegt wer-
denmüssenoderandereUnter-
stützung brauchen, zählen da-
zu. Manche Menschen entlas-
tet der Staat auch mit Geld,
wenn sie in einer besonders
schwierigen Lebenslage ste-
cken. Dann zahlt der Staat
Sozialhilfe. Im vergangenen
Jahrgaberdafürdeutlichmehr
Geld aus als im Jahr davor. Ins-
gesamt waren es mehr als 20
Milliarden Euro. Das teilten
Fachleute jetzt mit. Der größte
Anteil ging dabei anÄltere und
diejenigen, die nicht mehr
oder nur weniger arbeiten
können.

Mehr Geld für
Menschen in Not

Wenn das Geld nicht reicht,
werden manche Menschen
mit Sozialhilfe unterstützt.

JANWOITAS/DPA

a)einSeil
b)Wanderschuhe
c)Filzstifte

QUIZFRAGE

Was braucht
man als

Slackliner?

RichtigistAntworta)einSeil.Das

SeiloderBandwirdzwischenzwei

Punktenbefestigt,umdaraufzu

balancieren.InChinafindetgera-

deeinSlackline-Wettbewerbin

denBergenstatt.

Urlaubmachenheißt fürviele:Ausflügeplanen,Eisessengehen
undeinfachSpaßhaben.FürvieleKinder,die imLandUkraine
leben, ist soetwasnichtmöglich.Dennseit runddreieinhalb
JahrenführtRusslandeinenKrieggegendieUkraine.DerLand-
kreisStade inNorddeutschlandwilleinigenukrainischenKin-
derndeswegenjetzteineFreudebereiten.DafürwerdenSpen-
dengesammelt. SosollGeldfüreinezehntägigeFerienfreizeit
inStadezusammenkommen. ImSeptembersollen50Kinder
zwischen8und16JahrenmiteinemBusanreisen. ANTONIUK/DPA

Urlaub vom Krieg machen

Irida hinkt leicht auf dem lin-
ken Bein, und wenn sie aufge-
regt ist, stottert sie ein wenig.
Sie ist ein Ass im Kugelstoßen
und stärker als die meisten an-
deren Vierzehnjährigen. Das
sieht man ihr jedoch nicht an.
Sie kann im Dunkeln sehen,
liebt den Wald hinter dem
Haus und ihre Clique. Die
nenntsich„DieFurchtlosen“.

Außenseiter
freundensichan

Nur bei Cedric, Marian und
Jinjin und in der Natur ist Irida
sie selbst.DenndiesindAußen-
seiter wie sie. Überall sonst
fühlt sich das Mädchen merk-
würdig fehl am Platz, sogar in
dereigenenFamilie.
Das liegt aber nicht daran,

dass Iridas Eltern und Ge-
schwister blond sind, während

sie dunkle Haare hat. Irida
wohnt in Hohenburg, einer
kleinenStadtmit vielenResten
aus der Vergangenheit: Kelten-
gräbern, einem römischen
Freilichtmuseumund einer be-
rühmten Buntsandsteinhöhle.

Hier knistert es vorMystik und
Magie. Das Hörbuch „Irida und
die Stadt der Geheimnisse“ ist
der Beginn einer gruselig-span-
nenden Fantasy-Reihe. In der
treiben Schatzräuber ihr Un-
wesen und Menschen ver-
schwinden inHöhlen.
Das zahme, geheimnisvolle

Kaninchen Nooba spielt in der
Geschichte auch eine wichtige
Rolle. Dann sind da noch die
Trolle,die inIridasHeimatstadt
imVerborgenenleben…

Höhlenwächter und Trollzauber
HÖRBUCH-TIPP Auftakt einer gruselig-spannenden Fantasy-Reihe

Irida fühlt sich am wohlsten
mit ihrer Clique„Die Furchtlo-
sen“ und in der Natur. DPA DasHörbuch

MarkusHeitz: Iridaunddie Stadt

derGeheimnisse, ungekürzte

Lesungmit Pia-RhonaSaxeund

PeterKaempfe,Oetinger audio,

Hamburg, 2025, nur alsDown-

loaderhältlich, Laufzeit: 479Min.,

18,99Euro, empfohlen ab11

Jahren

SchonbeimHinsehenkann
einemschwindeligwerden.
ZwischenzweiBerggipfeln
laufenLeutebarfußüberein
schmalesSeil.DieLeutebeei-
lensichsogar.Dennsieneh-
menaneinemWettbewerb
fürSlackliner imLandChina
teil.Dafür isteinungefähr
zweieinhalbZentimeterbrei-
tesBandzwischenzweiHü-
gelngespannt,hochüber
einemTal.Esgehtdarum,
möglichst schnell voneiner
Seitezuranderenzukommen.
DieSportler sinddabeiaber
gesichert.Zugleichhabensie
einefantastischeAussicht.
DennderWettbewerbfindet
ineinerGegendstatt,die
bekannt ist für ihreschöne
Natur. GUO LILIANG/DPA

Schnell übers
schmale Seil

Rob de Jong
Balljunge
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Gütersloh – Wer zum Spielen
viel Zeit an der Konsole oder
am Computer verbringt, ist
häufig Anfeindungen und Be-
leidigungen ausgesetzt.Wie ei-
ne Befragung der Bertelsmann
Stiftung unter 1203 Gamern er-
gab,wurden 38 Prozent von ih-
nen beim Gaming „sehr oder
eherhäufig“beleidigt.EinDrit-
tel dieser sogenannten Ga-
ming-Enthusiasten sagte, das
sei eher selten oder sehr selten
der Fall gewesen, der Rest hat
dasbislangnichterlebt. Esging
um Menschen, die sich als
Gamer sehen und mehrfach
pro Woche spielen. Nimmt
man Gelegenheitsspieler und
andere Gamer hinzu – also ins-
gesamt4527Befragte –, sowur-
den 14 Prozent von ihnen sehr
odereherhäufigbeleidigt.
Ein großer Teil der Betroffe-

nen sieht sich beim Gaming
Mobbing ausgesetzt. Zu den
Drohungen gehören körperli-
che Gewalt und Vergewalti-
gung. Einige Spielerinnen ga-
ben sich bei Multiplayer-
Games zudem als Mann aus,
umnicht diskriminiert zuwer-
den. Antisemitische Ansichten
sind recht stark ausgeprägt: 43
ProzentderGaming-Enthusias-
ten stimmten der Äußerung
zu, dass Juden in der Welt zu
viel Einfluss hätten. Bei allen
Spielenden, die befragt wor-
denwaren, lag dieserWert nur
bei 26 Prozent. Auch Queer-
feindlichkeit und Antifeminis-
mus waren unter den intensi-
venGamernweitverbreitet.

Spiegelbildder
Gesellschaft

„In Gaming-Communitys
spiegeln sich viele Probleme
der Gesamtgesellschaft“, sagt
Jessica Gerke, Jugendexpertin

der Bertelsmann Stiftung. Es
sei wichtig, Gaming-Commu-
nitys stärker in den Blick zu
nehmen. „Denn damit steigt
die Chance, betroffenen jun-
gen Menschen zu helfen und
antidemokratischen Tenden-
zenzubegegnen.“Bildungsein-
richtungen,Pädagoginnenund
Pädagogen, JugendhilfeundFa-
milien seien gefragt, Schutz-
räume zu schaffen und die Ge-
genredezustärken.
Die Online-Befragung

stammt aus dem März, teilge-
nommen haben 6435 Internet-
nutzer im Alter von 16 bis 89
Jahren. Etwa zwei Drittel von
ihnengabenan,Gameszuspie-
len. Die Spielenden wurden
auch nach ihren politischen
Präferenzen gefragt. Bei den

Antworten gab es allerdings
keine wesentlichen Abwei-
chungen von Wahlumfragen
inderganzenBevölkerung.

VieleSpielersind
einsam

Eine weitere Erkenntnis der
Studie ist, dass Einsamkeit un-
ter Gamern durchaus ausge-
prägt ist. Während 43 Prozent
aller Befragten – also inklusive
der Nicht-Gamer – moderat
oder stark vereinsamt sind,
liegt dieser Wert unter Gamer-
Enthusiasten bei 58 Prozent.
Das Klischee, dass Gamer vor
allem jung undmännlich sind,
wird zumindest teilweise be-
stätigt. Der Umfrage zufolge
sinddreiViertel vondenen, die
sich als Gamer verstehen und

mehrfach pro Woche spielen,
Männer und 55 Prozent von ih-
nensind16bis34 Jahrealt.
Auffällig ist zudem, dass

Gamer-Enthusiasten über-
durchschnittlich häufig an po-
litischen Debatten teilnehmen
oder politisches Interesse zei-
gen,etwamitderTeilnahmean
Unterschriftenaktionen oder
politischen Kommentaren in
Social-Media-Kanälen. In den
zwölf Monaten zuvor nahmen
der Umfrage zufolge 27 Pro-
zent der Gamer-Enthusiasten
an einerDemonstration teil, in
der Gesamtbevölkerung lag
derSchnittnurbei14Prozent.
„Gaming-Communitys sind

alles andere als unpolitisch“,
sagt Bertelsmann-Experte Joa-
chim Rother. „Für viele junge

Menschen sind siewichtigeKa-
näle der politischenMeinungs-
bildung und helfen beimErler-
nen demokratischer Spielre-
geln.“ Bislang würden solche
Communitys aber zu wenig
ernst genommen. „Es ist ander
Zeit, das demokratische Poten-
zial der Gaming-Communitys
zunutzen.“
In Köln findet von Mittwoch

bis Sonntag die Gamescom
statt, die weltgrößte Messe für
Video- und Computerspiele. Es
werden wieder Hunderttau-
sende Gamingfans erwartet.
Für Dienstagabend stand be-
reits eine Eröffnungsshow auf
dem Programm, die Tore für
Messebesucher öffnen sich am
Mittwochmorgen.

WOLF VON DEWITZ

Die dunkle Seite der Gaming-Welt
Laut einer Umfrage ist Mobbing unter Computerspielern weit verbreitet

Im bequemen Stuhl zum Helden werden – am Computer werden Fantasien wahr. DPA

Darmstadt – Kurz nach einer
milliardenschweren Übernah-
me im Geschäft mit Krebsme-
dikamenten erhält Merck eine
wichtige Arzneizulassung. Die
EU-Kommission habe grünes
Licht für das Mittel Ogsiveo als
Therapie für die Behandlung
von seltenen Weichteil-Tumo-
ren bei Erwachsenen gegeben,
teilte das Dax-Unternehmen
mit. Ogsiveo sei die erste und
einzige in der EU zugelassene
Therapie zur Behandlung von
sogenannten Desmoidtumo-
ren. Das Mittel wurde vom Un-
ternehmen Springworks The-
rapeutics entwickelt, das
Merck erst im Juli für runddrei
Milliarden Euro übernommen
hatte – der größte Zukauf im
Pharmageschäft derDarmstäd-
ter seit fast20 Jahren.
Desmoid-Tumore sind selte-

ne, lokal aggressiv wachsende
Tumoren, die im Bindegewebe
des Körpers entstehen. In der
EUwerden den Angaben zufol-
ge jährlich etwa 1300 bis 2300
neue Fälle diagnostiziert. Die
Tumoren können zu starken
Schmerzen, Mobilitätsein-
schränkungen und starker, an-
haltender Erschöpfung führen
undsindschwerzubehandeln.
In den USA ist Ogsiveo be-

reitsaufdemMarkt.Merckhat-
te Springworks in der Erwar-
tung übernommen, dass das
Unternehmen auch in der EU
die Zulassung erhält. Merck-
Chefin Belén Garijo setzt dar-
auf, dass das Mittel ein Block-
buster-Medikament wird, also
dem Konzern einen Jahresum-
satz von mindestens einer Mil-
liarde Dollar bringt. Die Phar-
masparte vonMerckwuchs zu-
letzt zwar solide. Das Unter-
nehmen steht aber unter
Druck, neue Mittel auf den
Marktzubringen. dpa

Merck erhält
Zulassung für
Krebsmittel

Frankfurt – Der Mitbegründer
und Co-Vorstandschef der Neo-
bank N26 zieht sich aus der
operativen Führung zurück: Er
wolle seinen Chefposten „zeit-
nah“ abgeben und nach einer
Übergangszeit von ungefähr
sechs Monaten in den Auf-
sichtsrat der Berliner Smart-
phone-Bank wechseln, gab Va-
lentin Stalf am Dienstag be-
kannt. Er hatte das Unterneh-
men im Jahr 2013 zusammen
mit Max Tayenthal gegrün-
det. Zusammen halten die bei-
dennochknapp20Prozentder
Anteile an N26, das einst als
„Bankenschreck“ galt und lan-
geZeitDeutschlandswertvolls-
tesFintechwar.
Während Tayenthal an der

Unternehmensspitze bleiben
darf, beugt sichStalf nunoffen-
kundigdemDruckvonInvesto-
ren,die schonseit längererZeit
unzufriedenmitder geschäftli-
chen Entwicklung von N26
sind – und laut Berichten aus

dem Unternehmensumfeld
jetzt die Reißleine ziehen, da
der Neobank erneut Strafen
der Finanzaufsichtsbehörde
(BaFin)drohen.
Dem Vernehmen nach hat

die BaFin erneut das Risikoma-
nagement der Bank im Visier,
und zwar besonders in deren
Hypotheken-Geschäft in den
Niederlanden. Seit 2023 bietet
das Fintech Baufinanzierun-
gen in den Niederlanden an.
Das Kreditvolumen liegt nach
eigenen Angaben inzwischen
bei rund einer Milliarde Euro –
imNovemberdesvergangenen
Jahreswaren es noch 600Milli-
onen Euro. Ob und wenn, wel-
che Konsequenzen aus den
Beanstandungen der BaFin fol-
gen, istnochoffen.

Nochkein
Jahresgewinn

Aber bei den Investoren hat
der Konflikt das Fasswohl zum
Überlaufen gebracht. Müssen

sie doch erneut wachstums-
hemmende Auflagen der Fi-
nanzaufsicht befürchten. Von
solchen Auflagen hatte die Ba-
Fin die Neobank nach zweiein-
halb Jahrenerst imJunivergan-
genen Jahres befreit. Unter an-

derem wegen großer Mängel
imRisikomanagement, die kri-
minellen Kunden Geldwäsche
ermöglichten, hatte die Behör-
de im November 2021 verfügt,
dass N26 monatlich nur noch
50000 neue Kunden aufneh-

men dürfe. Im Dezember 2023
wurde das Neukunden-Limit
von der BaFin dann immerhin
auf60000angehoben.
Diese Einschränkungen tru-

genmit dazu bei, dass die wirt-
schaftliche Entwicklung des
Fintech weit hinter den Erwar-
tungen zurückgeblieben ist –
und dabeiMarktanteile an jün-
gere Konkurrenten wie Revo-
lut, Trade Republic und Scala-
ble verloren hat. Dabei muss
sichdieN26-Führung auch vor-
werfen lassen, erst sehr spät in
den ETF- und den Kryptohan-
deleingestiegenzusein.
Einen Jahresgewinn hat N26

auch noch nicht ausgewiesen:
2024 stand bei einem Umsatz
von rund 440 Millionen Euro
ein Verlust von 42 Millionen
Euro zu Buche, nach mehr als
100 Millionen Euro Miesen im
Jahr zuvor. Zum Vergleich: Re-
volut hat zuletzt einenGewinn
von 1,3 Milliarden Euro erwirt-
schaftet.

Kein Wunder also, dass vor
allem die Investoren, die erst
im Jahr 2021 bei N26 eingestie-
gen sind, frustriert auf einen
Führungswechsel gedrängt ha-
ben. Damals wurde die Firma
inderbis dato letztenFinanzie-
rungsrunde mit neun Milliar-
denDollar (7,8MilliardenEuro)
bewertet und war damit sei-
nerzeit wertvoller als die Com-
merzbank.
Die 2021 eingestiegenen US-

Investoren Coatue, Third Point
und Dragoneer sehen deshalb
dem Vernehmen nach keine
Chance, die damals erzielte Be-
wertung wiederzusehen und
wollen angeblich einen Teil ih-
rer Aktien verkaufen. Auf die
garantierte Rendite von 25 Pro-
zentwollten sie laut Unterneh-
menskreisen allerdings nur
verzichten, wenn sich die
Gründer ausdemVorstandver-
abschieden und somit einen
Neuanfangermöglichen.

PANAGIOTIS KOUTOUMANOS

Co-Chef von N26 beugt sich dem Druck der Investoren
Führungswechsel bei einst gefeierter Neobank erfolgt nach kritischem Zwischenbericht der Finanzaufsicht

Valentin Stalf war hierzulande viele Jahre lang ein begehrter
Gast bei Banken-Kongressen. DPA

Santa Clara – Die US-Regie-
rungwill Großaktionär des kri-
selnden Chipriesen Intel wer-
den. Handelsminister Howard
Lutnickbestätigte amDienstag
die Absicht nach tagelangen
MedienberichtenbeimTV-Sen-
derCNBC.EsseieineGegenleis-
tung für die Milliarden-Investi-
tionen, die Intel zum Ausbau
der US-Produktion zugesagt
worden seien. Präsident Do-
naldTrumpfinde,dassdiesden

amerikanischenSteuerzahlern
zustehe, argumentierte er. Zu-
gleich schränkte Lutnick ein,
dass esumAktienohneStimm-
rechtegehensolle.
Medienberichten zufolge

strebt die US-Regierung eine
Beteiligung von etwa zehn Pro-
zent an. Das ist in etwa der An-
teil, den man sich zum aktuel-
lenKursamMarkt fürdiemehr
als zehnMilliardenDollar (8,57
Mrd. Euro) kaufen könnte, die

Intel unter Trumps Vorgänger
Joe Biden als Subventionen zu-
gesagtwurden.Trumpbezeich-
net die Subventionen für Chip-
konzerne für den Ausbau der
US-Produktion stets als Geld-
verschwendung und setzt lie-
ber auf hohe Importzölle, die
die Unternehmen dazu brin-
gen sollen, ihre Halbleiter in
denUSAzufertigen.
Aktuell werden vor allem

Hightech-Chips etwa für

Smartphones fast nur in Asien
produziert – hauptsächlich in
Taiwan, um das es geopoliti-
sche Spannungen mit China
gibt. Deshalb versuchen die
USA und Europa seit einigen
Jahren, wieder mehr Produkti-
on indenWestenzuholen.
Der Bau der Fabriken dauert

aber Jahre und kostet Dutzen-
de Milliarden Dollar. Die Ab-
wanderung der Chip-Produkti-
onnachAsienwareinstvonho-

hen Subventionen befeuert
worden.
Unter Trump bekam die US-

Regierung bereits eine „golde-
ne Aktie“ bei der Übernahme
des amerikanischen Stahlkon-
zerns US Steel durch den japa-
nischen Rivalen Nippon Steel.
Damit ist die Zustimmung des
amerikanischen Präsidenten
unter anderem für die Verlage-
rung von Arbeitsplätzen aus
den USA, Werkschließungen

oder große Übernahmen im
Landnotwendig.
Aus Japan bekommt Intel ei-

ne milliardenschwere Finanz-
spritze. Der Technologiekon-
zern Softbank kauft Intel-Akti-
enimWertvonzweiMilliarden
Dollar (1,7Mrd. Euro).DerKauf-
preis liegtmit 23Dollar proAk-
tie leicht unter dem Schluss-
kurs von Montag. Die Intel-Ak-
tie stieg im frühen US-Handel
ummehralselfProzent. dpa

US-Regierung bestätigt Pläne für Intel-Einstieg
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Berlin – Der Deutsche Bauern-
verband (DBV) hat die Bundes-
regierung aufgefordert, zur
Versorgungssicherheit in unsi-
cherenZeitenmehr für diehei-
mische Agrarproduktion zu
tun. Verbandspräsident Joa-
chimRukwiedbeklagte bei der
Vorstellung der Erntebilanz ei-
nen dauernden Preisverfall bei
Getreide sowie Auflagen für
DüngungundPflanzenschutz.
„Wir sind mittlerweile an ei-

nen Punkt angelangt, an dem
wir Ernten, was die Qualität
und was die Quantität anbe-
langt, gefährden. Unddas in ei-
ner Situation, wo meines Er-
achtens dieVersorgungssicher-
heit mit Lebensmitteln eine
immergrößereRollespieltund
spielen wird“, warnte Ruk-
wied.EsgehenichtnurumVer-
teidigungsfähigkeit, sondern
auch um Versorgungssicher-
heit aus heimischer Produkti-
on, die Grundlage für innenpo-
litische Stabilität sei. „Undhier
gehenwir langsaminsRisiko.“
Die Preissituation an den

Märkten sei „desaströs“. Ruk-
wied verwies auf Preise von
rund 180 Euro pro Tonne Brot-
weizen heute, während in den
80er Jahren in Euro umgerech-
net 240 Euro pro Tonne Quali-
tätsweizenerzieltwurden.
Er sagte: „Wirtschaftlicher

Getreideanbau ist bei diesen
Preisen schlichtweg nicht
mehr möglich. Und dieses
Preisniveau,das imletztenJahr
schon deutlich unter den Vor-
jahren war, das hat sich gegen-
über dem Vorjahr nochmals
verschlechtert.“ Russland drü-
cke international den Preis für

Getreide als Druckmittel auf
dieUkraine.

BessereGetreideernte
erwartet

DerDBV rechnet 2025mit ei-
ner besseren Getreideernte als
in den beiden Vorjahren. Die
erwartete Menge steige auf
43,5Millionen Tonnen nach 39
Millionen Tonnen im vergan-
genenJahr, teiltederVerband.
Nach den aktuellen Zahlen

liege die Erntemenge derwich-
tigstenKultur,demWinterwei-
zen,mit 21,7 Millionen Tonnen

deutlichüberderdesVorjahres
(2024: 17,8 Mio. Tonnen). Dies
liege an besseren Erträgen pro
Hektar und auch aneiner deut-
lichen Ausweitung der Anbau-
fläche.
BeiderWintergerste liegtdie

diesjährigeErntemengemit9,3
Millionen Tonnen über dem
Vorjahreswert von 8,9 Millio-
nen Tonnen. Die Winterraps-
ernte erreichte 3,85 Millionen
Tonnen (Vorjahr 3,6 Millionen
Tonnen).
Der Verbandspräsident be-

zeichnete die diesjährige Ge-

treideernte wegen langer Nie-
derschlägealseineZitterpartie.
ReifesGetreidehabe länger auf
dem Feld bleiben müssen, was
stellenweise zu deutlichen
Qualitätseinbußen führte. Zu-
gleich gebe es im Nordosten
durch ausgeprägte Trocken-
heitErtragseinbußen.
„AuchwenndieErntemenge

endlich einmal wieder im
durchschnittlichen Bereich
liegt,macht siedocherneutdie
spürbaren Folgen des Klima-
wandels deutlich“, sagte Ruk-
wied. Beim Ökoanbau gebe es

eine „konstante Flächenent-
wicklung“: „Wir haben imMo-
ment rund 11,5 Prozent ökolo-
gischbewirtschafteteFlächen.“
VondenbeliebtenErdbeeren

seien in Deutschland nur noch
75000 Tonnen geerntet wor-
den. „Das ist die kleinste Ernte
seit1995“, sagteRukwied.Esge-
beeinendrastischenRückgang
der Anbaufläche um etwa 31
Prozent binnen 30 Jahren.
Auch die Spargelernte sei mit
lediglich knapp 99000 Tonnen
diekleinsteErnteseit2010.

CARSTEN HOFFMANN

Bauernverband: Wir gehen ins Risiko
Landwirte sehen heimische Versorgung wegen Auflagen gefährdet

In Lützow (Mecklenburg-Vorpommern) ernten Landwirte nach Sonnenuntergang Raps auf einem Acker. DPA

Shanghai – Swatch zeigt Reue:
Der Schweizer Uhrenkonzern
hat wegen Rassismusvorwür-
fen eine weltweiteWerbekam-
pagnezurückgezogenund sich
öffentlich entschuldigt. In der
Werbung war ein asiatischer
Mann zu sehen, der mit den
Fingern seine Augen zu Schlit-
zen zog. Die Bilder für die Kol-
lektion „Swatch Essentials“
wurden in China online heftig
kritisiert, wo viele Kommenta-
re darauf hinwiesen, dass sie
rassistische Spottgesten über
asiatische Augen nachahmen
würden. Swatch erklärte in ei-
neramSamstagaufderOnline-
Plattform Weibo auf Chine-
sisch und Englisch veröffent-
lichten Entschuldigung, man
habe die Bedenken zur Kennt-
nis genommenund das gesam-
te zugehörige Material welt-
weit entfernt. „Wir entschuldi-
gen uns aufrichtig für alle ent-
standenen Irritationen oder
Missverständnisse“, hieß es in
der auch auf Instagram veröf-
fentlichtenErklärung.
DieKritikanderWerbung ist

der jüngste Rückschlag für das
Traditionsunternehmen, das
an der Börse seit Anfang 2023
mehralsdieHälfteanWertver-
loren hat und sich seit Anfang
August mit einem hohen Zoll-
satz von 39 Prozent auf seine
Exporte in die USA konfron-
tiert sieht. Für den Uhrenkon-
zern, zu dem auchMarkenwie
Omega,TissotundLonginesge-
hören, ist der chinesische
Markt von entscheidender Be-
deutung. Swatch erzielte ver-
gangenes Jahr rund 27 Prozent
seinesUmsatzesinFestlandchi-
na,HongkongundMacau. red

Swatch zieht
Werbung

in China zurück
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LEG Immo. SE 2,7 72,10 -0,69
Nemetschek SE 0,55 122,50 +0,16
Nordex SE – 21,48 -2,63
Puma SE 0,61 18,06 +4,45
Rational 15 652,50 +1,32
Redcare Ph. – 93,15 +0,59
Renk Group 0,42 56,99 -8,27
RTL Group 2,5 35,05 -0,14
Scout24 SE 1,32 113,20 -1,22
Ströer SE 2,3 42,35 +0,59
TAG Immo. 0,4 15,39 -0,32
Talanx 2,7 122,00 +0,25
TeamViewer SE – 9,10 -0,76
thyssenkrupp 0,15 8,86 +3,10
Traton SE 1,7 32,00 +2,43
TUI – 9,18 +2,14
Utd. Internet 1,9 25,00 -2,19
Wacker Chemie 2,5 69,35 +4,13

TecDax 3770,23 –0,15%

Deutsche Aktien
1&1 0,05 18,82 +1,07
Adtran Netw. 0,52 20,70 ±0,00
Atoss Softw. 2,13 105,80 +1,15

Baader Bank 0,13 4,86 +0,83
Branicks Grp. – 1,93 +0,84
Cancom SE 1,0 22,80 -0,22
Ceconomy – 4,41 -0,34
CEWE Stift. 2,85 95,50 +0,53
Covestro – 60,42 ±0,00
Dermapharm 0,9 33,20 -1,34
DMG Mori 1,03 46,00 ±0,00
Dt. EuroShop 2,65 18,62 -0,21
Dt. PfandbB 0,15 5,58 +4,69
Dürr 0,7 22,85 +2,93
Eckert&Zieg. SE 0,17 18,05 -1,47
Einbeck. Brauh. – 4,70 -1,67
Elmos Semic.SE 1,0 86,30 -0,35
EnBW 1,56 67,20 -0,30
Energiekontor 0,5 49,40 +0,61
Fielmann 1,15 54,40 -0,18
Fuchs SE 1,16 31,75 +1,76
GFT Tech.SE 0,5 17,60 +1,15
Grand City 0,82 11,06 -1,25
Grenke 0,4 17,36 -0,80
Hamb. Hafen 0,1 20,70 +0,49
Hapag-Lloyd 8,2 120,00 ±0,00
Henkel St. 2,02 66,30 +1,45
Hornbach Hldg. 2,4 105,60 +1,54
Inst. Real 0,5 9,84 +1,03
Jenoptik 0,38 17,80 +0,45
Jost W. SE 1,5 53,10 +1,92
Kontron 0,6 24,58 -1,60
KWS Saat SE 1,0 63,70 ±0,00
Leifheit 1,2 14,85 -0,34
Logwin 13 244,00 +2,52
Mainova 11 368,00 +8,88
MediClin 0,04 3,02 +2,03
MVV Energie 1,25 30,10 -0,33
Nagarro 1,0 53,00 +1,15
Norma G. SE 0,4 17,38 +3,08
Patrizia SE 0,35 7,43 -0,27
Pfeiffer Vac. 7,32 154,80 -0,51
Pfisterer SE – 58,40 -2,67
PNE 0,08 14,42 +1,26
ProS.Sat.1 SE 0,05 7,97 +0,95
SAF Holland SE 0,85 16,04 +2,95
Salzgitter 0,2 21,62 +0,28
Sartorius St. 0,73 159,60 -0,25
Schaeffler 0,25 5,16 +3,32
Schott Pharma 0,16 22,70 +0,44
SGL Carb. SE – 3,35 +1,36
Siltronic 0,2 36,74 +0,22
Singulus Techn. – 1,73 -2,82
SMA Solar – 24,22 +2,54
Stabilus SE 1,15 23,15 +0,22
Südzucker 0,2 10,05 -0,40
Suss M. Tec SE 0,3 27,50 +1,63
Takkt 0,6 4,55 -0,44
thyssenk.nuc. – 9,32 +3,67
Uniper SE – 38,10 +0,79
Verbio SE 0,2 9,91 +0,05
Vossloh 1,1 88,80 ±0,00

VW St. 6,3 102,70 +2,09
Wacker N. SE 0,6 25,10 +2,87
Wüst.&Württ 0,65 14,50 -0,14

Euro Stoxx 50
AB Inbev° 1,0 53,28 +1,14
Adyen° – 1447,2 +1,63
Ahold Delh.° 0,51 34,42 +0,12
Air Liquide° 3,3 182,74 +1,33
ASML Hold.° 1,6 642,00 +0,63
AXA° 2,15 42,89 +0,47
BBVA° 0,41 16,36 -0,40
Bco Santander° 0,11 8,22 +0,16
BNP° 4,79 82,96 +1,07
Danone° 2,15 72,06 -0,17
Enel° 0,26 8,02 +0,23
Eni° 0,25 14,97 +0,12
EssilorLux.° 3,95 272,60 +2,29
Ferrari° 2,99 405,00 +2,64
Hermes Int.° 23 2115,0 +2,37
Iberdrola° 0,01 16,40 +1,02
Inditex° 0,84 43,63 +0,16
ING Groep° 0,35 21,35 +0,80
Intesa Sanp.° 0,17 5,61 +0,86
L’Oréal° 7,12 400,50 +1,52
LVMH° 7,5 488,00 +2,22
Nokia° 0,04 3,64 +1,08
Nordea Bk AB° 0,95 13,64 -0,22
Pernod Ricard° 2,35 97,62 -0,69
Prosus° 0,1 52,89 +0,28
Safran° 2,9 291,00 -0,27
Sanofi S.A.° 3,93 86,64 +1,38
Schneider El.° 3,9 222,10 +0,77
St. Gobain° 2,2 99,94 +2,61
Stellantis° 0,68 8,59 +3,26
TotalEnerg.° 0,85 53,72 +1,32
UniCredit° 1,48 69,41 +1,77
Vinci° 3,7 128,15 +0,04
Wolters Kluwer° 1,5 113,30 -0,44

Dow Jones
3M 0,73 131,96 +0,56
Amazon.com – 196,00 -1,12
Amer.Express 0,82 264,00 +1,42
Amgen 2,38 252,00 -0,87
Apple Inc. 0,26 198,32 -0,05
Boeing 2,06 193,60 -1,73
Caterpillar 1,51 358,00 +2,14
Chevron 1,71 131,00 -1,75
Cisco 0,41 57,61 +1,07
Coca-Cola 0,51 59,91 +1,01
Disney Co. 0,5 99,68 +0,91
Goldman S. 3,0 629,40 +1,24
Home Depot 2,3 349,90 +2,97
Honeywell 1,13 184,66 +0,15
IBM 1,68 206,60 +0,78
Johns.&Joh. 1,3 152,00 +0,13
JP Morgan 1,4 250,35 +0,34
McDonald’s 1,77 267,15 +0,77

DAX º = auch im Euro Stoxx 50 enthalten

19.8. Dividende Kurs Veränderung 12 Monate im Vergleich KGV
Vortag in % Tief Hoch ‘24

Adidas° 2,0 169,30 +1,44 WWWW 160,75 _P_________ 263,80 48,1
Airbus SE° 3,0 183,78 W -0,20 124,74 _________P_ 186,94 34,5
Allianz SE° 15 374,40 +0,24 WW 269,40 _________P_ 380,30 15,2
BASF SE° 2,25 47,57 +2,63 WWWWWWW 37,40 ______P____ 55,06 13,7
Bayer° 0,11 28,09 +1,52 WWWW 18,38 ________P__ 31,03 14,8
Beiersdorf 1,0 102,90 +0,19 W 92,52 __P________ 137,70 23,4
BMW St.° 4,3 91,42 +2,35 WWWWWW 62,96 __________P 91,64 6,5
Brenntag SE 2,1 55,30 +2,94 WWWWWWWW 51,70 __P________ 68,92 11,7
Commerzbank 0,65 36,95 +2,38 WWWWWW 12,50 __________P 37,83 20,0
Continental 2,5 76,00 +2,59 WWWWWWW 51,02 _________P_ 78,68 12,3
Daimler Tr. 1,9 41,53 +2,14 WWWWWW 29,61 ________P__ 45,33 9,7
Dt. Bank 0,68 31,53 +0,37 WW 13,81 __________P 31,79 21,0
Dt. Börse° 4,0 254,90 WW -0,27 195,00 ______P____ 294,30 24,6
Dt. Post° 1,85 41,80 +2,20 WWWWWW 30,96 ________P__ 44,27 14,7
Dt. Telekom° 0,9 31,25 +0,55 WW 24,94 ______P____ 35,91 17,1
E.ON SE 0,55 15,70 WW -0,44 10,44 _________P_ 16,55 14,3
Fres. M.C. 1,44 43,01 +0,58 WW 33,41 _____P_____ 54,02 18,3
Fresenius SE 1,0 46,64 +0,06 W 31,60 __________P 47,02 24,7
Hann. Rück SE 9,0 253,00 +0,56 WW 235,90 ___P_______ 292,60 13,1
Heidelb. Mat. 3,3 207,50 +0,44 WW 90,22 __________P 212,20 18,6
Henkel Vz. 2,04 72,62 +1,45 WWWW 65,54 ___P_______ 88,50 13,6
Infineon Tech.° 0,35 37,00 +0,93 WWW 23,17 _________P_ 39,43 19,5
Mercedes Benz° 4,3 54,18 +2,61 WWWWWWW 45,60 _____P_____ 63,24 4,7
Merck 2,2 110,95 +0,18 W 100,70 _P_________ 177,00 12,5
MTU Aero 2,2 386,30 +0,29 WW 249,60 _________P_ 395,80 29,8
Münch. Rück° 20 556,20 W -0,22 457,00 ______P____ 615,80 12,0
Porsche 2,31 47,30 +3,96 WWWWWWWWWW 39,58 __P________ 75,00 10,5
Porsche Ho. SE 1,91 37,13 +2,34 WWWWWW 30,46 _____P_____ 42,62 2,4
Qiagen 0,25 42,27 +0,26 WW 34,24 ______P____ 47,36 19,7
Rheinmetall° 8,1 1568,0 WWWWWWWWWWWW -4,85 463,80 _______P___ 1944,0 72,1
RWE 1,1 35,26 +0,20 W 27,76 _______P___ 37,78 12,8
SAP SE° 2,35 236,90 +0,11 W 190,04 _____P_____ 283,50 53,1
Sartorius Vz. 0,74 197,00 +1,36 WWWW 166,05 __P________ 292,00 47,8
Siemens° 5,2 238,25 +2,01 WWWWWW 160,24 _________P_ 244,85 22,8
Siemens En. – 94,48 WWWWWW -2,42 23,70 _________P_ 104,85 –
Siemens Heal. 0,95 47,68 +0,95 WWW 41,21 ____P______ 58,48 21,6
Symrise 1,2 82,68 +2,43 WWWWWWW 77,46 _P_________ 125,00 25,4
Vonovia SE 1,22 27,95 WWW -0,71 24,03 ____P______ 33,93 14,0
VW Vz° 6,36 100,90 +2,04 WWWWWW 78,86 ______P____ 114,20 3,6
Zalando SE – 24,20 +3,68 WWWWWWWWW 20,95 __P________ 40,08 28,8

Merck & Co. 0,81 73,10 +1,25
Microsoft 0,83 437,65 -0,67
Nike 0,4 66,77 -0,19
Nvidia 0,01 151,64 -2,83
Proct.&Gamb. 1,06 134,78 +1,11
Salesforce 0,42 211,70 +1,29
Sherwin-Will. 0,79 305,75 -1,47
Travelers Comp. 1,1 227,00 +0,35
UnitedHealth 2,21 257,45 -2,85
Verizon 0,68 38,34 +1,17
VISA Inc. 0,59 294,20 +0,17
Walmart 0,24 87,25 +1,34

Auslandsaktien
ABB NA (CH) 0,9 54,28 +1,00
Abbott Lab 0,59 111,72 -1,34
Alibaba 2,0 103,60 -0,19
Alphabet A 0,21 172,00 -1,36
Alstom 0,24 21,15 +0,33
AstraZeneca 0,77 135,80 -0,40
AT&T 0,28 24,80 +0,40
Bk. of America 0,26 41,07 +2,52
Bombardier B – 101,00 -1,75
BP PLC 0,08 4,87 +0,20
Citigroup 0,6 80,40 +0,01
Eli Lilly 1,5 609,10 +1,79
Engie 1,48 18,79 +0,08
Ericsson B 1,43 6,66 +0,51
Exxon Mobil 0,99 91,57 +0,19
GE Aerospace 0,36 228,50 +0,44
General Motors 0,15 48,25 +0,17
GSK PLC 0,16 16,82 +0,42
Honda 34 9,70 -0,51
HSBC Hold. 0,1 10,84 -1,28
Kering 4,0 210,00 +0,43
Medtronic 0,71 76,64 -3,96
Meta Platf. 0,53 646,80 -2,13
Nestlé N (CH) 3,05 73,52 +1,81
Novartis N (CH) 3,5 100,90 +0,68
Novo-Nord. B 3,75 46,71 +0,71
Oracle 0,5 205,35 -3,59
PayPal – 59,46 -0,72
Pfizer 0,43 21,63 +0,32
Roche Hld.GS (CH) 9,7 260,20 +1,64
RTX Corp. 0,68 132,42 +0,58
Samsung Elec. – 1080,0 +0,93
Shell – 30,75 +0,56
Sony 10 24,12 ±0,00
Spotify – 622,60 -0,05
Tesla – 285,00 -1,04
Texas Instr. 1,36 168,42 +0,96
Toyota Mot. 50 17,15 +1,18
UBS Group N (CH) 0,9 32,13 +0,09
Vodafone 0,02 1,01 -0,15
Zurich Ins. Gr. (CH) 28 588,60 +0,10

EZB-Kurse für 1€ 19.8.
Australischer Dollar 1,7994
Britisches Pfund 0,8640
Chinese Yuan 8,3866
Dänische Kronen 7,4646
Hongkong-Dollar 9,1137
Japanische Yen 172,67
Kanadischer Dollar 1,6133
Neuseeland-Dollar 1,9713
Norwegische Kronen 11,9280
Polnischer Zloty 4,2448
Schwedische Kronen 11,1580
Schweizer Franken 0,9409
Südafrikanischer Rand 20,5788
Thailändischer Baht 37,9720
Tschechische Kronen 24,4570
Türkische Lira 47,7320
Ungarische Forint 393,70
US-Dollar 1,1682

Bitcoin 97610,14

Zinsen in%
Dispozins 1,99-15,00
Festgeld (50t€/3M) 0,10-2,60
Hypothekenzins (10 J.) 3,03-5,86
Rex 125,06 Pkt.
Umlaufrendite 2,64

Rohstoffe in €
Gold (1 kg) 93450,00
Gold (10 g) 968,50
Am. Eagle (1 oz) 2936,00
Krügerrand (1 oz) 2878,00
Maple Leaf (1/2 oz) 1544,60
Tscherw. (10 Rubel) 776,00
20 Mark Wilh. II 678,60
Silber (1 kg) 1335,06
Platin (1 oz) 1513,68
Palladium (1 oz) 1368,50
ACI Kupfernotierung 965,01

Nach einem mauen
Start ist es am Dienstag am deutschen
Aktienmarkt nach oben gegangen. Der
DAX schloss 0,4 Prozent höher bei
24.423 Punkten und damit nahe dem
Rekordhoch bei 24.639 Zählern. Positiv
wurden die jüngsten Gespräche zur
Beendigung des Krieges in der Ukraine
gewertet.An der Börse hieß es unisono,
die Gespräche gingen nun in die richti-
ge Richtung - neue Treffen seien zu-

dem geplant. Festgefahrene Positionen
schienen sich zu verschieben, damit sei
zumindest die Tür für Konfliktlösungen
nicht gleich wieder verschlossen. An
der Börse wird nun mit Spannung auf
das Treffen der Notenbanker in Jackson
Hole gewartet. Mehrheitlich wird
davon ausgegangen, dass Fed-Chef
Jerome Powell in Wyoming die Tür für
eine Zinssenkung im September öff-
nen wird, für diesmal 25 Basispunkte.

(Dow Jones) –
Geopolitische Entspannung schiebt DAX

S&P UK
1862,07 +0,38%

MDAX
30984,89 –0,03%

Nikkei 225
43546,29 –0,38%

CAC 40
7979,08 +1,21%

Hang-Seng
25166,33 –0,27%

BSE Sensex
81644,39 +0,46%

Stoxx Europe 50
4596,74 +0,79%

Nasdaq 100
23461,87 –1,06%

MDax Div 19 8 + in % Baader Bank 0,13 4,86 +0,83 VW St. 6,3 102,70 +2,09 Merck & Co. 0,81 73,10 +1,25 EZB-Kurse für 1€ 19 8Geopolitische Entspannung schiebt DAX
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PORTRAIT IN SERIE

SONDERZEICHENERKLÄRUNG: J für Gehörlose v Hörfilm C Dolby-Surround G Zweikanalton B High Definition

ZDFARDARD RTL PRO SIEBENSAT.1 NDRHR

KABEL 1 RTL 2 KIKA3 SAT VOX ARTE

SUPER RTL

NTV

BRSWR EUROSPORT PHOENIX MDR WDR

19.00 heute 19.20 IkonenÖs-
terreichs 20.00 Tagess. 20.15
Spielverderber – wieWettbe-
trüger den Fußball manipu-
lieren 21.00 Poker Games–
Wer profitiert vom großen
Bluff?21.45Normandie –Von
Honfleur bis Omaha Beach
22.00 ZIB222.25 FloridaPro-
ject. Drama (USA 2017) 0.15
10vor10 0.45 WIEN ISST–
immerundüberall.Doku

10.10 Bull 13.55 Castle 15.45
newstime15.55Yeswecamp!
16.55 Abenteuer Leben täg-
lich 17.55 Mein Lokal, Dein
Lokal 18.55 Achtung Kont-
rolle! 20.15DerKönig der Lö-
wen. Animationsfilm (USA/
GB/SA 2019) Regie: Jon Fav-
reau 22.35 King Kong. Aben-
teuerfilm (USA/NZ/D 2005)
Mit Naomi Watts. Regie: Pe-
ter Jackson2.10 newstime

12.55 Hartz Rot Gold. Reihe
15.00 Hartz und herzlich
17.05 Hartz und herzlich–
Tag für Tag Rostock 19.05
Berlin –Tag&Nacht20.15Die
Wollnys. Doku-Soap. Sicher
ist sicher: Silvia hat Angst
vor Einbrechern! / Silvia &
Harald im Einsatz für den
guten Zweck! 22.20 Unser
Supermarkt – Mit Herz und
Humor0.20DerTrödeltrupp

12.20CSI:Miami15.00Shop-
ping Queen 16.00 Das Du-
ell – Zwischen Tüll und Trä-
nen 17.00 Zwischen Tüll und
Tränen. Doku-Soap. U.a.: Qu-
arnbek / „Verborgene Schön-
heiten” 18.00 First Dates
19.00 Das perfekte Dinner.
Doku-Soap.U.a.: Tag 3: Jenny,
Krefeld /Motto:Jennysschle-
sische favourites20.15Bones.
Krimiserie0.00 nachrichten

15.00 Mako– Einfach Meer-
jungfrau 15.45 Campsite
16.00Wendy16.25PowerSis-
ters 16.50 Wir sind die Dorf-
bande17.15Garfield17.40Die
Schlümpfe 18.05 Tom und
das Erdbeermarmeladebrot
mit Honig 18.10 Ritter Rost
18.35 Mama Fuchs und Papa
Dachs 18.50 Sandmännchen.
Reihe 19.00 Arthur und die
FreundederTafelrunde

16.30 News Spezial 17.00
Nachr. 17.15 Telebörse 17.30
News Spezial 18.00 Nachr.
18.30Telebörse18.40ntvSer-
vice 19.00 Nachrichten 19.15
Telebörse19.30NewsSpezial
20.00 Nachrichten 20.15 Rät-
selhafte Phänomene 22.05
Wissen 23.00 Nachrichten
23.15 Telebörse 23.30 Rätsel-
haftePhänomene.Dokureihe
1.10Afrikas tödlichste Jäger

18.35 Die letzten Paradiese
19.20 Arte Journal 19.40 Wil-
des Essen vom Straßenrand
20.15 Der Königsweg.Drama
(F/CH 2023) Mit Suzanne
Jouannet 21.55 Anselm–Das
Rauschen der Zeit.Dokufilm
(D 2023) 23.25 Die Pariser
Elite-Uni HEC: Sozialer Auf-
stieg um jeden Preis? Doku
0.25 Naked and Funny– Die
britischeSexkomödie.Doku

10.45 Meister des Alltags
11.15 Gefragt – Gejagt 12.00
Tagesschau 12.10 ARD-
Mittagsmagazin 14.03 Zwei
am großen See– Feindliche
Übernahme. Komödie (D
2006) 15.30 Fliegen lernen.
Romanze (D2012)
17.00 Tagesschau J
17.15 Brisant J Magazin
18.00 Gefragt – Gejagt J
18.50 Hubert und Staller J v
19.45 Wissen vor acht J v
19.50 Wetter J Nachrichten
19.55 Wirtschaft vor acht J
20.00 Tagesschau J

11.15 SOKO Wismar 12.00
heute 12.10 MiMa 14.00
heute– in Dtl. 14.15 Die Kü-
chenschlacht 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares.
Magazin.Mod.:HorstLichter
16.00 heute – in Europa J
16.10 Die Rosenheim-Cops J

v Tod imKühlraum
17.00 heute J Nachrichten
17.10 hallo deutschland J
18.00 SOKOWismar J v Kri-

miserie. TodundKorn
18.54 Lotto amMittwoch
19.00 heute J Nachrichten
19.25 Garden Dreams J

6.00Punkt67.00Punkt78.00
Punkt89.00GZSZ9.30Unter
uns. Soap 10.00 Ulrich Wet-
zel – Das Strafgericht. Doku-
Soap 11.00 Barbara Salesch
12.00 Punkt 12– Das RTL-
Mittagsjournal 15.00 Barbara
Salesch.Doku-Soap 15.55 Ul-
richWetzel –DasStrafgericht
17.00 Der Blaulicht-Report
17.30 Unter uns Soap
18.00 Explosiv – Das Magazin
18.30 ExclusivMagazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Soap
19.40 GZSZ Soap

5.30 SAT.1-Frühstücksfern-
sehen. Magazin. Moderation:
Karen Heinrichs, Daniel
Boschmann 10.00 Lebensret-
ter hautnah– Wenn jede Se-
kunde zählt. Reportagereihe
13.00 Auf Streife – Die Spezi-
alisten15.00AufStreife
16.00 Lebensretter hautnah J
17.00 Notruf J Reihe
18.00 Lenßen übernimmt

Doku-Soap.Vater ver-
zweifelt gesucht /Eine
verhängnisvolleAffäre

19.00 Die Spreewaldklinik J
19.45 SAT.1: newstime

9.00HowIMetYourMother
9.25 The Middle 9.55 Two
and a Half Men 11.15 Young
Sheldon 11.40 The Big Bang
Theory. Sitcom 13.00 How I
Met Your Mother 13.25 The
Middle 13.55 Two and aHalf
Men 15.15 Young Sheldon
15.40 TheBigBangTheory
17.00 taffMagazin
18.00 ProSieben: newstime
18.10 Die Simpsons J Trick-

serie. Einunmögliches
Paar /Homerazzi

19.05 Galileo 10Fragen
WettesserFamilie

10.25 Die Stein 11.15 Einfach
Rosa– Verliebt, verlobt, ver-
boten. Drama (D 2016) Mit
AlexandraNeldel12.45WaPo
Bodensee. Gefährliche Liebe
13.35 Quizduell – Olymp
14.20 Rentnercops. Krimise-
rie15.10WaPoBerlin
16.00 hallo hessen /

hessenschau
18.00 MaintowerMagazin
18.25 Brisant J Magazin
18.45 Die Ratgeber J
19.15 alle wetter
19.30 hessenschau J
20.00 Tagesschau J

13.10 In aller Fr.– Die jungen
Ärzte 14.00 Tante Emmas
Insta-Story –DieneuenDorf-
läden 15.00 Info 15.10 WaPo
Bodensee.Krimiserie
16.00 NDR Info J
16.15 Wer weiß denn sowas?
17.00 NDR Info J
17.10 Leopard & Co. J
18.00 Ländermagazine
18.15 Wirwagen BauernhofJ
18.45 DAS! Rote Sofa J

Gespräch.Gast: Tom
Gaebel (Sänger)

19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau J

20.15 Die Akte General J v
Drama (D2016)Mit
UlrichNoethen.Regie:
StephanWagner

21.45 Plusminus J U.a.: 10
Jahre „Wir schaffen
das!” –Waswirwirklich
geschaffthaben

22.15 Tagesthemen J
22.50 Helge Schneider –

The Klimperclown J v
Dokufilm(D2025)

0.10 Tagesschau J

20.15 Aktenzeichen XY ...
ungelöst J Magazin
U.a.:Wahr geworde-
nerAlbtraum/Nur
kurz abgelenkt.Mode-
ration:RudiCerne

21.45 heute journal J
22.15 auslandsjournal J
22.45 Die Spur J Dokureihe
23.15 FC Hollywood –

Der FC Bayern und die
verrückten 90er J v

0.35 heute journal update

20.15 Die BachelorsDoku-
Soap.MitMartin
Braun, Felix Stein. In
Namibia startendie
DreamDates. Zwi-
schenDünen,Küste
undSafariwerdendie
Gefühle intensiver.

22.15 stern TVMagazin
0.00 RTL Nachtjournal
0.25 RTL Nachtjournal Spe-

zial: Peter Klöppel im
InterviewGespräch

20.15 Das große Backen
J v Jury:Bettina
Schliephake-Burchardt,
ChristianHümbs.
Moderation:Enie van
deMeiklokjes. Zehn
identischeKleinge-
bäcke sollen auf einer
stilvollenTafel glänzen.

23.00 TopTen! Der Ge-
schmacks-Countdown
JPizza, Pizza, Pizza

0.00 Das große Backen J v

20.15 Aushalten: Nicht la-
chen – Supercut Vol.
II Show.Moderation:
JokoWinterscheidt,
KlaasHeufer-Umlauf

22.40 Das Duell um die Geld
J Show.Mit Joko
Winterscheidt,Klaas
Heufer-Umlauf.Gast:
SophiePassmann, Ste-
venGätjen, Papaplatte

0.55 Destination X J
2.30 ProSieben :newstime

20.15 Mex J
NeueLandwirtschaft

21.00 Die Unfallklinik (1/6)J
21.45 hessenschauMagazin
22.00 Drill auf hoher See – Als

Marinesoldat auf der
Gorch FockReportage

22.30 Modellraketenfieber in
KroatienReportage

23.00 Die Zweiflers J v
23.50 Tokyo Vice J
0.45 Merkwürdige Geschich-

ten J Gruselserie

20.15 Das Osnabrücker
Land –Waschbären und
Wildschweine J

21.00 Meyer-Burckhardts
Zeitreisen J Reihe
Mit 100 Jahre altenRei-
seführern auf Spuren-
suche imNorden

21.45 NDR Info J
22.00 Tatort: Alles Palermo J

Krimireihe (D1993)
23.30 Everyone But Us J
0.15 Traumhäuser J

1955 in Wisconsin gebo-
ren, zog Willem Dafoe als
junger Mann nach New
York.Dort zählte er 1975 zu
den Gründungsmitgliedern
der postdramatischen The-
atergruppe „The Wooster
Group“, die über Jahrzehnte
hinweg sehr erfolgreich war
und bis heute existiert. Die
Leiterin der Gruppe ist seit
der Gründung Elizabeth
LeCompte, mit der Dafoe
ab1977 eine27 Jahre andau-
ernde Beziehung hatte, aus
der ein Sohn hervorging.
Seine ersten nennenswer-
ten Rollen im Kino waren
die vonBösewichtern in Fil-
men wie „Straßen in Flam-
men“ (1984) oder „Leben
und Sterben in L.A.“ (1985).
Legendär ist Dafoes Auf-
tritt im Vietnamkriegsfilm
„Platoon“ (1986), der ihm
eine „Oscar“-Nominierung
einbrachte. Ein weiterer

Markantes Gesicht Tod und Korn

SOKO Wismar
ZDF | 18.00 Uhr

Florida Project
Mi. | 3sat | 22.25 Uhr

ARD | 20.15 UHR
Die Akte General

ARTE | 20.15 UHR
Der Königsweg

Die mathematisch begabte
Bauerntochter Sophie Vasseur
(Suzanne Jouannet) wird von
ihrem Lehrer überzeugt, statt
Agrarwissenschaft ein Inge-
nieursstudium an einer Gran-
de École anzustreben. In der
Vorbereitungsklasse fühlt sie
sich zwischen privilegierten
Mitschülern zunächst fremd.
Ihre einzige Stütze ist die ta-
lentierte Kommilitonin Dia-
ne Le Goff. Als diese dann die
Schule verlässt, gerät Sophie in
eine tiefeKrise und zweifelt an
ihrer Entscheidung.

Der Generalstaatsanwalt Fritz
Bauer führt Ende der 50er-
Jahre einen Kampf gegen die
Vertuschung nationalsozialis-
tischer Verbrechen und die re-
staurative Politik Konrad Ade-
nauers. Er versucht, den israe-
lischen Geheimdienst Mossad
zu einer Ergreifung Adolf
Eichmanns zu veranlassen, der
in Argentinien vermutet wird.
Der junge Staatsanwalt Joa-
chimHell unterstützt ihn.

großer Auftritt folgte zwei Jahre später in
„Mississippi Burning – Die Wurzel des Has-
ses“ (1988). Dafoe hat inzwischen in mehr als
120 Filmproduktionen mitgewirkt. Unter den

Der US-Schauspieler Willem Dafoe wurde mit der Rolle des Sgt. Elias Grodin im
Kriegsfilm „Platoon“ zum international gefeierten Star mit Wiedererkennungswert

Mehr als 120 Filme

desTitelhelden.Das Independent-Drama „The
Florida Project“ hat heute Free-TV-Premiere.
Dafoesneuester Film „TheBirthdayParty“ soll
demnächst in den Kinos starten.Dafoe ist seit
März 2005mit der zwanzig Jahre jüngeren ita-
lienischen Filmregisseurin Giada Colagrande
verheiratet.Sie habenmitRom,NewYork und
LosAngeles dreiWohnsitze zurAuswahl.

Willem Dafoe als Motelchef im Drama „Florida Project“ (Foto: 3sat)

AmStrand vonWismar liegt ein Boot und darin
die Leiche von Peter Braun, dem Inhaber einer
Großbäckerei. Daneben: Champagner und Ka-
viar. Was ist hier aus dem Ruder gelaufen? Es
scheint, als wollte Peter Braun sich dort vergnü-
gen und auf etwas anstoßen.Mit einer Gelieb-
ten? Oder ging es ums Geschäft? Sicher ist erst
einmal nur: Der Unternehmer wurde mit einer
Flasche erschlagen. Die SOKO nimmt Ermitt-
lungen auf. Peter Brauns leckeres Gebäck war
in aller Munde.Weniger bekannt hingegen war
seine ausufernde Spielleidenschaft,die seineFa-
milie in immergrößereSchwierigkeitenbrachte.
Das Elternhaus seiner Frau Charlotte, das Un-
ternehmen und Erbe seines Sohnes Luis (Filip
Schnack, r.) standen auf dem Spiel. Kommissar
Pöhlmann (Dominic Boeer) und seine Kollegen
müssen viele Fragen stellen, um hinter die Ver-
flechtungen des Familienbetriebs zu kommen.

Highlights der 90erwaren „Wild atHeart“, und
der „Der blutige Pfad Gottes“. Für seinen Auf-
tritt in „Shadow of the Vampire“ war Dafoe er-
neut für den „Oscar“ nominiert. InSamRaimis
„Spider-Man“-Trilogiewar er derGegenspieler

15.15 Wer weiß denn sowas?
16.05 Kaffee oder Tee 17.00
Aktuell 17.05 Kaffee oder Tee
18.00 Aktuell 18.15 Landes-
schau 19.30 Aktuell 20.00
Tagess. 20.15 Visite 21.00 Die
Ernährungs-Docs 21.45 Ak-
tuell 22.00 SWR Wunsch-
„Tatort”.Krimireihe (D2025)
23.30 Tatort: Kassensturz.
Krimireihe (D 1976) 0.45
Brandmal.Thriller (D2015)

11.00 Snooker: WM 13.00
Radsport: Vuelta a España
15.30 Radsport: Renewi
Tour 17.15 Radsport: Vuelta a
España 19.00 Segeln: SailGP
20.00 Motorbootsport:
F1H2O-WM 20.30 Snooker:
WM22.00Radsport:Renewi
Tour 23.00 Radsport:Vuelta a
España. 16. Etappe: Luanco–
Lagos de Covadonga 0.00
Motocross:FIM-WM

15.05 Agent 203 15.35 Die
Tom und Jerry Show 16.00
Willkommen bei den Louds
17.10 Paw Patrol 17.50 AL-
VINNN!!! 18.40 Grizzy 19.15
Voll zu spät! 19.45 Die Thun-
dermans 20.15 Drei Schritte
zu Dir. Liebesmelodram
(USA 2019) 22.30 The Sun
is also a star. Drama (USA
2019) 0.25 Kamera läuft! Die
lustigstenClipsausdemNetz

17.30 phoenix der tag 18.00
Terra X Harald Lesch 18.30
Geheimnisse der Jurassic-
Saurier 20.00 Tagess. 20.15
Der Humboldtstrom 21.45
heute-journal22.15DerHum-
boldtstrom 23.00Hitzestress
im Mittelmeer – Ökosystem
inGefahr23.45OstseeamLi-
mit – Perspektivwechsel mit
Benno Fürmann. Doku 0.30
DerHumboldtstrom

17.45 aktuell 18.10 Brisant
18.54 Sandmännchen 19.00
Regional 19.30 aktuell 19.50
Der Jobtester 20.15 Fakt ist!
21.15 10 Jahre „Wir schaffen
das”21.45MDR aktuell22.10
Tatort: Die Zeit ist gekom-
men. Krimireihe (D 2020)
23.40 Das Gipfeltreffen–
Schubert, Sträter und König
retten dieWelt 0.10 unicato–
DasKurzfilmmagazin

16.00 BR24 16.15 Wir in
Bayern 17.30 Regional 18.00
Abendschau 18.30 BR24
19.00 Anders wohnen, an-
ders leben– unser inklusiver
Bauernhof 19.30 Leben mit
einemDenkmal20.00Tagess.
20.15 Wer weiß denn sowas
XXL.Show 23.25 BR24 23.40
Spider Murphy Gang– Glory
Days of Rock ’n’ Roll. Doku-
film(D2019)1.05Brecht

16.00 aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 Aktuell / Lokal-
zeit 18.15 Der Haushalts-
Check mit Yvonne Willicks.
Magazin 18.45 Akt. Stunde
20.00 Tagess. 20.15 Wir wer-
den Camper! 21.45 akt. 22.15
Kritisch reisen 23.00 Schlin-
gensief – In das Schweigen
hineinschreien. Dokufilm (D
2020)MitSusanneBredehöft
1.05Westart.Magazin
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WURZEL

HÄGAR, DER SCHRECKLICHE

ZITS

GARFIELD

Heute im Süden wolkig, teils stark
bewölkt und örtlich etwas Regen. Sonst
heiter bis wolkig, nach Nordosten zu
auch länger sonnig, trocken. 25 bis 28
Grad, in höheren Lagen um 21 Grad.
Schwacher bis mäßiger Nordwind.

Eine Tiefdruckrinne mit teils feuchter
Luft weitet sich aus.

Im Tagesverlauf können Herz-
Kreislauf-Beschwerden in Verbin-
dung mit niedrigem Blutdruck auf-
treten. Vorsicht: Häufig drohen
Schwindel oder auch Müdigkeit.

Schwache bis mäßige Belastung
durch Beifußpollenflug. Nur schwa-
cher Gräserpollenflug.

Lage

Hessen

Aussichten

Chance auf Regen

Biowetter

Einer Rebe und einer Geiß
wird’s im August nie zu heiß.

Bauernregel

PollenflugDeutschland morgen

Europa morgen Sonne und Mond

Deutschland

Morgen wechselnd bewölkt oder heiter,
meist trocken. Freitag wechselnd
bewölkt, zum Abend größere Aufheite-
rungen.

Heute im Süden zunehmend bewölkt.
Südlich einer Linie Saarland bis zum
Alpenrand gebietsweise teils kräftige
Schauer und Gewitter. Im äußersten
Norden wechselnd bewölkt mit einzel-
nen Schauern, dazwischen Aufheiterun-
gen und meist trocken. Tageshöchst-
werte 21 Grad an der Nordsee und bis
29 Grad in der Mitte Bayerns. Dazu
schwacher, in der Mitte und im Norden
teils mäßiger Wind, im Süden aus West,
sonst aus nördlichen Richtungen.

Das Wetter in unserer Region: Meist freundlich und trocken

ROMAN

DIE HAFENÄRZTIN

Henrike Engel
AUTORIN
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133
Berthold Rheydt war mit sei-

ner auffälligen Erscheinung in
Hamburg eine bekannte Grö-
ße – im vergangenen Jahr war
sein Bild so oft in der Zeitung
gewesen, dass Menschen ihn
oftmals anstarrten, wenn sie
ihm leibhaftig begegneten.
»Bitte nehmen Sie wieder

Platz«, bat Berthold. Er schätz-
te die Frau auf Anfang, Mitte
vierzig, eine unscheinbare Er-
scheinung, blasse Lippen, aus-
geblichene Haare, die sie in ei-
nem strengen Knoten im Na-

cken trug. Eine gestrickte Jop-
pe, der Rock aus einfachem,
grob gewirktem Stoff, Strümp-
fe und Holzpantinen. Ihre Klei-
dung war ärmlich, aber ge-
pflegt und sauber.
»Mareike Kramann«, stellte

sie sich vor. »Ich arbeite in der
Fürsorge. In der Armenspei-
sung an der Sternschanze.«
Berthold nickte und machte

sich Notizen. »Um was geht es,
Frau Kramann?«
Die Frau richtete sich ein

wenig auf. Mareike Kramann
schien ein in die Jahre gekom-
menes Fräulein zu sein, für
das das Leben nicht allzu viel
Überraschendes bereitgehal-
ten hatte. Wenig Frohsinn, ih-
rem mürrischen Gesichtsaus-
druck zufolge. Sie gehörte
nicht zur Arbeiterschicht, aber
auch nicht zum gesetzten Bür-
gertum. Sie hätte auch eine
Witwe sein können, wirkte
verbittert. Diese Art von Frau
engagierte sich oftmals für

Menschen, denen es deutlich
schlechter ging, vielleicht, um
das eigene Elend und die Ein-
samkeit besser aushalten zu
können.
»Ich komme, weil ich gehört

habe, dass es etwas mit dem
Heroin, das wir verteilen, auf
sich hat.«
»Sie verteilen es?«
Sie nickte. »Wir geben im-

mer wieder mal Medikamente
aus, einfache Sachen, wie Jod-
tinktur oder Pyramidon zum
Fiebersenken. Nun also He-
roin. Das ist an sich nichts Un-
gewöhnliches.«
»Wissen Sie, woher es

stammt?«, fragte Berthold.
Sie schüttelte den Kopf. »Ei-

ne Spende, so hieß es. Wir fra-
gen nicht nach, wir sind froh
um jede Hilfe, die wir bekom-
men. Wir bekommen oft Spen-
den«, fügte sie entschuldigend
an. »Und Heroin – es hilft ein-
fach gegen alles, wie sollten
wir auf den Gedanken kom-

men, dass es damit nicht seine
Richtigkeit hat.«
»Verständlich«, beruhigte sie

Berthold. »Daran ist erst mal
nichts Verkehrtes. Ich bedan-
ke mich, dass Sie sich gemel-
det haben, Sie haben uns sehr
weitergeholfen.«
Mareike Kramann erhob

sich. Ein Lächeln überzog ihr
Gesicht, plötzlich huschten
Stolz und Leichtigkeit in ihre
Züge. »Mein Sohn ist bei der
Polizei. Erstes Ausbildungs-
jahr. Er hat mich darauf ange-
sprochen.«
Berthold nickte beschämt.

So weit her schien es mit sei-
ner Menschenkenntnis doch
nicht zu sein.
»Sehr aufmerksam, Ihr

Sohn. Wie heißt er?«
»Paul. Paul Kramann.«
Eduard Kalweit machte sich

sogleich eine Notiz.
»Dafür verdient er ein Lob,

Ihr Sohn«, sagte Berthold. »Das
hat er gut gemacht.«

Die Frau strahlte ihn an, die
Sonne ging auf.
»Darf ich fragen, ob die

Spenden, die Sie erhalten, von
verschiedenen Spendern stam-
men oder …?«
»Hauptsächlich vom Bank-

haus von Stetten«, gab Marei-
ke Kramann zurück und lä-
chelte. »Baron von Stetten ist
außerordentlich großzügig. Er
unterstützt die städtische
Wohlfahrt, wo er nur kann.
Wir sind ihm zu großem Dank
verpflichtet.«
Kaum hatte Frau Kramann

die Wache verlassen, drehte
Berthold sich zu Kalweit um.
»Wir haben ihn. Auf zum Ba-
ron.«
Doch vor Verlassen des Präsi-

diums hielt Willy Brenner sie
auf. »Thönnes ist verschwun-
den. Seit der Versammlung hat
ihn niemand mehr gesehen.«
Er hob ratlos die Notiz, die er
dem Kollegen überbringen
sollte.

Berthold überlegte kurz.
»Wahrscheinlich hängt er voll
wie eine Haubitze in einer
Kneipe. Der taucht schon wie-
der auf. In der Zwischenzeit
übernimmst du das, Willy.
Fahr zum Jollenhafen, nimm
einen Kollegen mit und schaut
euch um.«
»Ich habe bereits mit Ihnen

gerechnet«, empfing Wilhelm
von Stetten die beiden Polizis-
ten. Er hatte seinen Butler ge-
beten, Berthold Rheydt und
Kalweit in die Bibliothek zu
führen, wo er mit seinem
Sohn Johannes vor dem Ka-
minfeuer saß. Der Baron hatte
ein Glas Whisky vor sich ste-
hen und bot selbiges den Gäs-
ten an.
Aber Berthold lehnte dan-

kend ab. Stattdessen wandte er
sich an den jungen Baron. »Sie
sind wieder im Lande? Wir ha-
ben uns das letzte Mal unter
recht ungünstigen Umständen
gesehen.« (Fortsetzung folgt)
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Exklusiv in unserem Onlineshop:

Unsere Angebote für den Spätsommer
Fahrradhelm mit

Sicherheitsassistenten, Headset,
Blinker und SOS System

Rundummit LED-Technik ausgestattet, sorgt
der Helm für eine hervorragende

Sichtbarkeit. Das integrierte Bremslicht
reagiert automatisch auf Verzögerungen und
warnt den nachfolgenden Verkehr. Über die

Lenkerfernbedienung lassen sich die
integrierten Blinker sicher während der Fahrt
aktivieren. Mit integrierter Kommunikations-
Einheit mit zwei Lautsprechern und Mikrofon

zumMusik hören, telefonieren oder
navigieren lassen, ohne die Hände vom

Lenker zu nehmen. Der integrierte
Sturzsensor erkennt einen Aufprall und löst

automatisch eine SOS-Funktion aus.

Kabelloses BBQ
Fleischthermometer
Mit dem smarten Fleischthermometer
können Sie gleichzeitig die Kern- und
Garraumtemperatur überwachen und
so den idealen Garpunkt erreichen.
Einfache Bedienung per Smartphone
oder Tablet über die kostenlose
TEMPROBE App, mit vorprogrammierten
Garstufen oder individueller Einstellung.
Überwachen Sie beim stundenlangen
Schmoren die Ober- und Untergrenze für
den Garraum und stellen Sie einen Timer
ein. Zum Aufladen stecken Sie den
Einstechfühler in die mitgelieferte,
handliche Ladestation.
Artikelnr.: 72777

82,99 €

Eismaschine – 1 L
Sahnig, fruchtig, für Sorbets oder Parfaits - Selbstgemachte
Eiscreme zaubert die Eismaschine mit vorgekühlten Zutaten in nur
circa 30 Minuten. Dann kann etwa 1 Liter Eis vernascht werden. Mit
dem Gefrierbereich bis circa -35°C lassen sich auch vegane,
lakotsefreie oder steviahaltige Eiscreme problemlos zubereiten. Die
einfache Bedienung macht die heimische Eisproduktion zum
Kin kl Bedienungsanleitung mit Rezepten.
Art

Rosenkavalier Ros
Der RosenKavalier aus leichtem Aluminium mit
Schermesser und integrierter Haltevorrichtung zum fixieren u egen von
Schnittgut. Für die Pflege von Rank- und Kletterpflanzen (Efeu, Wilder Wein
u.a.), bis hin zur Anwendung als Obstpflückschere. Länge bis zu 1,9 m.
Artikelnr.: 71403

Geschenk-Set Smarter
Camper Genuss

Auch unterwegs stilvoll genießen:
Das Geschenk-Set vereint
hochwertige, kompakte

Feinkostzutaten für die mobile Küche:
Schwedisches Bratöl (100 ml)
Kräuter-Knoblauch-Öl (100 ml)

Gartenkräuter-Dip (Gewürzmischung)
Café de Paris-Dip (Gewürzmischung)
Mango-Chili-Dip (Gewürzmischung)

Zwiebelsalz (Gewürzmischung)
Artikelnr.: 73533

UKW Radio mit Solarpanel
Ob im Garten, beim Camping oder in

Notfällen – mit dem solarbetriebenen
UKW-Radio bleiben Sie überall

unabhängig und bestens unterhalten.
Dank des integrierten 0,3 Wp

Solarpanels und des leistungsstarken
Li-Ion-Akkus genießen Sie Ihre

Lieblingssender ganz ohne Steckdose.
Inkl. USB-C Ladebuchse,

Kopfhöreranschluss, Netzadapters.
Artikelnr.: 73447

Pizzaofen Don Luigi
mit digitalem Touch-Control-Display

inkl. Pizzastein, Rezeptheft, Pizzaschieber und Pizzabackform.
Dieser elektrische Pizzaofen kann Temperaturen von bis zu 400 °C

erreichen, sodass Sie in nur etwa 2 Minuten die perfekte Pizza
zubereiten können. Er verfügt über eine doppelt verglaste Tür und

einen Cool-Touch-Griff für eine einfache Handhabung. Auch geeignet zur
Zubereitung von Flammkuchen, Fladenbrot u. v. m.

Artikelnr.: 71594

Insektenfalle mit
Nachtlicht
2 in 1 Funktion: Insektenschutz und
Lichtquelle in einem Gerät lockt
Mücken mit UV-Licht an und
vernichtet sie ohne Chemikalien und
ohne Gerüche. Ideal für den
Innenbereich. Stromversorgung per
USB.
Artikelnr.: 68868

ache
derspiel! Inkl. Bedie
tikelnr.: 68909

lier Rosen-Schere teleskopierbar
ium mit extra geschärften

fi ieren und able
d

P

299 €

49,95 €

17,95 €

179 €

49,95 €

79,95 €

Artikelnr.:
Größe M – 73941
Größe L- 73942

189 €

Diese Artikel erhalten Sie exklusiv unter

lauterbacher-anzeiger.de/shop
0641 3003-352

(solange der Vorrat reicht).

Versandkostenfrei ab 40 Euro Sichere Zahlungsarten Kurze Lieferzeiten Versand per DHL inkl. Tracking
Alle Preise zuzüglich Versandkosten, die Sie im Shop einsehen können.
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